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©ine jRebaftion ift wie bie Siangtei eine? 

jRedjtSanmattS. ©ie rairb nie leer non SRenfcßen, 
bie ihre ©orgen unb iBefcßroerben auSframen. 
Sövieflici) unb münblicß werben bie ©ad)en nor= 
gebraeßt, unb tnie eS beim fRecßtSanwatt ber 
galt ift, fo gilt aud) ber jRebafteur für um 
tüd)tig, ber ben SSefcßroerbefüßrern nießt reeßt 
gibt. Oft ßaben fie moralifcß-reeßt, aber man 
muff bie Stcßfeln guefen unb it)nen erftären, 
baß in ißrer ©aeße ntd)tS gu maeßen ift. 2)ann 
feßimpfen fie auf ba§ fRecßt unb uergrößern bie 
3aßt berer, bie mit ben befteßenben 3 uf ^ n>5en 
rtngufrieben finb. 3)ie menigften ßaben bie 
Dbjettiuität, gugugefteßen, baß ein iRedjt im alt= 
gemeinen bod) gang gut fein fann, menn eS 
audt) nießt jebem ©eßwinbet bie % ixr nerfeßtießt.

3n ber Iet3ten 3 eit ßdben mehrere 93or= 
fommniffe im 3I£tienroefen bagu geführt, baS 
URoratempfinben weiterer Streife in ©dßwim 
gungen gu uerfeßen. ©in üRieberfcßlag biefer 
©timmung ßat fid) aud) auf meinem ©d)reib= 
tifeß unb in meiner ©pred)ftunbe gegeigt. ©in
paar intereffante ftätte gur 3Uuftration.

*  ** 1
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gürftenbera, ben fieiter ber Sertiner §anbelS= 
gefellfd)aft. @r ift in ber ©enerafuerfammtung 
feine§ QnftitutS angegriffen worden, weit er 
nur 9% SDiuibenbe unb nid)t 91/., uerteitt ßat, 
obwoßt er auS ber ©umme, bie für bie Salom 
fteuer gurüdgeftettt ift, meßr ßätte nerteilen 
fönnen. |>err giirftenberg ßat erftärt, baß er 
eS für einen faifeßen ©tanbpuntt ßalte, bie 
.£wße ber SDinibenbe nad) ber fwße beS 9t!tiem

furfeS gu bemeffen. S)er 93efdiwerbefüßrer legt 
m ir bie nor: „galten ©ie eS nießt für
richtig, baß icß bei einem Sturfe oon etwa 
180% eine SDiuibenbe nerlangen iann, bie mir 
eine angemeffene ^Rentabilität fid)ert?"

ÜReine SIntroort: „iRein."
23erblüffteS ©rftaunen.
Satfäcßtid) geßt ben SDiref'tor eines Unter= 

neßmenS ber StftienturS gar nid)tS an. (Sr »er= 
teilt ben ©eminn auf baS -Rominalfapitai. 
2UIenfaltS iann man non ißm nerlangen, baß 
er barauf jRüdfidß nimmt, ob bei ber ülftiem 
auSgabe non ben Sittionären ein 9tgio eim 
geforbert ift. SDiefeS 9Igio foü er mitoerginfen. 
9tber wenn bie iBörfe feine Ütftien auf 200 ober- 
gar ßößer treibt, ja felbft wenn er an biefem 
Treiben beteiligt mar, iann unb folt er barauf 
feine iRüefficßt neßnten.

„3a, aber id) bin bod) (Sigentümer beS 
UnterneßmenS. Unb baS ©efet) garantiert m ir 
bie ütuSfd)üttung beS gangen ©ewinneS."

„£)b ©ie ©igentümer ober SRiteigentümer 
beS UnterneßmenS finb, ift noeß feßr gweifeU 
ßaft. (9Sobei id) überßaupt gang banon abfeße, 
baß bie berliner §anbetSgefeUfd)aft feine Siftiem 
gefeltfdjaft, fonbern eine StommanbitgefeUfcßaft 
auf ÜUtien ift.) 3)ie ©ßeoretifer finb fid) über 
bie rairtfd)aftlid)e unb bie iReeßtSnatur beS 
SffüonärS noeß red)t gmeifetßaft. ®ie einen 
faffen ben ÜXftionär als befeßränft ßaftenben 
©efellfd)after auf, bie anberen meinen, baß eS 
fid) um ein SDarleßen an bie juriftifeße fßerfon 
9lftiengefetlfd)aft gegen SSerpfänbung unter ber 
iöebingung ßanbett, baß ber ©laubiger bie
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Qrüchte anftait ber Qinfen belommt, rote eS ber 
alte Stob et beS ftaiferS Quftinian bereits lannte. 
Sticht ber Slltionär ift (mir fdjeirtt baS groeifelioS) 
Unternehmer, aud) nicht bie ©efamtf)eit ber 
Slltionäre, fonberrt eben bie Slltiengefellfchaft. 
SeSfjalb £>at auci) ber Slltionär nur fo roeit Sln= 
fprud) am ©eroinn, als baburd) ber 33eftanb 
beS Unternehmens nicht gefcEjäbigt roirb. Senn 
neben ben Slltionären gibt eS nod) ©laubiger, 
bie gefehlt roerben muffen.“

„Sßenn ici) aber eine Slltie gu 180% laufe, 
fo muh ich boci) annehmen, bah fie eine ent- 
fprecfjenb hohe Sioibenbe abgibt.“

„SaS ift $ine Sache, aber nicht bie beS 
SirettorS. Sie lönnen ja bie Slltien o erlaufen, 
unb Sie brauchten fie nicht gu laufen. SIber 
ich nmrbe bie jpanbiungroeife beS SirettorS für 
fef»r bebenttict) hatten, ber mef>r auSfdjüttet, als 
eS baS Unternehmen oerträgt, roeü ber $urS 
ber Slltien hoch fleht."

„SaS lommt hoch aber recht oft not." 
„©eroifj. Unb ici) roill Qhnen fogar ein 

©eheimniS oerraten: Sind) §err fyürftenberg 
übt foIdEje Salti!, 3tid)t bei feiner 33anl, aber 
bei oielen @efellfd)aften, als beren SluffidjtratS* 
mitglieb er bie Stacht hat- Sann roerben groar 
leine hohen Sioibenben oerteilt, roeü ber iturS 
hoch fleht, fonbern roeil man gu irgenbeiner 
QinangtranSattion hohe Äurfe gebraucht. Sie 
Satfadje fann mich aber nicht hinbern, im oor= 
liegenbett Qall feine Sheorie unb fein praltifd)eS 
^anbeln für richtig gu holten.“

Ser 3)tann oerlieh mich mit ßopffdjüttetn.

*  *
*

©in anberer tarn roegen ber Vorgänge bei 
ber Slltiengefellfchaft ©iberfelber Qarbroerle, 
oormatS $riebridj 33aper & ©o.

„@aben Sie getefen, bah hie ©efellfdjaft 
aufjer ihrer regulären Sioibenbe oon 24°/0 noch 
21,3% ©rtrabonuS oerteilen roill, inbem fie 
einen freiroilXigert SteferoefonbS auftöft."

„Qa. Sie motioiert baS bamit, bah fie 
bie ©ercinnunggieichheit groifchen frei) unb 
ber m it il)t loalierten 33abifd)en Slniliro unb 
Sobafabrii auS ber SEBelt fchajfen roiH."

„galten Sie biefe SJtotioierung für ftidp 
haltig?"

„SBarum benn nicht?“
„Qd) fühle mid) aber baburd) gefd)äbigt, 

bah ntir ein Seil beS Vermögens ber ©efeth 
fdjaft genommen unb ben früheren Slltionären 
gegeben roirb, benn id) habe erft nach Sdjluh beS 
alten ©efchäftSjahreS bie Slltien getauft."

„Sie haben auch ted)t, ficf) gefd)äbigt gu 
fühlen."

„SSaS lann ich bagegen tun?“
„Sheoretifch oiel, praltifd) nichts. Sie 

fönnen nämlici) in ber ©eneraloerfammtung be= 
antragen, bah ber SöonuS erft in biefem Qatjre

oerteilt roirb. 316er eS fragt fict), ob Sie in 
ber ©eneraloerfammtung eine Mehrheit bafür 
finben roerben."

„@S ift hoch aber gerabegu roiberfinnig, 
bah eine 9Jtet)rI)eit oon Slltionären befdjliehen 
folie, fid) felbft gu fd)äbigen.“

„SaS lommt oor. SSer fagt Qlmen aber 
benn, bah hie SJtetjrheit fid) fdjäbigt? Sie hat 
oielleicht nod) ben alten Sioibenbenfd)ein unb 
fagt fid), bah beffer jetgt als in einem Qat)r 
ben 33onuS gu belommen."

„©S ift bod) aber überhaupt unfinnig, bah 
eine ©eneratoerfamndung über eine Sioibenbe 
befchlieht, bie auf einen Sioibenbenfdjein auS= 
begal)lt roirb, ber an ben Slltien, bie gur S9e- 
fdjluhfaffung hinterlegt roerben, gar nicht mehr 
bran ift."

„3lud) ba haben Sie roieber recht. Sa 
rüber aber müffen Sie fid) bei ben berliner 
SSörfenbehörben befd)roeren, bie einen foidjen 
Unfug möglich machen."

„SBaS lönnen bie benn bagu tun?“
„Set)r oiel. Sogar alles. Stad) ber Ufanee 

ber berliner 33örfe roirb ber Sioibenbenfd)ein 
am Schluh beS ©efchäftSjahreS getrennt. Qm 
neuen Qaljr finb bie Slltien ohne Sioibenbero 
fcjhein lieferbar. SaS ift ein Unbing. Senn 
bie Srennung beS SioibenbenfcheineS gefchieljt 
fomit ftetS oor feiner Qälligteit. ©ültig ift er 
erft, roenn bie ©eneraloerfammlung bie 3luS> 
fchüttung ber Sioibenbe befchlieht. SSürben an 
ben ©Iberfelber Slltien bie Sioibenbenfd)eine 
jetgt nod) haften unb erft nad) ber ©enerah 
oerfammtung getrennt roerben, fo roürben bie= 
felben Seute über ben töonuS befchliefien, bie 
ihn belommen. Sie bellagen fid) barüber, bah 
gu haften biefeS QaljreS ben alten Slltionären 
ein Sonberoorteil geroährt roerben foll. Sonft 
befinbet fid) aber jeber Slftionär in ber entgegen; 
gefegten ©efahr: @r oerlauft feine 3lltien nad) 
Srennung beS Sioibenbenfd)eineS. Sie ©efell 
fchaft hat oiel oerbient, unb er hofft auf eine 
fefte Sioibenbe. Qngrcifdjen hat aber itgenb= 
eine grohe ííapitaímad)t bie SJtehrheit ber Slltien 
in ihre ,£>anb gebrad)t. @S fleht burcbauS im 
belieben beS neuen ©rohaftionärS, bie ©ercinne 
für fid) gu referoieren unb bie @eneraloer= 
fammlung befd)Iiehen gu taffen, oiel weniger 
Sioibenbe auSgufd)ütten, als geplant roar."

„ SBarum änbert benn aber bie 33örfenbe= 
hörbe bie Ufanee nidjt?"

„Sa müffen Sie bie töörfenbeljörbe fragen, 
©efagt roorben ift eS il)r oft genug, bah mittels 
ber jetgigen Qnftitutionen Unfug angerid)tet 
roerben lann. Sie Sluffid)tbel)örbeh hätten bent 
.Quftanb fcf)on lange ein ©nbe mad)en müffen. 
SHelleidjt tun fie eS nad) biefer ©rfaljrung. Senn 
bie Sdjäbigung ber Slltionäre ift roeit gröber, 
als Sie annehmen, Söeint Slbtrennen beS Sioi= 
benbenfcheineS roirb, roie Ql)nen ja belannt fein 
bürfte, ber Kurs um benjenigen Sioibenben=



betrag tjerabgefetjt, ber eine oierprogentige Ver 
ginfurtg beS StominaltapitatS überfteigt. Sün 
1. Januar b. $. ift alfo ber fturS ber @lber= 
felber Slftien um 20% ermäßigt roorben. .£>ätte 
man gleich geraubt bah ber alte Sioibenbenfhein 
nicht 24%/ fonbern 45,3% rbert ift, fo hätte 
ber Slbfdjlag 41,3 fein müffen. SaS hat man 
aber nicht gemufft. Qnfolgebeffen ftanb ber fturS 
am 1. Qanuar um 21,3 % gu h°h- Stun höre 
ich, baf? ftreife, bie ber Verwaltung nahe ftanben, 
bie alfo fc^ort oorfjer non beut SonuS mußten, 
Slftien bev Glberfelber $abrit oertauft unb folche 
ber Sabifctjen Slnitinfabrit getauft haben. SB er 
non ber SranSaftion muffte, tonnte, felbft wenn 
er nicht mehr ben alten Sioibenbenfhein befafj, 
alfo auf biefem Umwege bie 20% SonuS oer= 
bienen. SBenn er jet)t in ber ©eneraloerfamrm 
litng bafür ftimmt, fo oerbient er alfo auf alte 
$äüe; unb roenn er gar noch ben alten Siüi; 
benbenfchein befit)t, fo beträgt fein Verbienft 
minbeftenS 40%. Unb baS nid)t burd) bie 
©chulb be§ GefetjgeberS, fonbern burd) bie 
©djulb ber Sörfenbeljörben mit hoher Genet); 
migung be§ §anbeISminifteriumS."

Ser Vtann befhlofj, eine (Eingabe an ben 
.fjanbelSminifter gu machen, ber ihm allerbingS 
faum 21,3 % auf feinen Stftienbefilg herauf 
gal)len mirb.

# *
*

Sie britte Sefhmerbe ftammt auS ber 
jüngft abgel)altenen Generatoerfammlung beS 
Sarmer SantoereinS. Gin Slftionär oerlangte, 
bah bie Tantiemen beS VorftanbeS bilangmähig 
auSgeroiefen m erben unb fürbert)in nid)t mel)r 
in ben allgemeinen Unioften figurieren füllten. 
Ser Slftionär begrünbete baS bamit, bah bie 
Vergütung beS ' VorftanbeS gunr Steingeroinn 
gehöre, unb bah ber gange Setrag beS Stein-- 
geroinnS ben Slftionären befanntgegeben roerben 
rrtüffe- GS ift gtoeifelloS nüiglid) unb lehrreid), 
gu toiffen, roaS ber Vorftanb an Tantiemen be- 
giet)t. Stber eine rechtliche Verpflichtung gu 
foldjer ©onberauSroeifung beftel)t fieser nicht. 
Sie Sireftion hatte burd)auS red)t, roenn fie 
einroanbte, bah bie VorftanbSoergütungen nicht 
gum Steingeroinn gehörten, fonbern bah ein 
Steingeroinn erft nad) Slbgug aller oertragS; 
mähigm Verpflid)tungen oortjanben fei. S£at- 
fäd)lid) bitben bie VorftanbStantiemen, roie id) 
früher bereits im SUutuS auSfüljrte, einen Steil 
ber Sireftorengel)älter unb gehören als foldje 
mit gu ben Unioften.

Serfelbe Slftionär oerlangte, bah bie Ver= 
gütung, bie bie Sirettoren al§ Sluffid)tratSmit=

glieber anberer Gefellfhaften begiehen, an ben 
Sarmer Sanfoerein abgeführt roerben ¡mühten. 
Sie gorberung ift burdjauS biStutabel. Senn 
tatfädjlid) fi^en bie Sirettoren einer Sant' im 
Stuffidhtrat ber Qnbuftriegefellf(haften, um bie 
Qtttereffen il)re§ SanfinftitutS gu roal)ren._ Siefe 
$ntereffenroat)rung gehört gu ihrer VorftanbS= 
pflid)t, für bie fie begat) tt roerben. Unb roenn 
ich red)t unterrichtet bin, fo galjlen g: S. bie 
Gefd)äftSinljaber ber Serliner .fpanbetSgefeUfdjaft 
ebenfo roie bie nominellen Sirettoren biefeS 
$nftitutS ihre Sluffid)tratStantiemen an ihre 
Sant gurüct. GS ift aud) fehr bebentlich, bie 
Sirettoren Vergütungen oon ben anberen Unter; 
nehmen, bie fie im Qntereffe ber Sant über; 
road)en füllen, annehmen gu laffen. GS tann 
barauS fehr leid)t eine $ntereffenfollifion ent; 
ftehen.

Sie Verwaltung beS Sarmer SantoereinS 
hat biefeS Grfudjen beS SlftionärS abgelehnt. 
@ie ertlärte, cS hätten im ©(hohe ber Ver= 
roaltung Seratungen über biefe forage ftattge- 
funben.' SJtan fei aber fdjliehtid) gu einem ab= 
leljnenben Stefultat getommen, roeil ben Sluf= 
fid)tratSmitgliebern auch eine grofje perfönliche 
Verantroortung obliege, unb roeil biefe oon ber 
Sant nicht mitübernommen roerben tonnen. 
Siefe Sebuttion ift fehr beftecljenb. Slber fie 
ift n ih t richtig. Qu ber Sat tann bie Sant 
bie Haftung für Sflid)toerlel3ungen beS Sluf= 
fihtratS nicht für il)r SireftionSmitglieb über= 
nehmen, Stber täte fie eS felbft, fo roirb baburd) 
ja ihr Sirettor oon ber Haftung n ih t befreit. 
Senn fdjäbigt er burh Sfühtuerlehung eine 
Sant, fo ift er biefer regrehpfüd)tig. SJtan 
tönnte höd)ftenS fagen, bah für bie grope Ver= 
antroortliditeit TOöf)l bie oolle 3lufficf)tratS; 
tantieme, aber n ih t ber tleine Geroinnguroad)§ 
ein Slequioatent fei, ber bann gufünftig burd) 
ben oergröherten tantiemenpflichtigen Steinge­
roinn beS SirettorS entftehen roürbe. Slber man 
oergiht, bah ber Sireltor ja auh ein auSfömm= 
licheS Gehalt empfängt, bap er für biefeS 
Gehalt oerpflihtet ift, alle Sätigteiten gu über= 
nehmen, bie im ^ntereffe ber Sant notroenbtg 
finb, unb bah er oerpflihtet ift, bei jeher fold)er 
Sätigfeit bie Sorgfalt eines orbentlihen tauf= 
mannS gu roahreh. §at bie Sant ein ^ntereffe 
baran, ihren Sirettor in ben Stuffid)trat eines 
Unternehmens gu fenben, fo muh ber Sirettor 
ohne befonbere Vergütung biefe Strbeit über; 
nehmen. SBeShalb ift ba alfo eine ©onberbe-- 
gal)lung notroenbig?

Siefer Sefhroerbeführer rührte an euren 
recht rounben ^un tt beS mobernen SanfroefenS.
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Kuß biesmal foH, roie in jedem 3ahrd/ eure §er- 
glieberuna ber Sßlußbilan3en, tocirf;e unfere ©roßbanfen 
für bas abgelaufene 3 ah« oeröffenilidjt ¡¡aben, gegeben 
roerben. ©s ift itberfliifßg, immer r>on neuem 311 betonen, 
baß biefe gerglicbcrungen mangelhaft fittb, baß Ijier unb ba 
einmal eine einigermaßen mert»olle Schlußfolgerung all* 
gemeinerer Zfatur ge3ogen rnerben farm, baß uns aber bei 
ber üblichen Krt ber Bilan3»erößentlid;uug ein meitcrcr 
©inbltc? in bas ©eiriebe ber ein3elnen Banfen nicht gegeben 
311 meibcrt »ertnag. Zimt haben mir aber jeßt itt den §mei- 
monatsbilanjen ber Banfen ein michiiges ©rgänjnngmittel 
für bie B ila r^ fritif. 3 ß  habe mieberlfolt betont, baß biefe 
§toeimonatsbilan3en an unb für ftd? ebenfo mangelhaft 
finb mie bie Schlußbitan3en Zlber in ihrer DfamiigfaltigFeit 
geben ße für ben 3 ahcesabfßnitt bod? etmas fUertoolles : 
Sie ßnb eine Krt prüfftein für bie (Echtheit ber 3ahres* 
fchlußaifferrt, unb beshalb null ich biesmal meiner erften 
Befrachtung über bie 3 al;vesbilan3en fpßter noch eine juniie 
Betrachtung anfchließen, bie fiß mejentliß auf bie Der* 
gletßung ber Uurdjfc^nittssiffern aus ben feßs Btlansen 
mit ben 3 ahrcsfchluß3iffern ftüßen foll.

Bei ter Betrachtung ber 3 ah««sfßlußbilan3eu 3eigt ßß 
faßt allenthalben, baß bie fßott in ben Dorjatjren auf­
getretene Cenbeiij ber Batifeuentmicflimg meiterc vfortfß rittc

Sßott bei ber Befprechung ber eingelnen Banfbilatt3cn 
habe ich betont, baß biefe Dergrößerung ber Krebitoren 
mefentlich auf eine Bilari3»erfßtebung suriicFjuführeu ift. 
Diefc Derfßiebung ift für bas »orige 3al}» ßarafterißifß 
gemefen. IDährenb nämlich im 3ah«e 1908 noß bie Kttnb- 
fßaft ber Banfen hauptfächli<h per Kaffa in ihren ©ffeflett 
fpefulierte unb beshalb Dorfßiiffc auf Kontoforrent-Konlo 
beanfpruchte, hat fid; im 3 ahre 19°9 bie ©erntinfpefulalion 
unter bem Sdjutje bes neuen Börfettgefeßes immer mehr 
Bahn gebrodjen, fo baß bie ©mfßüffe ber Kunbfßaft Kre­
bitoren blieben. Dadurch erfuhren bie Krebitoren gegen 
bas Dorjahr eine automatifche Dermehrung, bie Debitoren 
eine automatifche Dermiuberuug. Die »etfiigbaren Drittel 
ber Saufen unb damit auch bie merbenbeu Kapitalien 
mürben größer, als fie im Dorjahr tuarett.

3n ber ©lieberung ber Banfen ift eine naefentlidje Der- 
änberung gegen bas Dorjahr nicht eingetreten. Die Deutfße 
Bat;f ift itadj mie »or basjenige 3 l'ß'tut, bas mit bem 
uerhältnismäßig größten merbetiben Kapital arbeitet. Bei 
ber Diittelbeutfchen Crebilbattf dagegen ift nach mie uor 
bas Umgefehrte ber ¿fall, ©rmahneusmert ift, baß ber 
Schaaffhaufenfcße Banfoerein als einige Banf diesmal ein 
geringeres merbenbes Kapital aufmeift als im »origen 3 ahrc- 
ffier find die Krebitoren 3uriicfgegangen. Das liegt aber
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Banf für Ejattbel unb 3ubußrie . . . . 154 369,33 93,56 84,59 31,50 732,98 475,9
Berliner ijanbelsgefellfcpaft........................ 110 255,70 _ 70,29 34,50 470,49 427,7
Commers- unb D iscon to -B an f.................... 85 170,96 83,85 55,97 12,80 408,58 480,7
Deutfße B a n f................................................. 200 790,38 489,31 264,982) 103,69 1848,36 924,2
D iscon to -© e fe ll|ß a ft................................... 170 224,91 285,03‘) 193,20 60,09 933,23 572,5
Dresdner B a n f ............................................ 180 472,18 255,62 195,87 51,50 1155,17 641,8
Dfittelbeutfße C reb itban f............................. 54 65,29 19,66 43,14 7,63 189,72 330,9
Z fattonalbanf................................................. 80 211,91 39,70 46,28 13,22 391,11 488,9
Sßaaffhaufenfßer B a n f» e re in ................... 145 219,30 74,29 70,04 34,15 542,78 374,3

1178 2779.96 1341,02 1024,36 349,08 6672,42 566,4
‘ ) SluSfßlieBliß 5,44 TOftt. 2R. ©pargetber ber «ngeftettten. — *) «» fß tie& Iiß  15,18 Mili. il)¡, nocí) u iß t oorgefommene ©ßccis,

gemaßt hat. Die ©abeile I1) be3tßett bas Kftienfapital auf 
U '8  D lill. M , genau fo mie im »origen 3ah«- Tiber 
bas gefamte merbenbe Kapital ift biesmal auf 6672 Dftlltonen 
angemaßfen, mährettb es im »origen 3al;re nur 6 {77 Df illiorten 
betragen hat. 3 nf°lSeMfeH hat ßß bas Derhältnis bes 
merbetiben Kapitals 3um Kftienfapital, bas im »origen 
3ahre 5 2 ^  % betrug, auf 066,4 °/o »erfßoben. ZDälfrenb 
fiß bie Depoßten »on (247 auf 1341 Dfillioneu erhöht haben, 
finb bie Krebitoren »on 2424 auf 2780 Dfillioneu geroad)fen.

') S tn m e rlu tifl. 2 >n bie Saufen fein einheitliches Sdjema für 
itire Silaitjen Wä|lcn, War cS Wieberum erforberlid), metjrere ätenberungeu 
borjuneljmen, um p  ncrgleidjßitren Sa&len p  gelangen. ©0 ift als tRotj- 
geroimt bie gefamte 3 afjreSeinnal)me, offne ben SBorirag, gerechnet. Ser 
¡Reingewinn jetst fiß au« bem neuen Sorlrag, ber ©im&eitbenjutnme, ben 
®lrettoren< unb äluffißttatStatitiemen fowie etwaigen regulären ¡Referbe- 
Heilungen jufammen. ©agegeit finb bie Satonfteuerreferbe, bie Seamten* 
gratififationen itub ©ieuern ju  ben ttnfoften gejißjlt worben. S80 eingetne 
Hßoften niefit angegeben waren, ift itjre fpt)c bunt) ©efiälumg ermittelt 
worben unb in ben einzelnen Tabellen befonberS angegeben, floate finb 
fieiS auftev aßt gelaffeu worben.

in der «Eigenart bes 3aßituts begründet, bas meniger 
©ffefienfpefulationsfunbfßaft unb meß* inbuftrielle Kredit- 
fuitbfßaft hat, fo baß hier bie oben ermähnte Spefulatious- 
»erfßiebung, menn auß nißt gan3 ausgeblieben fein tuirb, 
fo boß roenigftens in geringerem Dfaße jutage tr itt als 
bei ben aitberen 3 nft*tuten.

Baß Cabelle I I  hat fiß  ber Bohgcmintt fämtlißer 
Banfen auf 202 Dfillionen »on \y\ Dfillioneu geßeigert. 
©r beträgt 47,15 % gegen 46,22 % im »origen 3 ahre unb 
3,32 °/o des merbetiben Kapitals gegen 3,09 °/0 im »origen 
3ahte. KIs Beingeminu finb biesmal 129,24 Dfillionen 
gegen 4 24 Dfillionen geblieben. Das pro3entuale Derhältnis 
bes Beingetuinns 311m Bohgeroinn unb 3um merbenbett 
Kapital ift im Durdßßnitt faß gleid] geblieben, 3 n 
Derhältnis bes Beingeroinns 311m Bohgeminn brüeft fiß 
die »erfdßebett geartete Unfoftenq note ber einseinen Banfen
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C abe lle  II.
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Baitf für ffanbel unb 3"bnftrie . . . 21,76 14,1 2,96 12.77') 58,68 1,74 10,1 61/* 1,37 78,39
Berliner ffanbelsgefellfchaft . . . . 16,— 14,02 3,4 12,402) 77,5 2,6 9,90 9,— 2,11 79.84
¿ommerä« unb Uisconto-Banf . . ■ 11,86 13,94 2,91 6,03 50,84 1,48 5,10 6,— 1,25 84,58
Deutfd)e B a n f ....................................... 58,15 29,1 3,15 31,578) 54,29 1,71 25,— 12 '/* 1,35 79,19
Uisconto-Sefellfchaft . . . . . . . 33,20 19,5 3,66 22,46 67,1 2,41 16,15 9‘/. 1,73 71,91
Uresbner B a n f ....................................... 33,81 18,81 2,92 19,43 *') • 57,47 1,68 15,3 8‘/* 1,32 79,26
UTittelbeutfclje CrebibBcmf................... 7,36 14,08 3,89 3,98 54,08 2,11 3,24 6,— 1,71 81,41
Hationalbanf . . . . . . . . . 11,27 14,09 3,6 7,06 6) 62,64 1,81 5,20 6 V2 1,33 73,65
Sdjaaffhaufenfcher Banfrerein . . . . 18,81 13,— 3,46 13,546) 7 2 ,- 2.49 1.0,87 ?1,2 2,02 80.82

202,22 17,15 3,32 129,24 63,93 1,94 100,77 8,55 1,51 78,12

X) ausilalitf) 0 80 SM . TO. »triltorentcmtieme. — 2) aSififllidj 0,50 TOilt. 3«. Tantieme ber Beamten unb äusüfllitf 0,99 S M . SK. 
- »' a,4 sKütt. TO. ®trettorentantieme, ab«fiftH<4 2,2 TOiß. 3». Scamtcntantieme.inboBertantiexnc. — 3) ©iujct)Uc6Hdf) . 

tantiemc. — f) aibgügtid) 0,6 TOiß. TO. SeamteRtantiemc. 6) (S inW ieP « 500 000 ® . atreltorentantfeme.
*) SlOsüglict» 1,8 TOiß TO.

(¿kfdjäftß
^Beamten

aus. ZTad) utie por haben biejenigen Banfeit bie geringfte 
Uufoftenquote, bie bie allgemeine (Hjpanfioitsberoegung nidjt 
mitmachen. Hm günftigften fleht mieber bie Berliner fjanbels- 
gefellfcijaft ba. 31)r folgt mieber an jmeiter Stelle bie 
Uisconto-tSefcllfchaft unb an britter Stelle bie Hationalbanf 

C a b e lle  I I I .
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Baut für ffanbel
9,42 41,93uitb 3"buftrie . 21,75 12,77 0,80 6,26

Berliner ffanbels-
4,46’) 27,9gefellfdjaft . . 16,00 12,40 1,45 11,7

Cotntner3- u. Uis-
6,00 50,59conto-Banf . . 11,86 6,03 0,48 7,96

Ueutfdje Banf 58.15 31,57 3,37 10,67 26,83 46,14
Uisconto-©efell-

12,11 36,48fdjaft . . . . 33,20 22,46 2,46 10,95
Uresbner Banf 33,81 19,43 3,84 19,76 14,74 43,6
HTittelbcutfche

10,8 3,44 46,74Crebit-Banf 7,36 3,98 0,43
Hationalbanf , . 11,27 7,06 1,03 14,59 4,47 39,66
Scbaaffhaufeufcher

1,00 7,38 5,91 31,42Banfperein . 18,81 13,54

202,22 129,24 14,88 11,53 87,38 43,26

i)  ©tRfdjlicfjliif) t,03 TOiß. TO. Salonfteucweferw.
E a b e

für Ueutfchlanb. Hber bei beiben l;at fiel? in biefem 3 abre 
bas projentoerhältnis erheblich Derfdjledjtert, unb auch ber 
Sdjaaffbanfenfdje Banfoareiu, ber allmählich 3ur Uesen- 
tralifation übergebt, tueift eine flehte Heigung jum fdflerf)- 
teren auf.

Hn Uipibenbeu finb biesmal too,77 JTtillionen ober 
8,55% bes Hftienfapitals gegen 96,44 UtiUionen bsm. 8,25% 
bes Hftienfapitals oerteilt morben. (Hs gelangte biesmal 
progentuni jum  Beingeminu eine Kleinigfeit meniger als 
im porigen 3 alJre 3ut Verteilung.

3n  ben Berechnungen, bie ber Cabelle I I I  3ugrunbe 
gelegt finb, t)a*,e '«h liebe r bie Bcamtengratiftfationen ben 
Unfoften jugefchlagen. Die Unfoften fümtlidjer Banfen be‘ 
tragen insgefamt 87,5 gegen 70,05 IHiUionen, meifen abfolut 
alfo eine erhebliche Steigerung auf. Hoch ftärfer if l bie 
Steigerung relatio, beim mährenb im porigen 3ahre nur 
36,64 %  bes Bruttogetuinns auf Unfoften braufgingen, 
merben in biefem 3 ahr  ̂ "13,26 %  bes Bohgeminns ron ben 
Unfoften abforbiert. Das bebeutet eine enorme Steigerung 
im Uurdjfchnitt. Uiefe Steigerung ift faft allgemein. Be- 
fonbers ftarf aber bei ber Uresbner Banf unb bei ber 
Ulittelbeutfchen Ciebitbanf. Um mehr als \o ° /0 aber gar 
hat fidj bie Unfoftenquote beim Schaaffhaufenfchen Banf- 
perein ungünftiger geftcllt. Die einjige Ausnahme bilbet 
m it einem f  leinen Hufgang bie B an f für f f  anbei unb 3n- 
buftrie. Hn Cantiemen fameit (4,88 gegen (4,9( lU illiotien

le  IV .
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Hoh-
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Sant für ffaitbel unb 3 n^uPr*e • 
berliner Ifanbelsgefellfchaft . • 
Commerj- unb Uisconto-Banf
Ueutfd)e B a n f .............................
Uisconto>©efellfchaft....................
Uresbner Banf . . • ■ • • •  
UTittelbeutfdje Crebitbanf ■ • ■ 
Bationalbanf . . . .  • • 
Schaaffhaufenfd;er Banfperein

21,76
16,—
11,86
58,15
33,20
33.81 

7,36
11,27
18.81

7,59
7,83
6,86

25,31
9,88

16,71
2,95
6,07
9,79

35,05
48,59
57.9 
44,2
29.9
49.4 
40,01 
53,75
52.05

6,81
3,82
3,97

15,15
7,24

10,86
2,15
3,61
4,55

31,35
23,82
33,65
26,05
21,69
32.1 
29,20
32.02 
24,19

5,59
4.34 
1,02

10,82
8,47
4,53
1,99
1,58
4.35

25,71 
27,1 
8,6 

17,35 
25.51 
13 4 
27,— 
14,05 
23,13

1,74

6,84
7,59
1,46
0,18

8,04

11,74
22,81

4,32
0,24

| 202,22 92,99 | 46,03 58,16 28,79 42,69 21,13 17,81 8,81
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31« Derteiluttg, alfo ein fiettteter progentfag als im »origen 
3al;te. Die f;öd;ften Catttiemen werben relait» wieber bei 
ber Dresbner Sanf begahlt, bie 3,84: IHilltonen gegen 3 19 
ober 49,76% bes Heingewtnns gegen %  'm »origert 
3ai|te ausfcfjiittete. Das fdjeint mir boct? ein rerfjt bebenflieij 
hoher Sat? gu fein. Die Hationalbanf, bie an gweiter Stelle 
folgt, »ettetlt biestnal immerhin an Cantiemen nur 44,59 
gegen 48,83% 0001 »orjahrigen Heingeroitm. Uber t[ier 
ift ein Dergleid; nidjt gang ftattfjaft, benn in biefem 3<>hte 
trennt ber Bericht 3um erftenmal bie Direftoren-Cantiemen

bebito.en, aber eirtfdjlieglidj Hoftroguthabeu aufgenommtu 
ftnb, machen biesmal 39,36 %  ber ilftinen gegen 42,83 %  
im notigen 3°*]«  aus. Die iDedjfelanlagen betrugen 22,09 
gegen 22,9% im Dorjafyre. 3 n ©ffeften uttb Konfortien 
waren 8,46 gegen 9,5 %  feftgelrgt. Dtefe Einlagen bjaben 
fid; wefentlidj »erfdjoben. Dagegen tnirb fidj in ben fpäteten 
Cabelten geigen, bag in ben Heports eine tnefentlidje Stei> 
gerung eingetreten ift. (Ein forgfaltiges Sfubimn ber Der- 
fd/iebenheit ber Derteilung bei ben einzelnen Saufen ergibt 
einen Cinbücf in bie Derfhieöenartigfeit ber einzelnen

C a b e l l e  V.

©efamt>

21fti»en
Such-

forberungeu

KiHtoneu % ber 
Kart öiltibeu

íDechfel uttb 
Shag, 

anwetfungen
Kittionen 1 % ber 

Kart j Stttitjen

H n I a g

Cffeftei
Kottfo

StUHonen
Kart

1t i tt

■ unb 
rtieu

% ber 
Stttibeu

3mmobiIicn
emfhliegüd;

Sanfgebäube
tDiiftioncu 1 % ber 

Katt 1 Slitiben

Dauc
Beleih

Kilt.
Karl

rube
gütigen

% ber 
Slttitoen

Sanf für panbel uttb 3nbuftrie 746,99 308,72 j 41,3 140,92 18,9 85,58 11,4 12,09 1,6 31,50 4,1
Berliner ifanbelsgefeUfhaft . J 487,30 206,53 42,3 98,40 20,1 80,99 16,6 7,07 1,5
Comtnerg- unb Disconto-Sanf 415,76 165,08 ! 39,7 74,84 17,8 45,22 10,8 9,26 2,2 7,57 1,8
Deutfche S a n f........................ 1891,74 581,78 30,8 566,10 29,9 64,26 3,4 25,30 1,4 72,82 3,9
Dtscouto-cSefellfchaft . . . . 966,54 360,79 37,4 197,75 20,5 65,77 6,7 14,49 1,5 89,90 9,3
Dresbner Sauf . . . . . 1181,31 495,18 42,0 257,62 21,9 94,58 8,0 22,76 1,9 31,01 2,7
inittelbeutfche Crebit-Sattf . . 193,81 108,13 1 55,7 25,34 13,0 16,29 9,9 . 5,90 3,0 2,46 1,3
H a tio n a lb a n f........................ 400,24 175,40! 43,8 65,60 16,2 53,20 13,3 5,50 1,4
Schaaffhaufenfcijer Sanfcereiu 560,79 291,69 ! 50,2 84,52 14,9 73,18 13,0 8,18 1,5 23,61 4,2

6844,48 2693,30 1 39,36 1511,79 22,09 579,07 8,46 110,55 1,61 258,87 3,79

non ben übrigen »ertragsmägigen Cantiemen unb ©rati- 
ftfationen. Das ift eitt treffTidjes Seifpiel für bie IDtrfungen 
ber K ritif. Seit 3ahr unb Cag ift bie groge £föl;e ber 
Cantiemen bei ber Hationalbanf bemängelt tnorben, benn 
matt tjat natürlich angenommen, bag biefe nertragstnägigeu 
Cantiemen ftd; burdjweg auf bie Direitoren begietjen. Htm 
hat bie Hanf, um biefen ungünftigen Kritifen ben Hoben 
311 etitjieljen, ftd? enblidj 3U grögerer Klarheit entfdjtoffen.

Bauten. Cs ift natürlich, bag biejenigen 3nftitute, bie mit 
ben meifiert fremben ©elbern arbeiten, namentlich bie 
Deutfdje Sanf, aber audj bie Dresbtter Saut, oerhattnis- 
tnägtg nie! in IDect/felu unb nerhättnismägig wenig 
in Debitoren angelegt h^cn. Sei biefen Saufen ftnb 
beim and/ bie Heports cerhältnismägig am weiften ge. 
wahfett,

Cabeile V I v>erfudyt wieber wie im Dorjahre bie Der-

C a b e l l e  VI .

Debit
Hepot

3tt*
»eftiertes
Kapital

oren, Sombacbs,
tf. unb IDechfel

(Setohm (Sßrobifion 
uttb ginfett) 

Kitfionen I Sßrojent b 
Kart 1 fflapital«

Cffefte

3n*
»eftiertes
Kapital

1 unb Konfortien 

©ewinn
Kftlionen | sproßen! b. 

Karl 1 int). flap,

Kotnntan
S

3u-
»eftiertes
Kapital

bttert uttb bauernbe 
eieiligutigett 

©ewiitu
Kittlotieit I tprojent b. 

Kart 1 tub. flat).
Sanf für panbel unb 3 nbuftvie . 
Berliner panbelsgefellfhaft . . 
Comnterg. unb Diseouto.Sanf
Deutfhe S a n f .............................
Disconto-tSefellfhaft....................
Dresbner S a n f........................
JTiittclbeutfche Crebit-Sanf. . .
H a tio n a lb a n f....................
Shaaffhaufenfher Sauf»ereiu . .

580.32 
370,90
341.32 

1604,16
749 66 
980,38 
161,13 
330,51 
430,12

14,41
11,65
10,84
40,87
17,95
27,81
5,11
9,68

14,32

2.5
3.1
3.2
2.5 
2,4 
2,8 
3,1 
2,9
3.3

85.58 
80,99 
45,22 
64,26 
65,77
94.58 
16,29 
53,20 
73,18

5,59
4.34 
0,93

10,42 
8,47 
4,29 
1,99 
1 52
4.35

6.5 
5,3 
2,1

16,3
13,0
4.6 

12,5
2,9
6,0

31,50

7,57
72,82
89,90
31,01
2,46

23,61

1,74

?
6,84
7,59
1,46
0,18

?

5,6

9.5
8.6 
4,7
9,0

5548,50 152,64 2,75 579,07 41,90 7,24 258,87 1 17,81 6,87
Cabelle IV  gertegt ben Hohgewintt in feine eingelnen 

Ceile. Da bas 3 '!hr sin gutes Cffeftenjahr gewefen ift, 
fo entfallen 24,43% bes Hohgewittus gegen nur 42,39% 
im »origen 3<thre auf bas Cffefteu' unb Konfortialfonto. 
Die prooiflotten erbrachten biesmal 28,79 gegen 26,35 % 
bes Hohgewinns im »origen 3 flf!re- Dagegen ift ber <Se- 
wimt auf tüechfel uttb gittfeti »ott 49,36 auf 46,03 % 
3urütfgegangen.

CabeKe V geigt bie ©lieberung ber Knlagett ber 
Saufen. Die Sud;forberuitgen, bie ausfdjlieglich 21»al-

Ihiebung ber eingeluen Ilnlagen feftguftellen. pier liegt ber 
atigreifbarfte puuft ber Slatiftif, tenn h’er finb »ielfach 
gar feine »ergleidjbaren ©rögett »oihanben. IDeil bie 
Santen in gang »etfcl/iebener IDeife bte gittfen »erbuchen 
mtb teilweife gwifdjeu bem Cffeftenfowo unb bem ginfen- 
fonto »er|chiebert »erblichen. 3 lnmerhiu finb auch bie auf 
fo fhwacher Safis gewonnenen Hefultate nicht uninter- 
effaitt. Cs nimmt nicht wuuber, bag bie Cffeften unb Kot» 
fortialanlagen 7,24 % Derginfung gegen nur v,03 %  im 
Dorjafjr erbrachten, bag bagegeit bie für bie ginsgewinne
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in Betragt fomtticnben Anlagen ein Befultat oon nur 2% 
gegen 2,86 % ergaben. Dabet tjat bie Deutfdje Baut es 
nodj ermögüdjt, projentual eftnas tneljr gtnfen fjeraus« 
juarbeiten als im notigen Jafjre, mätjrenb bei ber Dresbner 
Baut bie Derßinfung juriiefgegangen ift, bagegen ift fie 
beim Sdjaafftjaufenfdjen Bantnereiu geftiegen. Die Dresbner 
Bant fdjeint allmäljltd; nun audj mit ben Sdjmierigfeiten 
in ber Derjinfttng ber großen Kapitalien 311 fämpfen fjabett, 
über bte bte Deutfdje Bant fdjon lange tlagt, unb bie tleine 
<£rljötjung ber De^infung bei ber Deutfdjcn Bant ift tnafjr- 
fdteittUdt barattf surürfjttfübren, baß bte Deutfdje Banf bie 
Derjinfung fiir  bie Depofiteneinlagen befonbers niebrig ge- 
galten Ijat. Bei iljr  fittb ja besljalb audj bie Depoftten- 
tonten im nergangenen jjatjre etmas surüefgegangen. Die 
Kuflöfung nieler berartiger Konten ift 3tnar fomoljl im (Se= 
fdjaftsberidjt ber Deutfdjen Banf als and? in ber (general- 
nerfammlung auf bie (Einfütjrung bes Sdjecfftetnpels jjuriief-

(Tabelle V II.

Derpflidjhittgen 
oljne Knale1)

_ w C
0 ¿3 *”* s
!  sw i—ZZ Sr, .tz ™ pz ^*~t 0 c 0

Kaffa, D 
Banfgut 

Bepo

sn «-
.2 « a  g

lectjleß
ijaben,
rts

ü s
ö  2* 
u 5

ä  j§-
e>

Banf für ijattbel unb 
3nbuftrie . . . . 547,49 295,93 332,33 60,7

Berliner Ijattbels« 
gefellfdjaft . . . 326,00 225,61 189.922) 58,59

dommerj- unb Dis- 
conto-Banf . . . 310,79 315,74 188,43 60,65

Deutfdje Battf . . . 1544,68 508,62 1018,79 65,89
Disconto - (gefellfdjaft 703,15 305,72 391,03 55,62
Dresbner Banf . . 923,68 399,03 524,57 54,60
Dlittelbeutfdje (Trebit- 

B a u t .................... 128,10 207,95 64,02 50,00
Hatiottalbanf . . . 297,90 320,33 1.98,43 66,44
Sdjaaffbaufenfdjer 

Battfnerein . ■ • 1 363,64 203,15 169,00 46,43

5145,43 3 3 7 ,- 2996,52 58,2

<) Obite Sßeiiflonifenb*. ') (Sulfjaben bei iSottEm niefjt getrennt 
«tfaefiifjrt.

geführt morbett. 3 d j ' ftitnme m it ber D ireftion ber B an t 
burdjaus barin iiberein, baß bie (Einführung bes Sdjecf« 
Itempels itt bem ITToinent, tno mau eine Kusbefjtmng bes 
Sdjecfoerfeljrs propagierte, eine redjt unlluge mirtfdjaft« 
politifcfjc ITCaßttatyme tnat. Kber biefe l ln f  lugbeit bjeit fidler 
metjr ttadj ber B idjtung geroirft, bie «rridftung neuer Konten 
3U nertiinbern, als ttad? ber Bidjtung, baß befteijenbe Konten 
besmegen aufgelöft mürben. Da bei ber Deutfdjen 
B aut tatfädjlidj eine nidjt unerßcblidjc g a ljl Depofitenfonten 
ncrfdjtounben ift, fo ift bas motjl eßer barattf suriicfjufiiljren 
geroefeu, baß bie B an f — non ifjrem Stanbpunft aus burdj- 
aus m it Becfjt -  meuiger ginfen nergütete als anberc 

Baufeit.
Die Derpftidjtungen ber Bauten fittb, mie (Tabelle V ll 

ausmeift, non 306,82% bes Bftienfapita ls unb ber Befernen 
auf 337 %  geftiegen. Bon ben ertjöljten Detpfiidjhtngen 
aber mären in biefem 3aljre 58,2 %  gegen nur 53,96 %

burdj Kajfabefianb, burdj ÍDedjfel, burd; Baufguíljabett unb 
Beports gebecft. Kn biefer befferen £iquibitat partisipieren 
namentlidj bie Deutfdje Bant, bíe Disronto-tgefeafdjaft, bíe 
(Tommerj- unb Disfonto«Banf, bie Bationalbanf für Deutfdj- 
lattb unb in gart3 befonbers ftarfem IHage ber Sdjaaff- 
Ijaufenfdje Bantnerein. Dagegen íft bíe Befferung ber 
£iquíbitdt bei ber Dresbner Banf nertjaltnismafíg fdjmadj 
gemefen, unb metfroürbígermeife ift fie bei ber fjanbels- 
gefellfdjaft fogar nod; sutücfgegattgen.

¡Tabelle V III.

Be fern en
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00 rv «-4

O

^ .5cay=> *g-
0

Baut für ijattbel unb fjubuftrie . 31,50 20,45 5,76
Berliner íjanbelsgefellfdjaft . . . 34,50 31,36 10,59
Cotnmerj« unb Disconto-Sanf . . ■ 12,80 15,06 4,11
Deutfdte B a n f .............................. 103,69 51,85 6,71
Dtsconto-(5efcllfdjaft.................... 60,90 35,35 8,55
Dresbner B a n f .............................. 51,5 28.61 5,60
ITtittelbeiUfdje (TrebihSattf . . . 7,63 14,22 5,96
Hationalbanf................................... 13,22 16,50 4,43
Sdjaaffljaufenfdjer Banfnerein . . 34,16 23,56 9,40

349,09 29,63 6,78

Badj (Tabelle V II I  betragen bie Befcrnen uttferer 
(großbattfen 3^9 IBillionett gegen 542,78 im norigen 3afjre. 
Sic fittb non 29,1% bes Kftienfapitals auf 29,63% 
fliegen. Kber fie betragen biesmal nur 6,75% ber Der« 
pfiidjtungen gegen 7,35 %< mas angeficfjts ber ftarfen 
Steigerung ber Krebitoren nidjt tnunberneljmeit fattn.

Kn Kfjeptcn Ijatten unfere Banfen biesmal (024 gegen 
987 Illillionen im nötigen 3 aflre umlaufen. Das tnadjt 
87 % bes Kftienfapitals gegen 83,75 % im nötigen 3aljre. 
Befonbers ftarf ift bas prosentnerljältms ber Kfjepte bei

(Tabelle IX .

___ 1

Kfje

DTtllionett
OTarf

p te1)
Projcnt 

bes Kftien­
fapitals

Battf für ijanbel unb 3ubuftrie . 84,59 54,92
Berliner ijanbelsgefeüfdjaft . . . 70,29 63,9
(Tommetj- nttb Disconto«8anf . . 55,97 65,85
Deutfdje B a t t f .............................. 264,982) 132,5
Disconto*(ScfelXfrfjaft.................... 193,20 113,64
Dresbner B a n f ............................. 195,87 108,82
ntittelbeutfdje (Trebitbanf. . . . 43,14 79,88
Hationalbanf................................... 46,28 57,85
Sdjaaffljaufenfdjer Banfnerein . . 70,05 48,28

1 1024,32 8 7 , -
>) Díjite SiBale. -) ©iniĄIicStict) 5,18 3RiH. S9!. nedj niefjt

Borßtiotmitcne StijecES.

ber Deutfdjen Banf unb and? bei ber Disconto-(5efe!lfdjaft 
geftiegen, roäfjrenb bei ber Dresbner Baut nur eine tleine 
(Erljöljung eingetreteu ift. Die anberen Banfen tjaben alle 
oertnodjt, biefes Derljältnis in biefem 3aljre günftiger als 
im norigen 3<tl?rc 3U gcftaltett. ©■ 8 .
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(R e v u e  Uv (p re ffe .
Der parifer Korrefponbeitt ber Deutfcf jen Tages» 

je i tu t ig  beridjtet feinem Blatte (3. April) von einem An- 
trage bes 3 ourTiaItftctt Hlidjelitt an bie Kammer. Diefer 
w ill Ijerausgefunben l^aben, baß aus bem Anfang bes 
vergangenen 3ntjrl)unbcrts eine

lltilliarkenlrhulk ffittglaui»« an ¿jritukreid;

beftefjt- Als am 50. K lai J8H bie Alliierten m it ^rattf» 
reidj ben parifer ^riebensoertrag abfdjloffen, ftellte 
(Englattb bie Bebtngung, baß bie englifdjen Untertanen für 
bie mäljrenb ber Hevolution unb unter bem Kaiferreidj er­
littenen Verlnfte entfdjäbigt würben. Dod; follten alle bie 
von .Jranfreid; gejaulten Summen, bie t>on ben englifdjen 
ZTrtßnießern nidjt reflamiert würben, an ^ranfreid; gurüff* 
fallen, ^ranfre id j gafjlte insgefamt (30 K M . ^rcs,, wovon 
nur 65 K M , ^res. reflamiert würben, fo baß bie übrigen 
ca. 65 K M . ¿frcs. an bas £attb ju  erftatten waren. Da 
bies nidjt gefdjeljen fei, fo fdjulbe mit ginfett unb ginfes 
3infen (Ettglanb je^t ben Betrag von 0;5O K till. ^rcs. an 
^rattfre id j. 3™ 3 at!^e 1868 fei jum  erften Klale an bie 
Sdjulb geborgt worben, unb fte fei auch von ber englifdjen 
Hegierung anerfannt worben. IVettn ber parife r Bericht- 
erftatter nidjt einem Aprilfdjerg gum © pfer gefallen ift, fo 
ergäbe fidj fjierans für ^rattfreid; eine gute ©elegettljeit, 
ficfj fü r bie veruntreuten KM ionen aus ber Aufhebung ber 
Klöfter ju  entfdjäbigen.

Ztadj ber V o f f i f d je n  L e itu n g  (31. K lä rj) Ijabeit fidj 
bie vereinigten japanifdjen KTaterialwarenljanbler gegen bie 
geplante

japanifihe 3vUcrl|öl|ung

insbefonbere, foweit fie Stebensmittel unb ©eirättfe betrifft, 
gewanbt. Diefe Klaren würben gumeift nur von bett 
^retnbett verehrt. Unterwerfe man fie einer neuen Be­
ladung, fo würbe ben ^rembert ber fdjoit jeßt redjt foft= 
fptelige Aufenthalt in 3 aPan tiodj mehr verteuert werben 
unb bie 5°lge werbe ein weiterer Hücfgattg bes ¿Jremben- 
befudjes in 3 apa>t K M  Bereits nadj ber Tariferhöhung 
'm  3aljre 1906 bjabe fidj ein beftätrbiges Sittfeu ber Be 
fudjsjiffer 3ap<ms burdj Ausläuber geltenb getnadjt. Die 
neuen geplanten gölle feien für bie japanifdje Volfsw irt- 
fdjaft im  (Ertrag faft wertlos, brädjten itje aber burdj 8e- 
fdjneibung bes ^retnbenverfeljrs einen empftnblidjen Sdjaben. 
Seitens ber frentben biplomatifcfjen Vertretungen fei fein 
IVibetfprudj gu erwarten, ba biefe ja iljrcn Ejausbebarf 
gollfrei einfiitjren biirften. Begeidjneitb für bie japanifdjen 
Parlamentsfitten ift bie M itteilung, baß bie betroffenen 
Ejänbler (Selber fammeln, um bie parlamentsmitglieber 311 
beftedjen. —

Die ©efdjidjte ber Anleihe für bie

gUnton-giitnktMt-giitl)»

wirb nadj bem B e r l in e r  (T a g e b la tt (3 f. Ktärg) immer 
meljr j i t r  Komöbie. Hrfprünglid; hatten bie beulfdjen, eng­
lifdjen unb fran3öfifdjen Bartfett bie fü r bett Bahnbau auf» 
3uneljmenbe Anleihe unter fidj verteilt, bis bie Amerifaner 
fatnen, um einen Anfprudj auf Öotuttb eines älteren Ver­
trages geltenb 31t ttradjen. Audj fte würben beteiligt.

3etgt foinmt nun plößlidj ein djinefifdjes Konfortium unb 
erflärt, ben Bahnbau felbft leiten ßu wollen. Die Ver­
leihung ber Kon3effion feiteus ber djineftfdjen Hegierung 
an djiuefifdje ©efellfrfjafteu beute barauf h’n, bajj bie 
fdjon feit längerer ge it in  <£h>na hert,ottretcnbcn Be 
ftrebungett, fidj vorn auslänbifdjen Kapital 31t emanzipieren, 
von ber djiitefifdjen Hegierung gebilligt unb geförbett 
würben. —

3n  einem A rtife l über bie Bearftanbuug, bie bie 

k ä i t i r d ) *  # i * l j e i « f n l j r

nadj Deutfdjlanb erfahren hat, unb bie barauf erfolgte (Ein- 
fteüung bes Vieljepportes feiteus ber bänifdjen Ejänbler, 
weift bie © ftp re u ß ifd je  g e itu n g  (3 p. ITlärg) barauf hin, 
bafj Dättemarf felbft bie (Einfuhr von Pieh unb ^leifdj 
aus Deutfdjlanb g ü tlic h  verboten hata- Sie bttlbe nidjt 
einmal, baß bie (Tiere, bie aus Deutfdjlanb ausgeführt 
werben, nach Dänemart gnriieigebradjt würben. Bei biefer 
vorbilblidjert Sperre follte es Dättemarf als redjt unb billig 
etnpftnben, wenn anbere Staaten auf etttfpredjenbe Sdjuß» 
mafnahmen bebadjt feien. Diefe feiett gerabe gegenüber 
Dänemarf atn plage. Denn ein Befunb vott 40 bis 45°/0 
tuberfulöfem Viel; in ber bänifdjen (Einfuhr ftelle nidjt eine 
Ausnahme, fonbern bie Hegel bar. —

3 n  ber V o f fp d je n  g e itu n g  (5. A pril) ftellt He- 
gierungbautneifter ZTo lje r-Berlin  in einem Ausblicf auf

( B r o ß - j l e r l i t t e  b a u l i c h e  O B n t n r id t l t t m t

bie ^orberung auf, baß ber V o lfsw irt m it bem Stäbtebauer 
3ufammeugchett miiffe. Beibe folltett bie für bas TDohl ber 
Bevölferuttg günj'tigften Verhältniffe 3U fdjaffert fudjett. Die 
itt eingelnett plätten aufgeftellien großen ©ebautett 
feien nidjt bttrdjgufühfett, ba man nicht KTillionen aus- 
3ugeben vermöchte für gewaltige Durdjbrüdje, weldje alte 
unb vielleicht Ijiftorifdje Teile vott Berlin  befeitigen follen. 
Aus ben gleidjen ©rüttben fönniett ebenfowenig gan3e 
Ijäuferblocfs fünftlerifdjen ober verfehrstedjttifdjen 3^een 
3um ©pfer fallen. Der Berliner Bürger fei m it Steuern 
gerabe genug belaftet. IVeiter wäre eine gewaltige preis- 
fteigerung ber ©rurtbftiicfe in bett 311 befeitigenben Blocfs 
3U et warten. (Eine entfpredjenbe Versinfttng ober ein w ir!- 
fdjaftlidjer (Erfolg wären im Verhältnis 31t bett großen 
©pfern n id jt vorhanben. (Einzelne wenige hätten einen 
KTilliottennugeu bavott 311m Sdjabett ber gefatntett Bürger- 
fdjaft. —

B is  in bie jüttgfte ge it hinein galt bie ©uabratmeile 
©rttttb unb Bobett, auf ber fidj £onbon erhebt, als ber

teuer|te paugvitttit lu -r H ielt.

(Ein preis von 70 £  fü r ben ©uabratfuß bilbete bett Heforb. 
Dodj Ijat jeßt Atnerifa and; hier bie Rührung att fidj ge­
riffelt. IVie bie ^ r a n f f u r t e r  g e itu n g  (23. KTät3) fdjreibt, 
fattr für3lidj in TVallftreet ein ©rutibfiiicf non 825 ©uabrat« 
fuß ßum Verfartf unb bradjte pro ©uabratfuß bie Summe 
von 8300 M . A uf bettt ©runbftücf wirb ein ©ebäube vott 
32 Stocfmerfett erridjtet. Diefe IVolfenfraßerbauten haben 
überhaupt erft ben gewaltigen AuffdjwHng in  ben ZTew 
Z7orfer Bobeupreifert Ijcrbcigefüijtt. —



275

3n ber Doff i fcßen g e i t u n g  (2. 21pril) befcßöftigt 
fid; ein intimer Kenner ber oftmärfifdjen Derßältniffe mit 
bem befamtten ©üteragenten

Jttavtin Dieb ermann,
ber ii ir jl id ; in  gaßlungfcßmierigfeitett geraten fein foll. 
Biebermann fjat es cerftauben, bie iEätigfeit ber Knfiebiung- 
fommifjton auf anbere Bahnen 311 lenfen, als urfpriinglicß 
beabfießtigt mar. Durd; feine fjilfstruppen fmb in  ben 
3aßreit (905— (905 ber 2lnfiebIungfomtnifjton oon beutfdjer 
Seite 5^0 000 ha Eattb 3001 Kaufe angeboten morbeit, non 
polnifcßer Seite nur ein ge in te ! baoon. Durdj bie Drohung 
bes Derfaufes an Biebertnattn, falls bie Kotnmiffion nießt 
jugreife, feien oiele 21nfäufe juftanbe gefommen, bie naeß« 
ber bei ruhiger ileberlegung bebauert mürben. Biebermann 
urtb feine £ente traben in ben 3 aßten t.903— 1.905 für 
(05 3TiiII. J t £anbbefiß aus beutfdjcr £janb in polnifdje 
übergefiißrt. ©r mußte cor allem aueß bie polnifcße 
2lriftofratie 3ur (Dpfermilligfeit für bie Hation ßeransusießen.

3tn B e r l i n e r  £ o f a l - 21n3eiger (22. Ktärs) plaubert
21. 3. ©afe über

iUirifiljaftbi»d)er.
Diele iüaren, mie ©entüfe uitb ^rücßte, fiiib in Paris 
billiger als in Berlin. Dagegen ftnb £?iißner, ITiild; uitb 
Butter teurer. (Eine gute parifer ffausfrau oerfteßt es, in 
ber Kücße 31t fparett uitb aus billig (gebotenem Bußen 31t 
Sieben. Sie fommt aud) mit nie! meniger ©erüt, plaß unb 
geit aus als bie beutfdje. ©egen bie fleinen Deruntreuungen 
ber Dienftboten ift fie reeßt rtadjfidjtig'. ©in intereffantes, 
jeßt t>eröffentlidjtes iüirtfdjaftbud? führte König £ubmig XVI., 
ber bie fleinften 21usgaben für feine priüatßausbaltu]ig 
genau aufseießuete. —

Bad; ber t>ott B id ia rb  ©al roer ßcrausgegebenett 
2 l r b e i t s m a r f t  = K o r re fp onben3 (4. 2lpril) ift auf bem 

llrbc itm arkt im gauerwrrbe  
eine Stagnation in ber Beroegung oon 2lngebot unb Bad?- 
frage eiugctreten. 3 ’>l ¿Jebruar mar eine frliftige Belebung 
ber Badjfrage jti fonftatiereu. Das 21ngebot 21 rbeitfudgen» 
ber mar im ^ebntat (909 gegen 3anuar 1909 um 203 
Stößer gemefen, mäbrenb cs im tjebruar (9(0 gegen beit 
Dormonat um (56 geringer mar. ©ebeffert ßat fid? ber 
2lnbrang cor allein bei ben Zimmerern, ©lafern unb 
Klalern. Der 21ubraug non ITtaurern fauf non 509 auf 
3(4- Den relatic niebrigften 21nbrang I7abctt Bautagclöbner, 
©rbarbeiter ufm. aufsumeifen. —

3n ber ©eitfdjrift © lü e fa u f  (Br. (( )  oeröffentlicßt 
Dr. © ru ft  3 ü r g f t  einen bluffaß, in bem er naeßroeift, 

baß bie ^örbetung ber
nidjibinbijirvtr» <?cd|en

im ©berbergamtsbe3irf Dortmunb in ben ießteu 3aßren im 
Derßaltnis 311 ber SYubifatsprobnttion mefentlicß geftiegen 
ift. 3br 21nteil an ber ^örberung nab'" »an ( ,53% im 
3aßre (903 auf 3,58% im 3 ^ «  (908 unb 4,90% im 
3aßrc (909 511. Unter ißnen figuriert in erfter Beiße ber 
preußifdje Bergftsfus mit , feinen gedjen ©labberf unb 
Sergmmmsglücf. BTit größeren Klengen fmb ferner neu in 
jörberung getreten ©mfeßer«Sippe, Kugufte Dictoria, 
be IDenbci unb ©lücfauffegen, bas aus ben in Konfurs 
geratenen Bergmerfeit ©ronc unb ^cli3itas entftanben ift. 
21ud; au ber Kofsprobufiion Bbeinlanb'iDeftfalens nehmen 
bie nidjtfynbijierten geeßen in fteigenbem maße teil. 3ßr 
Anteil mudjs con ( ,24% >'n 3aß« (908 auf 4,89% im

3aßre (909. Daran finb ungefaßt bie gleicßett IDerfe 
Ejauptbeteiligte. —

Die Beue ^ re ie  p re f f e  (26. Klars) fommt in einer 
Unterfucßung über ben ptäftbenien

illaft un& bie ©tr«|l»
311 bem Sdjluffe, baß auf bem IDege ber ^ormalgefeßgebung 
bie fferrfdjaft ber großen ©efellfcßaften in ben Bereinigten 
Staaten nid;t 3U bred/en fei. Bodj befißen fie als bie 
einsig (Drganifierten Kladjt unb ©influß auf bie ©efeß> 
gebung unb Bed?tfpred;ung. Die bisherigen Derfucße ©afts, 
bie ©rufts 3U befämpfen, maren ebenfo mie bie feines Dor< 
gängers Klißerfolge. Die Beoijton bes golltarifes gab ben 
Korporationen bie befte ©elegenbeit, ißre Kladjt 3U oer« 
ftärfen, ba fie für ißre probufte gollerßößungen unb arid? 
bie erroiinfeßien ©tmäßiguttgen für bie ijalbfabrifate braeßte. 
Die Kbficßt, bie großen ©efellfcßaften unter bie Staats» 
fontrolle 31t bringen, löfte eine Déroute ber Börfe aus. 
©aft fd;eine baburd; jeßt ben Klut 3U meiteren ©aten oer= 
loren 3U ßabeu. Um bie Klacßt ber ©rufts 3U breeßen, 
müßten Strömungen entfießen, bie baßin sielen, bem Staate 
©influß auf ben probuftions» unb Derteilunaproseß 3U 
fidjern. —

3tt ber ^ r a n f f u r t e r  g e i t u n g  (2?. Klürs) unterfueßt 
Be inßolb  K le lcß ior bie

JlbfdjlülTe ber V êtiretreien.
Bei ber Ejapag mie beim Sloyb ift ein 21nma<ßfen bes 
Derfeßts con ©iitern unb perfonen erfennbar. Do(ß ift 
bie Ejapag mit einer etroas cerringerten gaßl con ©£■ 
pebitionen ausgefommen, maßrenb bie Beifelänge bes £loyb 
fogar bie bes 3aßres (907 übertrifft, pierin seigt fuß bie 
geringere ©laftijität bes £Ioyb, bie in ungünftigen geiten 
ein befonbers umcirtfcßaftlicßes 21rbeiten 3m 5°t9e *?at> 
IDie in ben 3aßren (907 unb (908 fteßen bie auf See- 
fdjiffe gemaeßteu 21bfd;reibungen ber Ifapag benen bes 
Sloyb ttaeß. Bei 2lnmeitbung bes für eine corftcßtig bilan« 
3ierenbe Beeberei als normal 3U eraeßtenben Tlbfcßreibuttg- 
faßes con burcßfcßnittlicß 6%  oom Baumert ßatte bie 
Ißapag fdjäßungmeife 6.2 K lill. M  auf Seefcßiffe meßr ab« 
3ufcßreiben geßabt, ber £loyb 2,5 K lill. J t meßr, bie fjanfa 
bagegen (,6 K lill. J t meniger. Der innere IDert ber flotte 
mürbe fieß unter Berücfftcßtigung ber Beferoett gegenüber 
bem 21ftieufapital bei ber r?apag auf ( ( ( , 2% (teilen, beim 
£loyb auf 9( ,6% unb bei ber ffanfa auf (60,4%- T5«  
gegenmärtige ungebeifte Kapitalsbebarf bes Sloyb mirb 
auf ca. 40 Klill. M  gefdjäßt gegen ca. 60 Klill. M  im 
Dorjaßre. Kucß aus ber Bilans mirb eine bureß bereite 
Klittel nießt gebeefte Derfcßulbung con 40 K lill. Jt, bacon 
(8 Klill. M  an Banfen, erreeßnet. Bei ber Ejapag fteßen 
50 Klill. M  fcßmebenbeti Derpflicßtmtgen etma 25 K lill. Jt 
fliiffige Klittel gegenüber. Der Beft mirb bis 5U feiner 
^älligfeit cermutlicß aus Bbfcßreibungcn unb Biicfftellungen 
3ur Derfiigung fteßen. Der Status ber Sanfa ift noeß 
liquiber. Bei 3aßresfcßluß ftanben ca. ( (,9 Klill. J t ©e« 
famtocrpflicßtungeu insgefatnt (4,3 Klill. Jft als Decfung 
gegenüber. Der Derfaffcr fommt 5U bem Scßluß, baß in 
abfeßbarer geit bie fjapag unb ber £lovb ©ntfißliiffe oon 
außerorbeutlidjer ßnansietlcr ©ragmeite 3U faffeu haben 
merben, unb es erfeßeine barum hoppelt angebraeßt, feßon 
jeßt nacßbriicflicß ber ©rmartung 21usbrucf ju  cerleißen, 
baß bie für bie näcßften 3aßre in 21usficßt fteßenben 
größeren ©eminue cor allem basu cermaubt merben mögen,
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Sie ©efellfcbaften für tte ihrer harrenben großen Aufgaben 
genügenb ju  rüfien. —

Sei ber jetjt geplanten Kapitalserhöiiung ber Steaua 
Homana unb ber erf|öf)ten 3ntereffennat;me ber Deutfdjen 
Petroleum 21.=©. att biefetti Unternehmen finb einige 
Heugerungen über bas für ©efterreid; projeFtierte 

JJeti-ulntmnuiiuijHil
ftdjer oon 3nterejfe. Had? ber Heuen f r e i e n  p re f fe  
(b Tlprü) fteigeru ficfp bie Sebenfeti felbft amtlicher öfter, 
reidjifdjer Kreife gegen bas ftaatlidje petrofeummonopol. 
Per Staat mürbe in ben etften 3abren Feinen ober n>at;r. 
fd/einlidj nur einen geringen ©eroinn aus feiner pa rtiji- 
paiiort am ilTetjrerlös bes petroleumpreifes besiegen, mügte 
aber fümtlid^e im Hofjölgebieie gelegenen Heferootrs unb 
Höbrenleitungeit ermerben. Pas ittonopol in feiner jegigett 
^orm fei unannehmbar unb nur bie Perfleibung eines 
Kartells bjm. einer Pertriebsgefellfcfjaft, mobei ber Staat 
eine Preisgarantie übernimmt unb bie Saften non iltiüiouen 
non Konfumenten oergrögert. — Per IPteuer Korrefponbent 
bes B e r l i n e r  S ö r f e u . C o u r ie r  ($. Hpril) fdjrcibt feinem 
Slatte hierüber: Pie Selaftuttg burdj ein Petroleummonopol 
jableumägig 31t erfaffen, ift ausgefdfloffen. 21 us ber pe 
troleumfieuer fliegen bem Fisfits fegt bereits 25 IKill. K. 
3“ . (Ein Staatsmonopol Fönne gegen bie ruinöfe KonFurrens 
ber JlmertFarer hödjftens im Jnlanbe helfen. Pie Perlufte 
im (Erport mürbe man aber febr balb burd? ausgiebige 
Steigerungen bet petroleumpreife im 3nlanbe wettjumarfjen 
fudjen. Pie öfterreicijifdjen Konfumenten bürfen mähten, 
ob fte lieber bem IPeltmonopol, bas bie 21mertFaner an- 
ftreben, ober bem ftaatlidjen Kionopol, bas ber ^tnan3- 
minifter plant, iiberantmortet fein roollen. —

Had; bem gleid?en S la t t e  (q. 21pril) mürbe bas 
für ©efterreich in 2dusfidjt genommene 

lü n t ih c tF m a t ia ^ a l
mit bem phosphornerbot ben Huitt non ?o Fleiitett 
günbmareufabriEen bebeuten. Pas Kloitopol foll nach Hb- 
lofung aller .fabriFen einen jährlichen (Ertrag non minbeftens 
15 m itl. K. abroerfen. Pas ergibt eine jährliche Se- 
laftung non 80 h. pro Kopf ber SenöIFerung. Pas projeFt 
fieht ferner bie Uebertragung ber Klonopolausbeutung an 
eine Pertriebsgefellfchaft nor. —

§mei Leitungen befchäftigen jtdj mit bem

3tn S e r l i n e r  ¡ lageb la t t  (q. Hpril) mirb in 2ibrebe 
geftellt, bag Me ^utterpreife einen hohe« Stanb einnehmen 
unb bag bamit bie hohen Sutterpreife gerechtfertigt merbett 
Fönnten. Hur bie preife für Ijeu feien fyöfyer. Pas fpiele 
aber bei ber Fütterung oon XTiilchoieb nur eine unter- 
georbnete Holle, ©erabe im oergangeneu Dierteljahr fei 
ber 21bfatj non Futtermitteln fo fcbledjt gemefeti mic fcfyon 
feit 3abren nicht. Pagegen mirb in ber S e r l i n e r  
OTorgenpoft (5. 21pril) ausgeführt, bag bie ifaltung non 
KtilchFühen bet einem Sutter-(£ngrospreife non 126 M  per 
so kg  Feinen ©emirtn mehr abmerfe. Pie PKlchprobuFtion 
fei nidjt febr ausbehnbar, ba bie fjaltung oon miiciffüfjen 
im grogen nid/t rentabel fei. Per gesteigerte Konfum frifchcr 
ITtildj laffe eine Husbebnung ber Sutterbereitung Faunt ju. 
Um ben Hagesbebarf ©rog-Serlins an IHilch 311 beefett, 
ba3u gehören hunberttaufenb Kühe. Hur ein jeitiges fruefjh 
bares F«if?jalir fönne mieber mehr irtiktj unb Sulter fpettben 
unb ben preis nerbtlligen.—

Ans den Börsensälen.
Der neue Monat hat bisher nicht das gehalten, 

was die Börse sich von ihm versprochen hatte. 
Während sie damit rechnete, dass die B ank von 
E n g land  bald eine Ermässigung ihres Diskont­
satzes w ird vornehmen können, ist die Gefahr einer 
“ uwt Erhöhung aufgetreten. Die Spekulation ist 
sich daher auch darüber klar geworden, dass sie 
über eine solche Massnahme nicht so rasch zur 
Tagesordnung ubergehen kann wie vor einigen 
Wochen, als die Heraufsetzung von 3 auf 4% er­
folgte. Damals tröstete man sich damit, dass die. 
Reichsbank ihren Zinssatz im Anschluss, an London 
nicht zu steigern brauche, aber jetzt herrscht an 
der Börse einstimmig die Ansicht vor, dass bei 
einer weiteren Diskonterhöhung in London auch 
w ir m it einem höheren Diskontsatz rechnen müssen. 
Dazu kommt, dass die Devise London gestiegen ist. 
Die Börse hat dieser Steigerung eine so grosse Be­
deutung beigelegt, dass die Tendenz sich an einigen 
lagen hauptsächlich nach der Entwicklung des 

Kurses für Scheck London richtete. Das ging so 
weit, dass die Befestigung, die am letzten Dienstag 
eintrat, nur  ̂ mit der unveränderten Notierung des 
Londoner Wechselkurses zusammenhing. Das Ge­
schäft ruht nahezu vollständig in den Händen der 
Börsenspekulation. Eine Kurssteigerung kommt 
nur durch Deckungkäufe zustande, und wenn um­
gekehrt die Haltung der Börse schwächer wird, so 
tragen^ hierzu die Blankoverkäufe dieser Kreise 
hauptsächlich bei. Recht auffällig ist, dass sich 
trotzdem für einzelne Nebenwerte, insbesondere am 
Kassamarkte, einiges Interesse geltend macht, und 
deren Steigerung beeinflusst zuweilen die Gesamt­
tendenz. Das geschieht aber wiederum nur so lange, 
wie die Geschäfte der Platzspekulation die Tendenz 
bestimmen. Sobald nur ein grösserer Verkaufsauf­
trag vorliegt, zeigt es sich, wie wenig widerstands­
fähig ^die Iendenz ist. Charakteristisch hierfür war 
der Verlauf der Börse am letzten Freitag. Ein Ver­
kaufsauftrag von etwa 240 000 M  Bochumer Guss­
stahl-Aktien zum ersten Kurse veranlasste nicht 
bloss einen Rückgang um 21/s% in diesem Papier, 
sondern führte gleichzeitig auch zu einer allgemeinen 
Ermattung. Hierbei spielte freilich auch der Um­
stand eine Rolle, dass an jenem Tage die Lage des 
englischen Ccldmarktes in den Zeitungen ungünstiger 
beurteilt wurde. Auch nutzte die Baissespekulation 
begreillicherweise das Angebot sofort aus, um auf 
die übrigen Kurse zu drücken. In N ew  Y o r k  
scheint die Börse sich in einer ganz ähnlichen Ver­
fassung zu befinden. Aus den Umsatzziffern geht 
hervor, dass das Geschäft selten so klein war wie 
augenblicklich. Aber während hier die geringe 
Unternehmungjust auf die Erhöhung der Zinssätze 
zurückgeführt wird, ist es dort ausschliesslich die 
Erwartung der obersten Gerichtsentscheidung gegen 
den labaktrust, die der Spekulation Zurückhaltung 
auferlegt. Die Entscheidung sollte, wie es hiess, 
schon am Montag fallen, aber es scheint sich bei 
diesem Gerücht um ein Börsenmanöver gehandelt 
zu haben, wie denn überhaupt die Unentschiedenheit, 
sowohl von der Hausse- wie von der Baissepartei 
weidlich ausgenutzt wird.
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Neben den Aktien des Bochumer Gussstahl­
vereins, die, wie ich. eben erwähnte, ihren Kurs um 
einige Prozent ermässigten, waren am Montanaktien- 
rnarkte diesmal P h ö n i x  von der Platzspekulation 
am meisten angeboten. Es lag kein besonderer 
Grund vor, gerade in diesem Papiere Blanko verkaufe 
vorzunehmen. Die Baissiers hoben . zwar hervor, 
daß das Papier in  der letzten Zeit am stärksten 
gestiegen ist, aber andererseits verkennt doch 
niemand, daß diese Steigerung insofern eine gewisse 
Berechtigung hatte, als die Phönix-Gesellschaft am 
ehesten von den besseren Preisen der Produkte B 
prolitieren konnte. Von einiger Bedeutung für das 
Angebot war wohl die Tatsache, daß die kleine 
Spekulation in den Aktien stark engagiert ist und 
nun Ware abgab, um dagegen Käufe in  denjenigen 
Werten vorzunehmen, die augenblicklich beachtet 
sind. Dazu gehörten vor allem die Aktien der 
S c h u c k e r t - G e s e l l s c h a f t ,  in denen man tatsäch­
lich Tauschoperationen gegen Phönix-Aktien beob­
achten konnte. A u f kein Papier hat sich die A u f­
merksamkeit der Börse so konzentriert wie auf 
Schuckert.. Der Kurs konnte selbst in dieser Woche 
lustlosen Verkehrs um ca. 9% gewinnen. Was 
eigentlich diese Steigerung herbeigeführt hat, das 
wissen die meisten Käufer wahrscheinlich ebenso­
wenig wie die Gesellschaft selbst. Es wurde 
plötzlich der „T ip “  ausgegeben, die Aktien zu 
kaufen, und bald strömten aus allen Depositenkassen 
die Aufträge herbei. Das bekannte Motiv, die von 
der bayerischen Regierung beabsichtigte Ausnutzung 
der Wasserkräfte, werde der Gesellschaft Aufträge 
zuschanzen,' wurde von neuem in allen Tönen 
variiert. Bald verstieg man sich sogar zu der Be­
hauptung, der bayerische Staat beabsichtige die 
Gesellschaft zu kaufen; ein Gerücht, das von vorn­
herein unsinnig klingt, weil dieser Plan allein schon 
wegen der ausländischen Unternehmungen der Ge­
sellschaft auf Widerstand stoßen müßte. In süd­
deutschen Bankkreisen hält man die Steigerung 
vielfach für übertrieben, und auch die hier in Umlauf 
befindlichen Dividendengerüchte (die schon von 
8% gegen 6% i. V. sprechen, obgleich das Geschäfts­
jahr erst am 31. Juli beendet ist), werden für un­
wahrscheinlich gehalten. Andere Elektrizitätswerte 
stiegen im Anschluß an diese Kurserhöhung eben­
falls, aber die Aktien 1 der großen Berliner Werke 
(wie A. E. G., Siemens & Halske usw.) begegneten 
doch unvergleichlich kleinerem Interesse.

* *
•

Viel besprochen wurde an der Börse die neue 
Kapitaltransaktion der E l b e r f e l d e r  F a r b e n f a b r i k .  
Die Aktien des Unternehmens waren, wie die der 
meisten übrigen chemischen Fabriken, in der letzten 
¿eit mehrfach Gegenstand besonderen •Börseninter­
esses. Man rechnete auf eine höhere Dividende, 
aber niemand glaubte, dass die Gesellschaft ihren 
Aktionären einen Extrabonus von 213 J i  pro 
Dividendenschein ausschütten werde. Diese Mass­
nahme erfolgt, wie offiziell behauptet w ird, zur 
Gleichstellung der Vermögenswerte m it denen der 
Badischen Anilin fabrik  in Ludwigshafen, die, wie 
bekannt ist, m it Elberfeld in Interessengemeinschaft 
stehen. So sehr die Verteilung dieser 21,3% nun 
auch Zeugnis von dem guten Geschäftsgang des 
Unternehmens ablegte, so war die Börse doch trotz­
dem ungehalten darüber, dass die Verwaltung erst

jetzt diesen Beschluss bekannt gibt. M it Recht 
wurde darauf hingewiesen, dass nur die Besitzer 
des abgetrennten Dividendenscheines pro 1909 den 
Nutzen von dieser Ausschüttung haben, weil sie 
gleichzeitig m it der Zahlung der Dividende fü r das 
abgelaufene Jahr erfolgt. Die Verwaltung hätte gut 
daran getan, von ihrem Vorhaben der Oeffentlich- 
keit schon Ende Dezember Kenntnis zu geben; dann 
hätte ein entsprechender Kursabschlag vorgenommen 
werden können. Jetzt entstand nun an der Börse 
sogar ein Streit darüber, ob solche Spekulanten, die 
Dividendenscheine des Elberfelder Unternehmens 
gekauft haben, vom Verkäufer auch die Zahlung 
des Bonus verlangen können. Der Beschluss er­
regte aber auch deswegen unliebsames Aufsehen, 
weil man an der Börse in der letzten Zeit Tausch­
operationen von Elberfelder Aktien gegen Aktien 
der Badischen A n ilin fabrik  beobachtet haben w ill- 
Es wäre ja  geradezu ein Wunder, wenn eine solche 
Transaktion einmal n i c h t  von eingeweihten Kreisen 
vorher ausgenutzt werden würde.

* *
*

Auffä llig  ist auch die erhebliche Kurssteigerung 
der V o i g t l ä n d i s c h e n M a s c h i n e n f a b r i k - A k t i e n .  
Sie wurde m it den günstigen, Erfolgen des Unter­
nehmens beim Vertriebe des von ihr hergestellten 
neuen Stickautomaten begründet. Die Börse ver­
breitete nun ganz übertrieben hohe Ziffern über den 
Auftragsbestand der Gesellschaft. Aus Verwaltung­
kreisen w ird, wie ich höre, zugegeben, dass der 
Geschäftsgang günstig ist; gleichzeitig hvird jedoch 
die so erhebliche Kurssteigerung für übertrieben 
erklärt. Die Gesellschaft werde vor allem darauf 
Bedacht nehmen, einen grossen Teil ihrer Gewinne 
zur inneren Konsolidierung zu benutzen.

B r u n o  B u c h w a l  d.

Umschau.
zk. D e r S tre it  um Aschersieben. Die Frage, 

woher dem Menschen das starke Bedürfnis gekommen ist, 
bei allen Gelegenheiten zu richten und zu strafen, w ird 
nicht leicht zu beantworten sein. Jedenfalls aber hängt 
es auf das Innigste m it dem Naturtrieb der Rache zu­
sammen. Manchem Menschen bietet sich keine andere 
Gelegenheit, sich selbst gross und wichtig vorzukommen, 
als wenn er an den Taten anerkannt Grösserer etwas be­
mängeln kann, wenn er m it H ilfe  der inzwischen A ll­
gemeingut gewordenen Erfahrung sagen kann, dass ein 
Erfo lg Sich bei einer anderen Entscheidung, als sie ge- 
troffen wurde, vielleicht grösser gestaltet hätte, oder 
dass ein M issgriff hätte vermieden werden können. 
Dieses Gefühl der Ueberlegenheit löst dann auch gar zu 
gern den Wunsch aus, sich an dem bisher angestaunten 
Menschen dafür zu rächen, dass man sich in seiner Grösse 
getäuscht hat. Dabei stellt sich dann auch leicht die 
Illusion ein, dass die in W irklichkeit persönlichen Ge­
fühlsregungen als Ausflüsse einer immanenten Gerechtig­
keit angesehen werden. W eil aber die Anlage zu dieser 
Selbsttäuschung in jedem Menschen vorhanden ist und 
ohne grosse Schwierigkeiten entwickelt werden kann, 
muss sie auch oft zur gewollten oder unabsichtlichen Ver­
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deckung anderer Ziele herhalten und kann von anderen 
für ihre Zwecke missbraucht werden. Die General­
versammlung der Kaliwerke Aschersleben bot in ihrer 
zehnstündigen Dauer ein fruchtbares Feld für solche Be­
obachtungen der Massenpsyche, besonders in ihrem letzten 
Teile, als die allgemeine Ermüdung die Rücksicht auf das 
Dekorum öfters fa llen , liess. Da konnte ein aufmerksamer 
Beobachter bemerken, dass einzelne Redner nach ihren 
m it grossem Pathos vorgebrachten Ausführungen, denen 
ein stürmischer Applaus zu folgen pflegte, grosse Mühe 
hatten, ih r Schmunzeln über den erzielten Erfolg zu ver­
bergen. Konnte noch am Vormittag ein Zweifel darüber 
walten, ob die grossen Reden Selbstzweck oder M ittel 
zum Zweck waren, am Abend lösten sich diese Fragen 
von selbst. Und wo die Vorwürfe, die gegen die Ver­
waltung geschleudert wurden, ehrlich gemeint waren, da 
entsprangen sie aus jenem Bedürfnis, sich durch den Tadel 
anderer selbst zu erhöhen. Sonst wäre es wohl Herrn 
Geheimrat Kempner nicht passiert, dass er die Ausfüh­
rungen Waldemar Schmidtmanns über die Prämie bei der 
Option Bradleys völlig  missverstand. Bradley 
hat 27 000—31 000 To. Kali von Aschersleben gekauft 
und hat eine Option auf weitere fünf Jahre. Gegenstand 
erregter Diskussion war die Frage, welche Prämie für die 
Option ausbedungen sei. Wählt der Nordtrust den 
weiteren Bezug, so muss er einen nicht unwesentlich 
höheren Preis zahlen. Verzichtet er, dann ist Aschers­
leben frei. Dass in solchen Bedingungen ein ausreichen­
des Aequivalent bei einer Option liegt, sollte klar sein. 
H err Kempner glaubte, hieraus schliessen zu sollen, dass 
der jetzige Preis noch niedriger sei, als von der Ver­
waltung angegeben. Zu dem Bestreben, Pointen gegen 
die Verwaltung herauszuarbeiten, verleitete allerdings 
stark der Beifall der von der Aktionär-Vereinigung auf­
gebotenen und wohl teilweise auch m it Aktien bewaffneten 
Menge. W ie urteilslos diese ihre Beifalls- und Miss­
trauensbezeugungen verteilte, lehrt deutlich ein Vorgang 
aus vorgerückter Stunde. Während einer Rede erhob 
sich plötzlich Herr Em il Sauer, um die dringende Be­
merkung zu machen, dass sich ein Vertreter von Bradley 
im Saale befinde. Sofort erhob die Versammlung, die 
sich aus Bankiers und auf der staatlichen Beamtenleiter 
hochgekletterten Herren zusammensetzte, ein einstimmiges 
„P fu i!“ , „H inaus!“ , „W ie  heisst der Kerl?“ . Hätte der 
Plerr, der sich später als Besitzer einer Aktie legitimierte, 
nicht gerade in einer Ecke gestanden, er wäre unzweifel­
haft an die Lu ft befördert worden. Jeder Anwesende 
hätte sich doch sagen können, dass bei einer von etwa 
400 Personen besuchten öffentlichen Versammlung nicht 
verhindert werden kann, dass jeder Wissbegierige die 
Vorgänge erfahren kann, sei es durch persönliche A n­
wesenheit, durch einen Vertreter oder durch die Presse. 
Dass der Herr noch erklären konnte, Herr Emil Sauer 
habe ihm vor einiger Zeit selbst eine Aktie zur Ver­
tretung angeboten, verstärkte noch das Groteske der 
Situation. Es erklärt aber auch zum Te il die grosse Zahl 
der anwesenden „Aktionäre“ . Die Opposition schien sich 
überhaupt mehr auf eine Volksversammlung eingerichtet 
zu haben. Besonders sonnte sich Herr Em il Sauer im 
Beifall seiner Getreuen, die ihm auch folgten, als er er­
klärte, Schmidtmann habe W itwen und unmündigen

Waisen ih r Vermögen abnehmen wollen. Für das ehr­
würdige A lter dieser Beschuldigung zeugte die Anwesen­
heit der besagten stattlichen Dame und ihres „unmün­
digen“ , jetzt erwachsenen Sohnes, dem eine Hungerkur 
jedenfalls besser täte als ein reichliches Mittagessen. 
Auch sonst wurden „o lle Kamellen“ wieder aufgewärmt, 
errangen trotzdem tosenden Beifall. Die Verwaltung ver­
hielt sich allen oft sehr persönlichen Beschuldigungen 
gegenüber wie bei früheren Gelegenheiten ruhig. Während 
der ganzen zehn Stunden bewegte Herr Hermann 
Schmidtmann eigentlich nur die Lippen, um Herrn 
Schinkel zu begrüssen oder m it seinem Sohne zu 
sprechen.

*

Im Grunde war der ganze Streit nur eine neue Phase 
des grossen Interessenkampfes der deutschen Kaliindustrie 
und bot als solche nichts Neues. Der Streit endete, wie 
schon so oft, mit einem Siege der Partei Schmidtmann, und 
zwar m it einem Erfolge der besseren Taktik, die darin 
besteht, dass den feindseligen Bestrebungen die Spitze 
abgebogen wird und schliesslich der beabsichtigte Schaden 
zum Nutzen ausschlägt. Zwar ist am Schluss eine Revi­
sionskommission eingesetzt worden, wie dies nur bei Ge­
sellschaften zu geschehen pflegt, zu deren Geschäftsführung 
jedes Vertrauen verloren ist. Doch ist in diesem Falle 
der Name das schlimmste. Denn die Kommission, in die 
der schärfste Gegner des Herrn Schmidtmann gewählt 
wurde, hat weiter nichts zu tun, als die amerikanischen 
Verträge zu prüfen. Das heisst, sie soll sich an dem 
Verkaufsvertrage m it dem Nordtrust über dessen Rechts­
gültigkeit die Zähne ausbeissen. Bekannt ist er ja schon 
lange und auch verschiedenen Kommissionen im 
Original vorgelegt worden. Ob ihn also Herr Sauer auch 
noch sieht, ist nur von geringer Bedeutung. Hätte die 
Verwaltung irgendwelche Bedenken dagegen gehabt, so 
würde sie wohl nicht gezögert haben, auch hierin der 
Opposition die Spitze zu bieten. W ichtiger wären schon 
die Abmachungen mit Sollstedt. Da aber diese nur münd­
lich abgefasst sein sollen, so bleibt der Verwaltung immer 
der Ausweg, sich hinter diese Tatsache zurückzuziehen. 
Die Hauptsache ist, dass die Revisionskommission 
eigentlich nichts zu revidieren hat. Denn dass die Ver­
waltung von Aschersleben die Herren Sauer, Körte und 
Kempner in ihre Bücher gucken lassen wird, kann nie­
mand annehmen. Die Kommission wird ihre Arbeiten 
beendet haben, ehe sie recht begonnen hat. H ierin  ist 
also der Oppositionsführer I fe r r  Sauer taktisch unter­
legen. Ich glaube noch nicht einmal, dass es dem er­
fahrenen Kaufmann Schmidtmann unangenehm sein wird, 
wenn seitens so gewitzigter Plerren die eilig abge­
schlossenen amerikanischen Verträge einmal auf Herz und 
Nieren geprüft werden. Dass sie etwas übereilt waren, 
hat die Verwaltung von Aschersleben ja selbst zugegeben. 
Wenn sich jetzt etwa wegen kleiner Unrichtigkeiten ein 
Druck auf die Amerikaner ausiiben lässt und in-einem 
neuen Vertrage höhere Preise zu erzielen sind, so w ird 
die Verwaltung von Aschersleben als letzte darüber böse 
sein. Wenn die Plerren Sauer und Kempner auf diese 
Meise die Sache Schmidtmanns fördern, so tun sie es 
nicht aus altruistischen Motiven, sondern hoffen, die Ame­



rikaner, im Falle der Vertrag ein Loch bekommt, auf die 
Seite des Syndikats zu ziehen oder m it ihren eigenen 
Werken zu verketten. Herr Sauer hat ja  auch der Be­
hauptung nicht widersprochen, dass er selbst bei Bradley 
gewesen sei und ihm seine Werke zum Kauf angeboten 
habe. Wenn solche Tatsachen durchsickern, macht das 
nationale Pathos, das schon in einer Generalversammlung
wenig am Platze ist, noch weniger Eindruck.

* *
#

H err Em il Sauer erwies sich als ein sehr obstinater 
Versammlungsredner und machte dem Vorsitzenden sein 
Amt nicht leicht. Doch eher zu seinem eigenen Schaden. 
An eine Geschäftsordnung schien er sich grundsätzlich 
nicht binden zu wollen. E r verlangte von der Verwaltung 
auf seine komplizierten Fragen Antworten ohne Hörner 
und Zähne. Diese wurden ihm anfänglich auch gegeben, 
später aber verweigert, als sich ein Kreuzverhör ent­
wickeln wollte. Gewiss ist es ein Nachteil bei Ver­
sammlungen, dass zwischen B’ragen und Antworten ein 
grosser Zwischenraum liegt, der oft auch Fragen ganz 
verschwinden lässt. Dieser Fehler ist aber nicht dadurch 
zu reparieren, dass ein Redner aus seinen Gegnern ein 
Ja oder Nein herauspresst, um dann die Antwort zu ver­
werten. Denn auf solche, m it bestimmten Zielen ge­
stellten Fragen lässt sich keine kurze Antwort geben, 
sondern es sind mancherlei Dinge dabei zu begründen, 
zu erläutern oder auch sofort richtigzustellen. Daher ist 
es nicht zu beklagen, dass der Versuch Herrn Sauers, 
eine neue Geschäftsordnung in Generalversammlungen ein­
zuführen, misslungen ist. Ueber so gute rednerische Kräfte, 
wenigstens was die W irkung auf die Hörer betraf, die 
Opposition auch verfügte, so schnitt sie im praktischen 
fyäsult'at doch schlecht ab, weil ih r Führer sich durch die 
Freude an seinen oratorischen Erfolgen verleiten Hess, 
dem Geschäftsgang keine Aufmerksamkeit zu widmen. So 
wurde ihm einmal das W ort abgeschnitten, und ein anderes 
Mal einigten sich die Parteien, während er die Glück­
wünsche seiner Getreuen sammelte, über einen Ver­
mittelungsvorschlag, der jedenfalls nicht seinen Erwartungen 
entsprochen hat und ihm gleichzeitig die Gelegenheit ver­
scherzte, m it seinen Aktien die Regressklage durchzu­
setzen. Warum Herr Sauer übrigens von einem Unter­
nehmen, das er am Rande des Abgrundes wähnt, sich 
dreiviertel M illionen Mark Aktien kauft, w ird er wohl 
niemandem genügend erklären können.

B u tte r  in Kühlhäusern. Aus Kreisen des Butter­
handels w ird m ir geschrieben: „D ie kürzlich ins Leben 
gerufene Bewegung zur Entfesselung eines sogenannten 
Butterboykotts entbehrt der Begründung. Im übrigen 
würde der Boykott, ohne eine dauernde Verbilligung der 
Butter herbeizuführen, zahlreiche kleine wirtschaftliche 
Existenzen im Erwerbe stören und dabei die Produzenten 
nicht dauernd treffen. Wenn gesagt wird, dass die 
Teuerung der Butter zurückzuführen sei auf die Methode 
der Händler, Ware aufzukaufen und sie in die Kühlhäuser 
einzulagern, so ist diese« eine Verdrehung der Tatsachen, 
wie sie ärger nicht gedacht werden kann. Die Kühlhäuser 
dienen dazu, in den reichlichen Milchmonaten Juni, Juli 
August diejenigen Zufuhren aufzunehmen, die alsbald nicht 
in den Konsum übergehen. Die Kühlhäuser werden wieder 
geöffnet in den knappen Herbst- und Wintermonaten, um

alsdann das Publikum m it einer relativ billigen Ware zu 
versorgen. Hätten w ir die Kühlhäuser nicht, würde die 
Butter im Juni, Juli, August b illige r sein, aber desto teurer 
würde sie in den Herbst- und Wintermonaten werden. 
Ohne Kühlhäuser würden w ir sicherlich Winterpreise von 
2 M  per Pfund erleben. T r it t  nun der Fall ein, dass die 
Herbst- und W interproduktion infolge der einheimischen 
Fütterungverhältnisse besonders klein ist, kommt ferner 
der Umstand hoher Auslandspreise hinzu, so leeren sich 
die Kühlhäuser frühzeitig. Tatsache ist, dass die Kühl­
häuser noch nie so früh leer waren wie in diesem Jahre 
und bereits seit Januar befindet sich der Handel ohne die' 
erwünschten Kühlhausbestände. Dieser Mangel an K üh l­
hausware ist es, der uns dieses Jahr im Januar, Februar 
und März die hohen Butterpreise brachte, und höchst­
wahrscheinlich ist keine erhebliche Verbilligung vor dem 
Weidegang, also vor Juni, zu erwarten. Jeder Geschäfts­
mann wird hiernach leicht einsehen, dass der Konsum ein 
Interesse daran hat, dass die Kühlhausbestände möglichst 
gross sind, denn je grösser, desto b illige r w ird die Ware 
im W inter. Es ist ferner ebenso absurd, anzunehmen, 
dass die Händler m it dieser Kühlhausware einen Trust 
bilden. Eine Trustbildung ist undenkbar, da Tausende 
von grossen und kleinen Händlern in  Betracht kommen 
und die Uneinigkeit derselben eine Garantie dafür bietet, 
dass die Preisbildung sich nach dem eisernen Gesetz von 
Angebot und Nachfrage regelt. Hatten w ir einen reich­
lichen Sommer und ist deshalb v ie l Kühlhausware im 
W inter am Markt, so erleidet der Händler an seiner K üh l­
hausbutter sogar häufig empfindliche Verluste. Auf alle 
Fälle sind die Kühlhäuser für den Konsum ein Segen, da 
sie einen leidlich einheitlichen Detailpreis von 1,20 bis 
1,30 M  im  Sommer, 1,30 bis 1,50 M  im W inter garan­
tieren. Ohne Kühlhäuser würde, wie oben erwähnt, der 
Sommerpreis b illiger, vielleicht 1,10 bis \,20 M ,  sein, der 
Winterpreis dafür jedoch 1,80 bis 2 M . D ie Hauptschuld 
an den hohen Butterpreisen liegt an unserer ständig 
wachsenden Bevölkerung m it ihrer prozentual noch stärker 
wachsenden Konsumkraft; denn gegenüber steht keine ent­
sprechend grosse Zunahme der Zahl der Milchkühe. Das 
Resultat ist, dass der Handel schon seit Jahren genötigt 
ist, ausländische Ware heranzuziehen. Wünscht die Be­
völkerung billige Butterpreise, so möge sie eine A b­
schaffung des Eingangszolles von 10 Pf. per Pfund auf 
gesetzlichem Wege anstreben. Um diesen Betrag würde 
die Butter dann b illiger werden. Oder man möge M ittel 
und Wege ersinnen, die Landwirte zur Vermehrung der 
Kuhzahl zu bewegen; eine Frage, die jedoch nicht aus 
dem Handgelenk erledigt werden kann und ein frommer 
Wunsch bleiben wird. Im  übrigen w ird man immer wieder 
zurückkehren zu der These: „Der Ladenpreis deutscher 
Butter ist gleich dem Engrospreis für ausländische Ware, 
zuzüglich Fracht und Zo ll und zuzüglich der Unkosten 
und des Reingewinnes der Detaillisten.“ V o r Ostern 
kostete dänische Butter 1,35 M  ab Kopenhagen oder 
1,47 M> franko verzollt Berlin, die Unkosten der Detaillisten 
an Ladenmiete usw. betragen weitere 8 Pf., so dass er 
die Ware zu 1,55 M  detaillieren musste, um keinen 
Schaden zu erleiden. Soviel ich weiss, haben damals viele 
Berliner Geschäfte b illige r als 1,55 M* detailliert, nur um 
ihre Kunden nicht zu verlieren. Es wäre vollständig ver-
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eh.lt, den Detaillistenstand als Prügelknaben für die 
herrschende Teuerung zu betrachten und ihm den Streik 
zu verkünden. Nach Aufhebung des Boykotts würden 
doch wieder die alten Preise einziehen.“

A genten  der b ücket shops. Herr Rechtsanwalt 
Dr. A rthur N u ssb a u m -B e rlin  schreibt m ir: „M it grossem 
Interesse verfolge ich den verdienstvollen Kampf, den der 
Plutus gegen das Unwesen der bücket shops führt. Würde die 
übrige Presse in diesem Kampf mehr mitarbeiten, und 
z. B. auf die Gefährlichkeit der Prämiengeschäfte m it un­
zuverlässigen Bankiers energisch öffentlich hinweisen, so 
würden sicherlich manchem recht bittere Erfahrungen er­
spart geblieben sein. Das bücket shop-Wesen würde aber 
auch nicht so üppig in die Halme haben schiessen können, 
wenn das Publikum sich nicht in dem Irrtum  befände, 
dass es vom Gesetz keine H ilfe  zu erwarten habe. Ich 
habe sogar schon wiederholt gefunden, dass selbst Sie die 
Wirksamkeit der gesetzlichen Rechtsbehelfe gegen die 
bücket shops wohl unterschätzen. Gestatten Sie m ir ins­
besondere zwei Bemerkungen zu dem Artikel, den Sie in 
der letzten Nummer des Plutus unter der Spitzmarke 
„Funck und Steig“ veröffentlichten. Erstens äussern Sie 
dort die Meinung, dass der bücket shop nicht für die 
Angaben verantwortlich sei, die sein Vertreter dem Kunden 
bei Abschluss des Geschäfts macht. Das mag strafrecht­
lich bis zu einem gewissen Grade zutreffen, und wenn 
Sie nur hieran gedacht haben, so sind Sie im Recht. 
Aber Ihre Ausführungen könnten vielleicht so verstanden 
werden, dass der bücket shop auch zivilrechtlich nicht 
hafte. Das wäre unrichtig. Für die Angaben von An­
gestellten und Agenten, die für die Bankfirma eine, sei 
es auch begrenzte Vollmacht haben, muss die Firma schon 
gemäss § 164 BGB. einstehen, desgleichen für Angaben 
aller der Angestellten, zu deren Aufgabe es gehört, dem 
Kunden Auskunft zu erteilen (vgl. § 278 BGB.). Einiger­
massen zweifelhaft ist die Verantwortlichkeit der Firma 
für solche selbständigen Agenten, die keine Handelsvoll­
macht haben; auch hier hat das Reichsgericht die Haftung 
in  ziemlich weitgehendem Masse statuiert.— Ferner weisen 
Sie in Ihrem Artike l darauf hin, dass die von ihnen ge­
nannte Firma auf die Prämiengeschäfte von dem Kunden 
Wechsel zum Depot erhalten und die Wechsel gleichwohl 
sofort weiter begeben habe. Sie bemerken dazu, dass 
hieraus gegenüber dem Erwerber der Wechsel seitens des 
Kunden Einwendungen nicht hergeleitet werden können. 
Dies ist im  a llg e m e in e n  zutreffend. Immerhin möchte 
ich ergänzend hinzufügen, dass in einem derartigen Fall 
der Kunde, insbesondere wenn er nicht zu den sogenannten 
termingeschäftsfähigen Personen gehört, von dem bücket 
shop nicht nur den an den Erwerber des Wechsels be­
zahlten Betrag, sondern seinen vollen Schaden ersetzt 
verlangen kann (vgl. meinen Kommentar zum Börsen­
gesetz Seite 276). Wenn fre ilich der „Bankier“ dem 
Kunden nichts zu bieten hat als den Offenbarungeid, so 
hat bekanntlich selbst der Kaiser, und zwar in allen Fällen, 
sein Recht verloren. Solche Fälle sind bei den bücket 
shops leider gar nicht selten. Es ist m ir z. B. vorge­
kommen, dass die Ladeneinrichtung des „Bankiers“ der 
Schwiegermutter, oder die Schreibmaschinen dem L ie ­
feranten gehörten. Es ist klar, dass derartige Elemente, 
ganz abgesehen davon, dass sie naturgemäss von der

Börse ausgeschlossen oder von vornherein zu ih r nicht' 
zugelassen sind, auch finanziell nicht in der Lage sein 
können, sich für die Engagements der Kunden an der 
Börse zu decken, und dass der Kunde ihnen gegenüber 
notwendig der Hereingefallene sein muss, denn seine E in­
schüsse verschwinden auf Nimmerwiedersehen, und selbst 
wenn ei gegen alle Wahrscheinlichkeit gewinnt, so kann 
er den Gewinn nicht beitreiben. Derartige Firmen sind 
m it Notwendigkeit bücket shops. Der „P lutus“ hat wieder­
holt zur Entlarvung der bücket shops die Methode ange­
wandt, aus den von ihnen angebotenen Prämiensätzen 
nachzuweisen, dass zu denselben eine Deckung ah der 
Börse nicht möglich gewesen sei. V ielleicht wäre es 
zweckmässig, diese Methode dadurch zu ergänzen, dass 
die Namen von solchen „Bankiers“ öffentlich bekannt 
gegeben werden, die den Offenbarungeid leisten oder es 
zu fruchtlosen Zwangsvollstreckungen kommen lassen, 
gleichwohl es aber wagen, das Vertrauen des Publikums 
weiterhin in Anspruch zu nehmen und ihm womöglich 
„kulanteste“ , „gewissenhafte“ Bedienung u. dgl. zuzu­
sichern.“

Gedanken über den Geldmarkt.
In der Geschichte des Geldmarkts scheint das Jahr 

1910 den Stempel ganz besonderer Eigenart erhalten zu 
sollen, bestehend in einer Revolutionierung der Diskont­
verhältnisse, deren Auf und Nieder sich in ganz entgegen­
gesetzter L in ie  als üblich zu entwickeln scheint. Soeben 
ist die kommerzielle W elt durch eine Diskonterhöhung in 
London Mitte März um ein volles Prozent in Aufregung 
versetzt worden und schon zittern die Börsen, dass dieser 
Schritt sich wiederholen könnte. Und das in einer Zeit 
politischen Gottesfriedens und verhältnismässig ruhigen 
Ganges des internationalen Wirtschaftlebens! Die Gründe 
sind zweierlei A rt, der Kampf zwischen Oberhaus und 
Unterhaus in den Vereinigten Königreichen und anderer­
seits die schwache Goldposition der Bank of England. 
W ir  haben beide Faktoren in der letzten Zeit reichlich 
erörtert, und es genügt zu sagen, dass die Verhältnisse 
noch fast ebenso liegen als kürzlich bei der Erhöhung 
auf 4 % , also die innerpolitischen Schwierigkeiten der 
dominierende Punkt sind, aus dem die heutigen Verlegen­
heiten resultieren.

Allerdings spielt die Goldfrage augenblicklich eine 
stärkere Rolle als vordem, da sich die Konkurrenz Russ­
lands am Barrenmarkt als viel hartnäckiger erwiesen hat, 
als bisher angenommen wurde. Die russische Staatsbank 
blieb Käufer, auch nachdem der Kurs des Rubels längst 
das Niveau verlassen hatte, das einen Goldbezug als 
normale Arbitrageoperation rechtfertigt. Es handelt sich 
eben um Zurückziehung eines Teiles der Auslandsguthaben 
in Form von Goldbezügen, die ohne Zusammenhang mit 
der Stellung der Devisenkurse unternommen werden. Vom 
russischen Standpunkte ist diese Transaktion bei der 
starken Höhe der russischen Auslandsguthaben erklärlich, 
zumal diese Guthaben zum Teil bei vie l höherem Kurs­
stände des Rubels im vorigen Jahre geschaffen waren; es 
fragt sich aber doch, ob die russische Staatsbank nicht 
aus Gründen internationaler Solidarität ihren Goldbedarf 
im gegenwärtigen Moment zurückstellen sollte. Denn die
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Dinge liegen heute so, dass eine geringe Verschiebung 
auf dem Gebiete des Goldverkehrs schon geeignet sein 
kann, über das Ja oder Nein einer weiteren Diskont­
erhöhung in London zu entscheiden. Dass ein derartiger 
Schritt aber das gesamte internationale Wirtschaftleben 
schwer treffen würde, nicht zum wenigsten natürlich auch 
das russische, liegt auf der Hand.

Seit der kürzlichen Erhöhung auf 4 °/o haben Bar­
vorrat und Reserven der Bank of England weitere Rück­
gänge erfahren. Das ist an sich, wie w ir schon neulich 
erwähnten, in der frühen Lage der Osterfeiertage be­
gründet, deren Ansprüche durch das Zusammentreffen mit 
dem Bedarf des Quartalswechsels besonders fühlbar 
wurden. Davon abgesehen muss aber der Status des 
Instituts doch verhältnismässig schwach genannt werden, 
und es. ist begreiflich, dass eine derartige Erscheinung 
hei den augenblicklichen Verhältnissen der Staatstinanzen 
erheblich beunruhigen muss. Die Aufgaben für den 
offenen Markt im A pril sind ausserordentlich, namentlich 
die Aufwendungen für Emissionen des Schatzamts. Es 
sei nur an die Konversion der 21 000 000 ^-Kriegsanleihe 
erinnert, die unbediilgt zu erneuter Aufnahme von Schatz­
schein-Krediten führen muss, soweit die fetzigen Besitzer 
Rückzahlung verlangen. Demgegenüber ist die freie 
Marge des offenen Markts keineswegs bedeutend, und er 
wird daher über kurz oder laDg wieder die H ilfe der 
Bank of England in Anspruch nehmen müssen, wenn die 
üblichen Rückflüsse nach der Quartalswende verbraucht 
sind. Wäre der Goldbestand der Bank normal oder 
wenigstens ein dauernd befriedigender Zugang vorhanden, 
so könnte sie eine solche Eventualität ruhig mitansehen, 
d ie , Entwicklung auf diesem Gebiet lässt aber stark zu 
wünschen übrig und die Diskonterhöhung auf 4% hat die 
Lage für die Bank im Goldverkehr nur wenig verbessert. 
Die Höhe des indischen Begehrs ist noch nicht zurück­
gegangen, und im Barrenmarkte schmälert die russische 
Konkurrenz den Zufluss zur Bank.

Lediglich Amerika bietet heute Aussicht auf Exporte. 
Die dauernde Passivität der Handelsbilanz der Vereiniglen 
Staaten hat schliesslich den Kabeltransfert London bis zur 
Notwendigkeit der Goldrimesse hinaufgetrieben. Diese 
Entwicklung war nicht mehr aufzuhalten, nachdem die 
Versteifung des europäischen Geldmarkts die Placierung 
von ameiikanischen Eisenbahnbonds erschwert und zur 
Aufgabe von New Yorker Hanssepositionen an der Londoner 
Stockexchange genötigt hatte. Bis jetzt sind nur massige 
Beträge (etwa 2 Millionen Dollar) nach London verschifft 
worden man hofft aber auf eine Fortsetzung dieser Be­
wegung. Eine offene Frage bliebe es allerdings, wie sich 
der amerikanische Geldmarkt m it Goldexporten grossen 
Umfanges abfindon würde, nachdem er sich bisher in 
diesem Jahre nicht als besonders kräftig erwiesen hat. 
Bieten sich von Amerika somit einige Aussichten für 
Goldzuflüsse in London, so verhält sich dagegen Paris 
neuerdings wieder passiv. Es hat, angeblich im Hinblick 
auf grosse Emissionen, die den französischen Börsen 
bevorstehen, den Ankauf von Sterlingwechseln gegen Gold 

augenblicklich wieder sistiert.
Trotz dieser Komplikationen sachlicher Natur dürfte 

es wohl möglich sein, die Schwierigkeiten in London aus 
einem Punkte zu kurieren und eine nochmalige Diskont­

erhöhung zu vermeiden, und zwar durch eine rasche Ver­
ständigung in den politischen Fragen, dergestalt, dass das 
Budget votiert werden könnte. Nach Ordnung der Staats­
finanzen würde auch die vierprozentige Rate genügen, um 
die Goldposition der Bank of England zu stärken, zumal 
die ausländischen Geldmärkte im A pril und Mai sehr flüssig 
zu sein pflegen.

Wenn die Bank of England ihren Satz abermals er­
höht, so taucht von neuem die Frage auf, ob unsere 
Reichsbank ihr folgen muss. W ir haben das vorige Mal 
diese Frage verneint, soweit nicht etwa eine starke 
Steigerung der Devisenkurse zu einer Gefolgschaft zwingen 
würde. Die Aufwärtsbewegung der fremden Valuten war 
nicht übermässig gross und die Erhöhung konnte unter­
bleiben. Der Ausweis vom 31. März zeigt sogar rzirka 
40 M illionen geringere Verschlechterung als im  Vorjahre, 
so dass das Minus gegen 1909 nur noch 38 M illionen 
beträgt, er rechtfertigt also durchaus die selbständige Be­
harrungspolitik der Bankleitung. Trotzdem ist es heute 
schwieriger, gegenüber einer weiteren Heraufsetzung in 
London einer gleichen Taktik das W ort zu reden, denn 
der Kurs für Scheck London hat sich inzwischen auf fast 
20,50 gehoben, nähert sich also bedenklich dem Export­
punkte. Wenn auch der Goldbestand nicht als schwach 
angesehen werden kann und sogar ein bescheidener Zu­
fluss von aussen her (H o lland ). kürzlich stattgefunden hat, 
so hätte es doch für ein Institut wie die Reichsbank etwas 
Miessliches im Frühjahr Gold für Exportzwecke herzu­
geben, auf deren Rückfluss bis zum Herbst es nicht mehr 
rechnen kann.

Dem heimischen offenen Markt gegenüber hätte die 
Reichsbank jedenfalls m it einer erhöhten Rate keinen 
leichten Stand, denn dieser hat sich seit Beginn des 
Jahres recht stark erwiesen und dürfte daher in den 
stillen Frühjahrsmonaten keine Neigung zeigen, sich 
einem Banksatz von 41/a oder 5% anzupassen. Der Markt 
hat über 400 M illionen für neue Reichsanleihen und 
Preussische Konsols , bezahlt und. der Seehandlung und 
Preussenkasse in der Liquidation Beträge zurückerstattet, 
die den Betrag von zweihundert M illionen sicher über­
steigen und ist trotzdem mit den Quartalsansprüchen gut 
fertig geworden, er macht daher nicht den Eindruck, als 
ob die Ereignisse am internationalen Markt sehr stark auf 
ihn rückwirken könnten. J u s tu s .

Reichsbank.
A u s w e is  vom  3 1. M ärz  1910.

A k t iv a .  (Millionen Jt)
Bestand an G o ld ......................................................  758,110

do. an Scheidem ünzen.................................  282,688
do. an Reichskassenscheinen....................... 63,119
do. an Noten anderer Banken . . . .  11,032
do. an W e c h s e ln ..........................................  1 280,984
do. an Lom bardforderungen.......................  198,332
do. an E f f e k t e n ...........................................   lo3,272
do. an sonstigen A k t iv e n ............................. 1.96,030

P ass iva .
G ru n d k a p ita l.....................................
R eserve fonds.....................................
Betrag der umlaufenden Noten . .
sonst, tägl. fällig. Verbindlichkeiten
sonstige Passiva . ...........................
Steuerpflichtiger Notenumlauf . .

180,000
64,814

1 915,866 
754,012

28,875
328,088
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PlutuS'Merktafei.
Man notiere auf seinem Kalender v o r :1)

F re itag ,
8. April 

2 %

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger Be­
richt. — Transvaal'Chamber o f Mines 
— Südafrikanische Goldminenausweise. 
.—- G .-V .: Norddeutsche Kohlen- und 
Kokswerke Hamburg, Grube Leopold 
b. Edderilz, Mercksche Guano- und 
Phosphat - Werke Hamburg, Vater­
ländische Feuer - Versicherung - Ges. 
Elberfeld. — Schluss des Bezugsrechts 
Verein DeutscherOelfabriken Vlannheim.

Sonnabend,
9. A pril 

2 %

Bankausweis New York. —  G. - V.: 
Norddeutscher Lloyd, Anhai t-Dessau- 
ische Landesbank, Niederdeutsche Bank, 
Anhaitische Kohlenwerke, Glas- und 
Spiegelmanufaktur zu Gelsenkirchen- 
Schalke, Wittener Glashütten, Berliner 
Holz-Comptoir,Warenhausf.deutscheBe- 
amte, Chemnitzer Aktienfärberei Körner, 
Berlinische Lebensversicherung - Ges., 
Cölnische Feuer versieh.-Ges. Colonia.

M ontag,
11. A pril 

2 °/0

Essener Börse. — Reichsbankausweis. — 
G--V.: Württembergische Landesbank, 
Odenwälder Hartstein-Industrie, Akt.- 
Ges. für Beton- u. Monierbau, Gummi­
warenfabrik Voigt &  Winde, Maschinen­
fabrik Ventzki, Stoewer Nähmaschinen­
fabrik.

Dienstag,
12. April 

2 %

Düsseldorfer Börse. -  Prämienerklärung 
Brüssel. — G.-V.: Ostbank für Handel 
und Gewerbe, Ottensener Eisenwerk, 
Eisenwerk Barbarossa, Westdeutsche 
Jutespinnerei und Weberei, Hamburger 
Wollkämmerei, Norddeutsche W o ll­
kämmerei und Kammgarnspinnerei, 
Münchener Rückversicherungs - Ges., 
Schlesische Kleinbahn-Akt.-Ges.

M ittw o c h ,
13. A pril 

2 %

Reports Brüssel. — Deutschlands B rann t­
wein- und Zucker Statistik. —  De- 
kadenausweis Luxemburgische P rinz  
Heinrichbahn. — G.-V.: Thonwaren­
fabrik Wiesloch, Varziner Papierfabrik, 
Stettin - Bredower Portland - Cement- 
fabrik, Ver. Breslauer Oelfabriken, — 
Schluss des Bezugsrechts Ver. Gas­
werke Augsburg.

Donnerstag,
14. A pril

2 %

Essener Börse. — ironage-Bericht. — 
Bankausweis London, Paris. — Prämien- 
erklärung Paris. — Prämienerklärung 
Türkenlose Wien. — G .-V .: Bank für 
Chile u. Deutschland, Deutsche Dampf- 
schiifahrts-Ges. Hansa, Handelsstätte 
Belle Alliance, Joh. Girmes Akt.-Ges., 
Berlin-Charlottenburger Strassenbahn, 
Niederländisch - Deutsche Petroleum- 
Ges., Chemische F'abrik Oranienburg, 
Ver. Thüringische Glenck-Salinen, Sol­
bad und Saline Salzungen, F. Küppers­
bach Sne. Gelsenkirchen, Rheinische 
Möbelstoffabrik Dahl &  Hunsche, 
Aktienfärberei Münchberg, Gladbacher 
Feuerversicherungs-Ges.

*) Die Merktafol gibt dem Wertpapierbesitzer über alle für ihn 
ichtigea Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
eneralversararn luagen. Ablauf von Bezugsrechten, Markttage, 

oiquidationstage und LosziehuD gen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles Terzeiebnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in 
Jen Zeitungen achten müssen. In Kursiv-Schritt sind diejenigen 
Ereignisse gesetzt, die sioh auf den Tag genau nicht bestimmen 
lassen. Unter dem Datum steht immer der Privatdiskont in 
Berlin vom selben Tag des Vorjahres.

F re itag ,
15. April 

2<7o

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Ber icht. 
— Zahltag Brüssel. — Medioliquidation 
Paris. — Dekadenausweis Franzosen, 
Lombarden. — G.-V.: Centralbank 
Hamburg, Rombacher Hüttenwerke, 
Daimler Motoren - Werke, Akt.-Ges. 
Weser, Boden - Ges. Hochbahnhot 
Schönhauser Allee, Marienborn-Been- 
dorfer Kleinbahn, Deutsche Eisenbahp- 
Ges.- Frankfurt a.- M. — Schluss des 
Bezugsrechts neue Aktien . Preussische 
Central-Bodenkredit-Akt-Ges., West­
holsteinische Bank, Elbetfelder Bank­
verein, Gebr. Unger Akt.-Ges.

Sonnabend,
16. A pril 

2 %

Bankausweis New York. — G.-V.:
Schwarzburgische Landesbank, Deutsch- 
Luxemburgische Bergwerks-Ges. (Kap.- 
Erh.), Buderus Eisenwerke, Kyffhäuser- 
hiitte, Bochumer Gussstahlverein (Kap.- 
Erh.), Ges. für Elektrische Bloch- und 
Untergrundbahnen, Terrain-Ges. Frank­
furter Chaussee, Berthold Messinglinien- 
fabrik, Ges. für Elektrische Unter­
nehmungen, Bröltaler Eisenbahn-Ges., 
Eutin-Lübecker Eisenbahn-Ges., Näh­
maschinenfabrik u. Eisenglesserei vorm. 
Koch, Bielefeld, Portland-Cementwerke 
Heidelberg und Mannheim, Deutsche 
Nafia -*Akt. - Ges., Bedburger W o ll­
industrie, Hamburger Freihafen-Lager- 
haus-Ges.

A u s s e rd e m  zu a ch ten  auf-:
Geschäftsberichter chemischer Fabriken 
und österreichischer Bahnen.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in M ill. M.):
B e r l in :  3 4% %  Obi. Elektrizitätswerke 
Südwest, 4,5 Aktien Gebr. Goedhart, 
1,3 Aktien Rheinische Gerbstoff- und 
Farbholzextrakt-Fabrik, 21,7 £  4 »/„ 
Japan. Staatsanl., 3 neue Aktien Var­
i i e r  Papierfabrik, 14 neue Aktien 
Mitteldeutsche Privatbank. D re s d e n : 
30 4°/0 Hyp.-Pfdbr. Preussische Boden- 
Credit - Aktien - Bank, 0,750 Aktien 
Dittersdorfer Kratzentuchfabrik Ditters­
dorf. B re m e n : 0,8 neue Aktien 
Bremische H yp.-Bank, F r a n k fu r t  
a. M.: 3 Aktien Deutsche Eisenbahn- 
Ges. M ü n ch e n : 1,95 Aktien Rheini­
sche Hyp.-Bank. L e ip z ig :  55 4 %  
H yp .-P fdb r., Frankfurter Hypolheken- 
Credit-Akt,-Ges„ 60 4 %  Pfdbr., 20 
4 %  Comm.-Obl. Preussische Central- 
boden-Credit-Akt.-Ges. C ö ln : 60 4 %  
Pfdbr., 20 4°/0 Comm.-Obl. Preussische 
Centralboden- Credit-Akt.-Ges.

V  e r lo s u n g e n :
8. A p r i l :  2°/0 Brilssel Maritimes 100 
Fres. (1898). 10. A p r i l :  2 %  Ant-
werpen 100 Frs. (1903), 2»/0 Gent 
Stdtl. 100 Fres. (1896), 3 %  París 400 
Fres. (1871). 11. A p r i l :  3»/0 Credlt
Foncier 500 Fres. (1903). 15. A p r i l :
Cantón Freiburger 15 Fres. (1861 u. 
1902), 3 %  Aegypt. Credlt Foncier 
25Q Fres. (1896 u. 1903), 2V2°/0 Brüssel 
Stadtl. 100 Fres. (1902), 3°/0 Marseille 
Stadtl. 400 Fres. (1877), 3 %  Lyon 
Stadtl. 100 Fres. (1880), 3 %  Panama- 
Canal 400 Fres. (1888).
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d t l n i w o r f e n  S e ß

O. S t. 27. A n fra g e : „Was versteht man unter der 
Bedingung eines Bankiers für Gewährung eines Kredites:
1 / % Provision per Q u a r ta l:1 Nach meiner Meinung 
soll m it der Stipulierung „per Quartal“ lediglich zum Aus­
druck gebracht werden, dass der in Anspruch genommene 
K ied it mindestens einmal per Quartal, d. h. zweimal per 
Semester oder viermal per Jahr u m g e sch la g e n  wird.
E' reicht der Umsatz nicht diese Höhe, so wird die Pro­
vision in diesem Verhältnis berechnet, also eine Zwangs­
provision. Ausserdem könnte man den Ausdruck „per 
Quartal" noch so auslegen, dass man 1/2°lo vom zweifachen 
Betrage des zu r V e r fü g u n g  gestellten Kredites per 
Semester berechnet, gleichviel, ob der Kredit m Anspruch 
genommen w ird  oder nicht. Das käme dann einer B e ­
r e i t s te l lu n g - P r o v is io n  gleich, welche jedoch in dem 
vorliegenden Falle nicht in die Erscheinung treten darf, 
da bereits eine „Abschluss-Provision“ von 1% berechnet

J ^ e r a u ß c ^ ß e t ß *

worden ist, welche von Jahr zu Jahr jeweilig m it der E r­
neuerung des Kredites auch erneut in Rechnung gestellt 
wird Im  vorliegenden la lle  hat eine Bank einer m ir 
nahestehenden Gesellschaft 1/2% vom Höchstbetrage des 
b e n u tz te n  Kredites per Quartal berechnet, was nach 
meiner Meinung nicht statthaft is t.“

A n tw o r t :  Wenn nichts weiter vereinbart ist als y ?u/o 
Provision per Quartal, so würde das eine Jahresprovision 
von 2% von der grösseren Seite des Kontos bedeuten. 
Es dürften dann also, falls halbjährlich Kontokorrentabzüge 
erteilt werden, in jedem halben Jahre 1% Provision von 
der grösseren Seite des Kontos berechnet werden. Wenn 
ausserdem noch 1% Abschluss- und Erneuerungprovision 
berechnet wird, so ist das allerdings recht viel. Namentlich 
wird die Belastung dann sehr hoch; wenn nur ein Teil des ge­
währten Kredites tatsächlich benutzt wird. Da das aber ver­
einbart worden ist, w ird dagegen nicht vie l zu machen sein.

(ÏUuc ßtferafur S« (öofßawtrffcijaff unb btß (Recife.
. . .  - TT*1 ____VlOOOn̂ P'

(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die  ̂hier 
besprechen. Vorläufig werden sie an dieser

Z e its c h r ift  fü r  Handelswissenschaft und Handels­
praxis. Herausgegeben von Dr. PI. R e hm , Reg.-Rat 
A. S c h m id , Dr. G e o rg  O b s t und Dr. H. N ic k ­
l is c h .  Februar 1910. Preis 1 M „ pro Quartal 3 M. 
Leipzig 1910, Verlag von Cail Ernst Poeschel.

Der Generaldirektor. Von Prof. Dr. H. Rehm . 
Wirtschaftliche und mathematische Begründung der Zwei­
kontentheorie. Von Prof. Dr. Joh. F r ie d r .  S ch a r. — 
Kaufmännisches und kameralistisches Rechnungwesen. V on 
E. S c h m a le n b a c h . —  Das schwedische Bankwesen. 
Von S ven  H e la n d e r. — Umbehandlung (Umkartierung). 
Von A r th u r  S c h rö te r .  —  Die Technik des deutschen 
Kaffeehandels. Von O tto  J ö h lin g e r .  — Die Selbst- 
kostenermittelimg einer Maschinenfabrik. von 
H. F o lk e r ts .

aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders «  
Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert)

Reichsstempelgesetz und Wechselstempelgesetz
vom 15. Juli 1909 erläutert durch die Rechtsprechung 
von Dr. M ax R o s e n th a l Nebst den sämtlichen Aus- 
fiihrungbestimmungen des Bundesrats und einzelner 
Bundesstaaten. Preis geh. 5 M. 287 S. Leipzig 1910, 
Rossbergsche Verlagsbuchhandlung.

D ie Berechnung des M ietss tem pels  nach dem neuen 
Stempelsteuergesetz vom 26. Juni 1909. An zahlreichen 
Beispielen erläutert von Rektor T r e t t in  und F r i t z  
W ege. Preis brosch. 25 Pf. 27 S. Berlin 1910, Carl 
M. F. Salzmann, Druck- und Verlagsanstalt.

D ie Q uintessenz der doppelten B uchhaltung. 
Herausgegeben von A r th u r  H ä h le . Geeignet für 
Lehrzwecke und für das Selbststudium. I I I .  Auflage. 
1 M. Ebersbach i. S. 1909, Verlag Bernh. Clemens.

G  e n e r a l v e r s a m m l u n g e n .

S T 0 L r . V r i l . n n i «  » M i l  di« G enerannrnB lungem  A m t l ic h e r  J a n t o i M a p d l Â )
. . . /I 4_----------- . nrnlrnKCQ ¿1 1 ft A. 9 ̂  9 A  Rmm P

Administration der Minen von Buchsweiler A.-G., 
Strassburg, 16. 4., 12. 4., 29. 3. •  A.-G „Atlantic , 
Bremen, 20. 4., 16. 4., 16. 3. •  A.-G. Bauhut.e Frank­
furt a. M „ 22. 4., 18. 4., 14. 3. •  A.-G. fü r ^d e rs tah l- 
Industrie vorm. A. Hirsch &  Co., Kassel, 20. 4., 16. .,
7 .3  •  A -G. f. Feinmechanik Tuttlingen, Stuttgart, 19. 4 „ 
15 4 21 3 •  A -G für Hiittenbetiieb Duisburg-Meide-
rich, W ülfrath, 23. 4., 18. 4., 31. 3. •  A.-G. Mamkette, 
Mainz, 20. 4., 16. 4., 24. 3. •  A.-G. Melzeler &  Co., 
München, 19. 4., 15. 4., 24. 3. •  A.-G. f. Schriftgiessere. 
und Maschinenbau, Offenbach a. M., 20. 4.,J 16. 4 ^  21. 3. 
•  A.-G. „La  Sole“ , Paris, 19. 4 „ 15. 4 „ 24 3 •  A.-G. 
Spar- und Darlehns-Verein zu Nossen, 18. 4 4. 4.,
26. 3. •  A.-G. Vereinshaus, Brackwede, 18. 4., 14. 4., 
L  4. •  Aktien-Färberei Münchberg, Dresden, 14. 4., 
10 4 26 3 •  Aktien-Maschinenfabrik „Kyffbäuserhütte“ ,
Artern 16 \  12. 4 „ 26. 3. •  Aktien-Spargelbau-Ges.,
Braünschweig,' 16. 4 „ 12. 4., 29. 3 •  Allgemeine Ber­
liner Omnibus-A.-G., Berlin, 20. 4., iö . 4. 24. 3. •
Allgem. Deutsche Kleinbahn-Ges. A.-G., Bei in, - • •»
16. 4. 30. 3. •  Allgem. Vers.-Ges. für See-, Fluss- und 
Landtransport, Dresden, 16 .4 ., 12. 4., 26. 3. •  f r itz  
Andree &  Co. A.-G., Berlin, 22. 4., 18. 4. 23. 3.

Badische Feuerversicherungs-Bank, Karlsruhe, 18. 4 „
14. 4., 26. 3. •  Bad-Orbcr Kleinbahn, Gelnhausen^20. 4., 
16. 4 22 3 •  Bankverein W erther A.-G., Werther,
2 0 .4 .’ 16.4 ., 3 0 .3 . •  Barmer Bau-Gesellschaft für 
Arbeiterwohnungen, Barmen, !8. 4., 14- 4., 16. 3. •  
Bedburger W ollindustrie A.-G., Köln, 16. 4.,,12. 4 „ 26. 3. 
•  Berliner Spediteur-Verein A.-G., Berlm, 23. 4., 18. 4., 
24. 3. •  Blexer Dampfziegelei A.-G. Ellwurden K  Norden­
ham, E il würden, 23. 4., 18. 4., 29. 3. •  Boden-A .-G .

Amsterdamerstrasse, Köln, 22. 4., 18. 4., 23. 3. f t  Bremer 
Liuoleumwerke Delmenhorst, Bremen, 18. 4., 14. 4., 26. 3,
•  Bremer Oelfabiik, Bremen, 19. 4 „ 15. 4., 30. 3. •  
Breslauer Odd Fellow-Hallenbau A.-G., Breslau, 19. 4.,
15. 4., 3. 3. •  Breslauer Wechsler-Bank, Breslau, 22. 4.,
18. 4.. 29. 3.

Cacao Plantagengesellschaft Puga A.-G., Hamburg, 
20. 4., 16. 4., 31. 3. •  Chamotte- und Klinker-P'abrik 
Waldsassen A.-G., Waldsasseu, 20. 4., 16. 4., 24. 3. •  
Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. C. Schering), Berlin, 
22. 4-, 18. 4-, 24. 3. •  Chemische Fabrik in  Billwärder 
¿.IG.,’ Hamburg, 19. 4.,. 15. 4., 21. 3. •  Chemische B’abrik 
von J. C. Devrient A.-G., Zwickau, 18. 4., 14. 4 „ 24. 3.
•  Chemische Werke Nienburg a. S., Hamburg, 23. 4.,
18 4-, 21. 3. •  Chemische Werke Schuster & W ilhelm y 
A -G .,’ Görlitz, 18. 4., 14. 4., 23. 3. •  Compagnie
d'Exploitation d'immeubles Société anonyme Bruxelles,
18. 4., 14- 4-, 26. 3. •  Compagnie Internationale des 
Wagons L its  et des Grands Express Européens, Brüssel,
19. 4., 15. 4., 26. 3. •  Creditbank, Groitzsch, 18. 4.,
14. 4.1 30. 3.

Dampfziegelei und Tonwerk Hennigsdorf a. H. August 
Burg A.-G., Berlin, 18. 4., 14. 4., 23. 3. •  Dänische 
Landmannsbank Hypotheken- und Wechselbank A.-G., 
Kopenhagen, 30. 4., 26. 4 „  19. 3. •  Deutsche Nafta- 
A.-G., Berlin, 16. 4., 12. 4., 31. 3. •  Dieselmotoren- 
Verkaufsges., Breslau, 23. 4., 18. 4., 31. 3 #  „Doorn- 
kaat“ Brennerei- und Brauerei-A.-G., Norden, 18. 4., 
14. 4., 1. 4. •  Dortmunder Verkaufs-Verein für Ziegelei- 
fabrikàte A.-G., Dortmund, 16. 4., 12. 4., 31. 3. •  Duis­
burger Lagerhaus-Ges., Duisburg, 23. 4., 18. 4., 31. 3. •  
Dresdner Bank, Dresden, 23. 4., 18. 4., 30. 3.
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Elbsandstein-Industrie A.-G., Dresden, 18. 4., 14. 4., 
26. 3. 0 Electricitäts- und Wasserwerk Blieskastel A.-G., 
Blieskastel, 15. 4., 11. 4., 26. 3. •  Elektrische Strassen- 
bahn, Breslau, 19. 4., 15. 4., 24. 3. •  Eisenhüttenwerk 
Thaïe A.-G., Thaïe a. H., 18. 4., 14. 4., 29. 3. •  Ergon- 
Kosmos A.-G., Karlsruhe, 18. 4., 14. 4., 29, 3. 0 Export­
bierbrauerei Rehau A.-G., Rehau, 16. 4., 12. 4 , 30. 3.

„Foncière“ , Pester Vers.-Anstalt, Budapest, 16. 4., 
12. 4., 1. 4. 0  Frankona Rück- und Mitvers.-A.-G., Frank­
furt a. M., 19. 4., 15. 4., 31. 3. 0  Frank. Poitland-
Cement- und Kalkwerke A.-G., Stuttgart, 21. 4., 16. 4., 
12. 3. 0 Freigerichter Kleinbahn, Gelnhausen, 20. 4., 16. 4., 
31. 3.

Gasapparat- und Gttsswerk, Mainz, 23. 4., 18. 4., 
29. 3. 0 Gas- und Electricitätswerke Neuenahr A.-G., 
Bremen, 13. 4., 8. 4., 26. 3. 0 Gladbacher Feuerversiche- 
rungs-A.-G , M.-Gladbach, 14. 4 , 10. 4., 26, 3. 0 Glad­
bacher Rückversicherungs-A.-G., M.-Gladbach, 14. 4., 10. 4., 
26. 3. 0 Glasfabrik A.-G. in Brackwitz, Meissen, 19. 4,,
15. 4., 24. 3. 0 Glasfabrik Carlshütte b. Gnarrenburg,
23. 4., 18. 4 , 1. 4. 0 August Gottlieb, Mech. Seiler­
warenfabrik A.-G.,, Hersfeld, 16. 4., 12. 4., 30. 3. 0
Gnineberger Werkzeug-Werke A.-G., Strassburg-Grüne­
berg. 21. 4., 16. 4., 19. 3.

Hagener Theater-A.-G., Hagen, 22. 4., 18. 4., 19. 3. 
0 C. f l .  Haake, Brauerei-A.-G., Bremen, 13. 4., 9. 4., 
29. 3. 0 Hamburg-Amerikanische Paketfahrt-A.-G., Ham­
burg, 30. 4., 26. 4., 22. 3. 0 Hamburg-Bremer Afrika- 
E in ie A.-G., Bremen, 19. 4., 15. 4., 1. 4. 0 Hamburger 
Freihafen-Lagerhaus-Ges., Hamburg, 16. 4., 12. 4 , 1. 4. 0 
Hannoversche Gummi-Kamm-Compagnie A.-G., Hannover- 
Limmer, 19. 4., 15. 4., 31. 3. 0 Harburger Eisenwerk- 
A.-G., Harburg, 22. 4., 18. 4., 29. 3. 0 Haus für Handel 
und Gewerbe A.-G., München, 16. 4., 12. 4., 29. 3. 0 
Heimstätten-Akt.-Ges., Berlin, 16. 4., 12. 4., 26. 3. 0 
Heerdter Gemeinnütziger Bauverein, Düsseldorf-Heerdt,
16. 4., 12. 4., 29. 3. •  Holz- und Bau-Industrie Ernst 
Hildebrandt A.-G. Maidenten, Königsbeig i. P r„ 20. 4.,
16. 4., 15. 3. 0 I-Iotel-A.-G., Fürth, 19. 4., 15. 4 , 24. 3.

Industriewelke Landsbeig am Eech A.-G., Landsberg 
am Lech, 18. 4., 14. 4., 31. 3. 0 Internationale Panorama- 
und Automaten-A.-G., Düsseldorf, 29. 4 , 25. 4., 21. 3.

Kollnauer Baumwollspinnerei ünd Weberei, Koilnau, 
23. 4., 18 4., 28. 2. 0 Kölner Hypothekenbank, Köln, 
23. 4., 18. 4., 17. 3. 0 Köln-Mülheimer Dampfschiffahrt 
A.-G., Mülheim a. R., 21. 4., 16. 4„ 22. 3. 0 Körting 
&  Mathiesen A .-G „ Leutzsch, 19. 4., 14 4., 21.3. 0 Kieuz- 
nacher Glashütte A .-G , Kreuznach, 2 0 .4 , 16.4., 2 1 .3 .0  
Gehr. Krüger &  Co., A.-G.. Berlin, 2 1 .4 , 16.4., 1 9 .3 .0  
Kupferwerke Deutschland, Köln a. Rh., 23.4., 18 4., 23. 3.

Leutert &  Schneidewind, Kommanditges. a. A k t , 
Dresden, 21. 4., 16. 4., 30. 3. 0 Lokalbahn-A.-G .,
München, 22. 4., 18. 4., 24. 3. 0 Lokomotivfabrik Kr-auss 
&  Comp., A.-G., München. 23. 4., 18. 4., 24. 3 .0  Löwen­
brauerei Eich A -G „ Eich, 19. 4., 15.4., 26. 3. 0 Lünener 
Bank A -G., Lünen a. d. I,., 16. 4., 12. 4., 26. 3. 0 
Lütlringhauser Bank A.-G., Lüttringhausen, 11. 4., 6. 4., 
26. 3.

Mechan. Weberei zu Linden, Hannover, 22. 4., 18. 4., 
1. 4. 0 Merot Frètes, Bierbrauerei und Weingrossbdlg. 
A.-G., Dresden, 19. 4., 15. 4., 26. 2. 0 Metallwarenfabrik 
A.-G. Baer &  Stein, Berlin, 19. 4., 15. 4., 26. 3. 0 
Moliwe-Pflanzungs-Ges., Berlin, 15. 4., 10. 4., 29. 3. 0 
Muelhauser Immobilien- und Baumaterialien-Ges., Mül­
hausen i. E., 20. 4., 16. 4., 29. 3. 0 München-Dachauer 
A.-G. für Maschinenpapierfabrikation, München, 21. 4., 
16. 4., 21. 3. 0 Münden-Hildesheimer Gummiwaren-
Fabriken Gebr. Wetzell A.-G., Hildesheim, 19. 4., 15. 4., 
1. 4. \

Neue Norddeutsche Fluss-Dampfschiff-Ges., Ham burg, 
23. 4., 18. 4., 1. 4. 0 Niederländisch-Deutsche Petioleum- 
Ges., Amsterdam, 14. 4., 10. 4., 30. 3. 0 Norddeutsche 
Cellulosefabrik A.-G., Königsberg i. Pr., 19. 4., 15. 4., 
12. 3. 0 Norddeutsche Hütte A.-G., Bremen, 10. 5., 5. 5., 
1. 4. 0 Norddeutsche Jute-Spinnerei und Weberei, Ham­
burg, 19. 4., 15. 4., 16. 3.

Oberbayerische A.-G. für Kohlenbergbau, Münche»,
20. 4., 16. 4., 21. 3. 0 .Oberbayerische Kokswerke und 
Fabrik ehern. Produkte A.-G., München, 18. 4., 14. 4.,
21. 3. 0 Oberhohndorf - Reinsdorfer Kohleneisenbahn, 
Zwickau, 20. 4., 16. 4., 29. 3. 0 Oberschlesische ITolz- 
Industrie-A.-G., Beuthen O.-S., 21. 4., 16. 4., 16. 3. 0 
Oberstein-Idarer Elektrizitäts-A.-G., Idar, 23. 4., :19. 4 , 
26. 3. 0 Ostbank für Handel und Gewerbe, Posen, 12. 4 , 
8. 4., 1. 4. 0 Ostpr. Torfstreu-Fabrik A.-G., Heydekrug, 
23. 4., 18. 4., 24. 3.

Pfandleibanstalt, Stuttgart, 20. 4., 16. 4., 1. 4. 0 
Portlandcementfabrik Blaubeuren Gebr. Spohn A.-G., Stutt­
gart, 21.4., 17.4., 11. 3. 0 Portland-Cementfabiik Diedes- 
heim-Neckarelz A.-G., Heidelberg, 20. 4., 16. 4., 16., 3. 
0 Portland-Cementiabrik Ingelheim a. Rh., Heidelberg, 
20. 4., 16. 4., 16. 3. 0 Portland-Cement-Werk Ruhrort, 
A.-G., Duisburg-Ruhrort. 16. 4., 12. 4,, 26. 3. 0 Preussische 
Lebens - Vers. - A. - G., Berlin, 22. 4 „ 18. 4., 29. 3. 0 
Preussische National-Versicherungs Ges., Stettin, 20. 4 
16. 4 , 26. 3.

Restaurant- und ITotel-Ges.. Hamburg, 20. 4 , 16. 4., 
1. 4. 0 Rheinisch-Westfälische Kupferwerke A.-G , Köln, 
23. 4., 18. 4., 26. 3. 0 Roland-Linie A.-G., Bremen 
18. 4.. 14. 4,, 31. 3.

Sächsische Rückversicherungs-Ges., Dresden, 16. 4., 
12. 4„ 29. 3. 0 Saganer Woll-Spinnerei und Weberei, 
Berlin, 23. 4., 18. 4., 30. 3. 0 Scheidhauer &  Giessing 
A.-G., Duisburg, 18. 4., 14. 4., 23. 3. 0 Schillerwerk 
GodesbergA -G., Godesberg, 19.4., 15.4., 24.3 0Schlesische 
Electricitäts- und Gas-A.-G., Breslau, 19. 4 , 15. 4., 22. 3. 
0 Dr. C. Schleussner A.-G., Frankfurt a. M., 20.4., 16.4.,
29. 3. 0 Fritz Schulz jun. A.-G., Leipzig, 23.' 4., 19. 4.,
22. 3. 0 Schweriner Bankverein, Schwerin i. M., 20. 4,, 
16. 4., 26. 3. ©  „Securitas“ Vers.-A.-G., Berlin, 20. 4., 
16. 4 , 18. 3. 0 Semmler &  Bleyberg, A.-G.; Berlin,
20. 4., 16. 4., 24. 3. 0 Spinnerei und Weberei Steinen 
A.-G., Basel, 21. 4., 16. 4., 31. 3. 0 Stettiner Chamotte- 
FabrikA.-G .. Stettin, 22. 4.. 18. 4., 29. 3. 0 Stettiner Ge­
meinnützige Baugesellschaft, Stettin, 21. 4.. 16. 4., 31. 3. 
0 Stettiner Riickversicherungs-A.-G., Stettin, 20,4., 16 .4, 
26. 3. 0 Stuttgarter Immobilien- und Bau-Geschäft, Stutt­
gart, 22. 4., 18 4 , 7. 3. 0 Süddeutsches Portland-Cement- 
W erk A.-G., Stuttgart, 22. 4., 18. 4., 7. 3. 0 Sudenburger 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei A.-G., Magdeburg,
23. 4 , 18. 4,, 22. 3. 0 Paul Süss A.-G. i i ir  Luxuspapier­
fabrikation, Mügeln, 21. 4., 16. 4., 24. 3.

Terrain-A.-G. Bavaria, München, 20. 4., 16. 4., 29. 3. 
0 Terrain-A.-G. München-Schwabing, München, 23. 4., 
18. 4., 23. 3. 0 Terraingesellschaft Frankfurter Chaussee, 
Berlin, 18. 4,, 14. 4., 29, 3. 0 Leonhard Tietz A.-G., 
Köln, 23. 4., 18. 4., 19. 3. 0 Torgauer A.-G. vorm. Adolf 
Rabitz Torgau, Essen-Ruhr, 23. 4., 19. 4., 24. 3. 0 Trans­
atlantische Giiterversicherungs-Ges., Berlin, 15. 4 ,  11. 4.
30. 3.

Union-Bank, Moskau, .8./21. 4., 1./14. 4., 30. 3. 
Vereinigte Elbkiesbaggerei, Kalk- und Mörtelwerke 

A.-G., Magdeburg, 23. 4., 18. 4., 24. 3. 0 Vereinigte
Isolatorenwerke A.-G., Berlin, 18. 4., 14. 4., 24. 3. 0
Vetschauer Landwirtschaftliche Maschinenfabrik und Eisen­
giesserei A. Lehnigk A.-G., Vetschau i. L., 22. 4., 18. 4.,
30. 3. 0 Ver. Filzfabriken, Stuttgart, 19. 4 , 15. 4., 30. 3.

Wailandt'sche Druckerei A .-G „ Aschaffenburg, 13. 4., 
8. 4., 26. 3. 0 Weissenhof A.-G., Stuttgart, 20. 4., 16. 4,, 
23. ,1. 0 Westdeutsche Versicherungs-Akt.-Bk., Essen, 
15. 4., 11. 26. 3. 0 Westdeutscher Jünglingsbund
A.-G., Barmen, 22. 4,, 18. 4., 30. 3. 0 Westendorp & 
Wehner. A.-G., Köln, 18. 4., 14.4., 29.3. 0 Westfälisch- 
Anhaltische Sprengstoff'-A.-G., Berlin, 18. 4., 14. 4., 22. 3. 
0 W iirtt. Portland - Cementwerk Lauffen a. N., Heil- 
bronn a. N., 18. 4., 14. 4., 24. 3. 0 Württembergische 
Notenbank, Stuttgart, 23. 4., 18. 4., 23. 3. 0 Würzmühle 
A.-G. vorm. Gebr. Abresch, Neustadt a. H., 23. 4., 18. 4.',
21. 3.

Zentral-Bank A.-G., Hamburg, 15. 4., 11. 4 „ 31. 3. 0 
Zwickauer Elektrizitätswerk- und Strassenbahn - A .-G . 
Zwickau, Dresden, 19. 4., 15. 4 „ 26. 3.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: D r. H e rm ann  Z ic k  er t in O h a r lo t te n b u r
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Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten nnd erscheinen ohne Verantwortlichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

E s s e n e r  C r e d i t - f t n s t a l t  in  E s s e n -R u h r .
Zweigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Dorsten i. W., Dortmund, Duisburg, 
D -Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, Lünen a. d. Lippe,
Mülheim-Ruhr, Münster i.W,Oberhausen(Rnu)
Recklinghausen, Schalke, Wanne, Wesel u.WÜten.
Aktien-Kapital und Reserven Mark 80000000. 

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [ -»Ob
Pernsprecb-Anschluss: Essen Nr. 12, 194. 195, 

431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.
Im freien Verkehr ermittelte Kurse 

vom 6. April 1910, abgeschlossen 6Uhr abends.

Ge-
sucht

Ange­
boten

Kohlen.
Alte H a a s e ....................
Blankenburg .................
B r a s s e r t ...........................
Carolus Magnus . . . . 
Constantin der Gr. . . . 
Deutschland b. Hassl. .
Dorstfeld ........................
E in trach t T iefbau . . .
E w a ld ..............................
Fr. Vogel &  Unverh. . . 
F ried rich  der Grosse . .
Gottessegen . .................
G raf B is m a rc k .............
Graf Schwerin . . . .
H e in r ic h ........................
Helene &  Amalie . . . 
Hermann I / I I I  . . . .  
Johann Deimelsberg . 
Kaiser F riedrich  . . . 
König Ludw ig . . . .  
Kön ig in  E lisabeth . .
L a n g e n b ra h m ..............
L o th r in g e n ....................
M ont C e n is .................
Neuessen A c t...............
O e s p e l...........................
Schürb. &  Charlottbg.
Trem onia ....................
T  r i e r ..............................
Unser F r i t z .................
Westfalen A nte ile . . .

2875
11900

5300
13900

3800 — 
— 79000

11900S12100 
-  ! 5325

1700 
2950 

12200 
6900 

42500 
5500 

14800 
7450 

55200 
2625 

24000126000

Act.

H atto rf, Vorzugs-Aktien
Heiligenroda .................
Heldburg A c t..................
Ileldrungen 1 u. I I  . . .  .
Heringen .........................
Hermann I I .....................
Hohenfels . .....................
Hohenzollern .................
Immenrode ....................
Johannasha ll....................
Justus A c t..........................
K a is e ro d a .......................
K rügershall vollb. 
Ludwigsh. vollb.
N eu-Bleicherode 
Neustassfurt . . . 
Nordhäuser K a li 
Ronnenberg Act. 
Rossleben . . . .  
Rothenberg . . . 
Sachsen-Weimar 
Siegfried I . . . . 
Siegmundshall Act.
T e u to n ia ..............
Volkenroda . . .
W a lb e c k ..............
W ilhelm shall . . 
W intershall . . .

Erz.

41501
8600,
3275

24800
29500
24000

4200
8900
3375

321.00
22400
25300
30600
24150
475%

Zug

Braunkohlen.

Bellerhammer B rk . . . 
Clarenbg. A k t. Braunk
Elzer G ru b e n .............
H u m b o ld t..................
Lucherb erg .................
Regiser.............................
Schallmauer, Braunk. .

K ali.
Adler Vorz.-Act...............
Adler Stamm-Act. . . • 
A lexandershall . , - • • •
Beienrode .......................
Bismarckshall Vorz.-A ct. ., 
Bismarckshall Stamm-Act.
Burbach .......................
Carlsfund ....................
Desdemona .................
Deutsche Kaliwerke Act. 
Deutschland, Justenbg. . 
E in igke it, Fallersl. . • • 
1 riedrichshall Act. . • • 
G lückauf, Sondershausen

1900
3950
5975

27700
8600

3100
350%

1975
4150
6050

29000
8750

1350
3100
2525
4050

3200
360%

3250
1425
3200
2600
4150

Apfelbaumer
B a u te n b e rg ..............
C o n c o rd ia .................
Fernie .......................
Henriette .................
Kuhlenberger Zug . 
Louise Brauneisenst. 
Neue H o ffnung  . . 
V ic to ria  bei L ittfe ld  
W ildberg  ........................

D ir. Kuxe und Aktien.
Ver. Flanschenfabr. und

S ta n z w e rk e .................
Rhein. Bergbau................
R.-W . Electr.-W . Act. . . 
Düsseldorfer Eisen- und

Drahtind. Act.................
Union Zement Act. . . 
W aggonfbr. Uerd. V.-A. 
Westdeutsch. Eisenw. .

Ge­
sucht

Ange-
boten

117% 119%
5875 5950
85% 86 V*
2725 2800

3700 3800
8400 8600
5350 —
6050 6200
4300 4450

115% 117%
9600 9850

420% 122%
106% 108%

I 13200 14200
125% 126%
120% 123%
9700 9900
2900 2950
5675 5775
5725 5800

175% 180%
123% 125%
5050 5200
6100 6400

12400 13200
16400 16800

300 350
2400 2500
175C _
340C 3500

2625
I 47E 525

195t 2050

_ . --

C hartered................. ... -
Crown M ines.............................
Bast Rand Prop......................  “
G edu ld .......................................  „,f/>
General Mining und Fin. . . . .
Goerz & Co........................ ... •
Goldfields Ordy ..................... &U
Johannesb. Cons. Inv. . . . . .  BVre
Kleinfontein New . . . . . .  J'/s2

Knights Central . . . . . . .  -*/>6
Langlaagte E s ta te s ..............  ];
M od d e rfon te in ............................Dp«
Randfoctein . . . . . . . . .  4”  lie
Rand Mines
Rose D e e p ..............
Rhodesian Bankets . 
Robinson Deep . . . 
South West Africa 
Tanganyikas . . . .  
Witwatersrand Deep

96/.6
4s/a

2‘3/ie
3V,S

36/6
Wu
4%

I1®/« 
W i. fil/, 
2V„ 

2 "im 
2"lx 

Vis
131/S2
31/2

14V,

9'°/aa
4B/a

2-Vsi
3%

37/0 
6“  82 
■1-7,6

Diamant, Kupfer u. andere
9 Vs

1,6/s2

J29/»
19-/b
2“ /u

ü3/.
l 16/82
G,3/l6
36/0

Anaconda
Associated Gold of W. Aust. .
Boston C oppe r........................
Broken H ill Prop. . . .  . . .
De Beers Defd.........................
Esperanza ...............................
Golden H orseshoe.................
Great Firjgall Consolidated .
Kalgurli ..................................
Mount Lyell M in in g ..............
Mount Lyell Consols 7/6 shares 

7/0 paid . . . . . . . . . .
Oroya Brownhill .....................
Rio T into ................. ................
Sons of G w a lia ................. ...
Spassky Copper

Fremde Werte
Engl. Consols 2V»3*............... 81
Brazilian 4% . . . . . . . .  903/.
Colombian 1896 ..................... 49
Japanese 4% 1905 . . . - . . ■ 957/a
Mexican 6% ............................... 103*/«
Peru O r d y ...............................  U3/»
Peru Pref............... ... 38a/s
Province of Buenos Aires 68-/2
Venezuela..................................  55'/ .

4/0
15/l6

76
2
3®;8

14 6 
8-lie
39/6 

195/« 
2 «lu 

6Vs 
*/.

36 II

4/0

7()3/g
1-/32

107%

10700
6525

109%

10900
6650

375 425

81
88 5/,

966,
1023/,
125/8
40-/.
6«
56

Die Stimmung im allgemeinen ist fest. 
Unter Minen waren Rhodesier bevorzugt. 
Siidtifrikaiier behauptet. Einbeimiscbo Werte 
— abgesehen von Bahnen — vernachlässigt. 
Amerikaner geschäftslos.

114%
118»/,,
,H4%

117% 
121% 
176 %

138%
i200%

Londoner Börsenkurse
(mitgeteilt von ¡3002

M. M a r x  & Co.,
Gresham House Old Broad Street, 

London HI. O.)
Filiale Berlin , U nter den Linden 6s.

113%|115%  
93%

14500
7500

139 V, 
4825

95°/o I Atchison

AmeriKaner

101% 
118000 

7900

14900
7625
9000

141%
4950
8000

105%
19000
8000

Baltimore and Ohio . . . 
Canadian Pacific ; . . • 
Erie Common . . . ■ • ■ ■  
Missouri Kans. and Texas 
Southern Railway . . . •
Southern P a c if io ..............
Union P a c ifio ....................
U. S. Steel Common . . . 
Grand Trunk Ordy ; . .

Minen

22.3. 4.4.
. . 1261/, 105-/2

1131/2
. . 184 1861/3
. . 30V. 48* •>
. . 42V. 421/,

28V,
127 Vs

. . 198»/« lWVs

. . 99V» 851/a

. . 25 28r,/ie

Rhod.

Mittelmeerfahrten der Hamburg- 
Amerika Linie. Der „Meteor“ hat sich . 
abermals angeschickt, eine der beliebten 
Rundfahrten um Italien zu machen. 
Am 2. A pril ist der Dampfer von 
Venedig abgegangenundwirdnachBesuch 
von Abbazia, Gravosa, Cattaro, Korfu, 
Syrakus, Messina, Palermo und Neapel 
am 15. A pril in Genua eintreffen. ln  
Genua macht der Dampfer eine kurze Rast 
und wird am 17. A pril die letzte der dies­
jährigen Saisonfahrten antreten. Ueber 
Villafranca, Nizza, Monte Carlo w ird er 
seine Passagiere nach Palma auf Mallorca 
führen; weiter dann nach Afrikas Nord­
küste, nach Alg ier und Tanger. Dann 
lenkt er den Kurs südwärts nach 
Funchat auf Madeira. Lissabon ist das 
nächste Ziel des „M eteor“ . Dies ist der 
letzte Halt des Dampfers in  den süd- 
europäischen Zonen. Nach Verlassen 
Lissabons geht es in ununterbrochener 
Seefahrt nordwärts nach Southampton, 
und nach diesem steuert der „Meteor“ 
seinem Iieimatsbafen Hamburg zu, wo 
die Reise am 7. Mai ih r Ende findet.
Diese zwanzigtägigeFahrtmachtdurch die 
grosse Verschiedenheit der besuchten 
Plätze die Teilnahme besonders lohnend, 
sie bietet den zahlreichen Reisenden, die 
die Wintermonate an der Riviera ver­
bracht haben, eine vorzügliche Gelegen-

iVirp nnrrl-



Anzeigen des Piutus

H a m b u r g -  A m e r i k a  L i n i e
A k tiv a .

(Hamburg - Amerikanische Packetfahrt-Actien - Gesellschaft)
____ Bilanz per 31. Dezember 1909. Passiva.

M. Pf
Bank- und Kassenbestand..................................... 809 (.09 45
Wechsel im P o r te fe u il le ..................................... 848 58
Darlehn an Banken usw........................................ 20 583 029 40
Staats- und Wertpapiere und Aktien fremder

Gesellschaften..................................................... 12 740 100 99
Beteiligung an anderen Gesellschaften . . 3 809 604 72
161 Seedampfer . . . . M. 194 250 000.— 

abz. kontraktgemäss später
zu zahlende Baugelder . „ 6 300 000.— 187 950 000 _

8 Nordseedampfer, 7 Seeschlepper, 26 Fluss­
dampfer, 50Barkassen,94Leichter, 28Schuten, 
3 Getreideheber und diverse Fahrzeuge usw.
für besondere Zwecke ...................................... 8 597 720 —

Grundbesitz und Plochbauten in Cuxhaven . 290 000 —

Betriebsanlagen auf K uhwärder........................... 2 050 000
Sylter S ü d b a h n ..................................................... 776 823 59
Verwaltungsgebäude und 

deren Grundstücke . . M. 7 665 000.— 
davon hypothekarische
Beschwerung . . . .  „ 3 500 000.— 4 165 000 — !

Grundstück Unter den 
Linden 8, Berlin . . . M. 2 550 000.— 

davon hypothekarische
Beschwerung. . . . „ 1 500 000.— 1 050 000 —

Grundbesitz und Gebäude 
in Nordamerika . . . M. 15 689 159.91 

davon hypothekarische
Beschwerung. . . . „ 8 409 159.91 7 280 000 —

Grundbesitz und Gebäude in Westindien 285 000 —

Grundbesitz und Gebäude in Ostasien . . . 1 325 000 —
Auswandererhallen in H a m b u r g ..................... 2 250 000 —
A rb e ite r-B a ra c k e n ................................................ 55 000 —

Pfahlgruppen, B runshausen................................ 190 000 —
Grundstücke in W ilh e lm s b u rg ........................... 300 000 —

Gebäude in den Grenz-Kontrollstatiouen . . 195 000 —

i lo b ilia r  und G e r ä t e .......................................... 964 151 —
Schuppen in Stettin, Plavre usw.......................... 7 052 —

Kohlen in Hamburg und auswärtigen Häfen . 254 814 13
Ausrüstungs-Magazin (Lagerbestand) . . . . 3 134 214 96
Feuer-Versicherung, in 1909 zn verrechnende

P rä m ie n ................................................................ 8 264 09
Diverse D e b ito r e s ................................................ 6 935 910 80
Prioritäts-Anleihe-Emissions-Konto . . . . 611 499 12
Effekten der Unterstützungskasse..................... 106 280 52
Effekten der Veteranen-Stiflung der Hamburg-

Amerika L in ie ..................................................... 356 352 66
Effekten des Garantiefonds der A rbe iter-H ilfs-

kasse ..................................................................... 200 000 —

Effekten der Vorschusskasse l i ir  Beamte der
Plamburg-Amerika L i n i e ................................ 41 932; 

467 323 208

75

76
H am burg, März 1910.

Aktienkapital, 125 000 Aktien ä M. 1000.— . . 
4 %  I. Prioritäts-Anleihe von

1893 .....................................M. 15 000 000.—
davon amort. in 1894/1909 „ 6 000 000.—

4 1/2°/0 II.  Prioritäts - Anleihe
von 1 9 0 1 .......................... M. 27 500 000.—
davon amortisiert in 1904/9 „ 4 125 000.—

4 72%  t l l .  Prioritäts-Anleihe von 1905 . . .
41/ 2°/o IV . Prioritäts-Anleihe von 1908 . . . 
Reservefonds, Bestand am 1. Januar 1910 . .
Erneuerungsfonds, Bestand

am 1. Januar 1909 . . . M. 2 000 000 — 
davon in  1909 entnommen 
für diverse Reparaturen . „ 1 824 865.23

M. I 75 134.77
dazu: Uebertrag vom Ge­
winn des Jahres 1909 lauf 
§ 24 der Statuten . . . „ 1 824 865.23

Bestand am 1. Januar 1 9 1 0 ...........................
Reserve-Assekuranzfonds, Be­

stand am 1. Januar 1909 . M. 14 324 189.86 
dazu: a/3 Anteil an er­
sparten Prämiengeldern 
laut § 24 der Statuten . „ 1681 114.84

Bestand am 1. Januar 1910 . . . . . .
K o n k u rre n z k a m p f-K o n to .....................................
Agio-Steuer-Reserve-Konto 
Rückständige ausgeloste Prioritäts-Obligationen 
Noch nicht eingelöste fällige Zinsscheine . . .
Noch nicht eingelöste fällige Dividendenscheine 
Unterstützungskasse, Bestand am. 1. Januar 1910 
Veteranen-Stiflung der Hamburg-Amerika Linie, 

Bestand am 1. Januar 1910 
Arbeiter-Hiilfskasse, Stiftungs-

lo n d s ..................................... M. 200 000.—
Bestand der Kasse am
1. Januar 1909 . . . 16 168.49

Vorschusskasse für Beamte der Hamburg- 
Amerika Linie, Bestand am 1. Januar 1910 . 

Tratten überseeischer Agenturen usw., in 1910
einzulösen...............................................................

Pendente Reisen und interne Abrechnungs-
Konten .....................................................................

Diverse K r e d i to r e s ................................................
6°/0 Dividende pro 1909 ................................ .

Al. P f 
125 000 000 —

9 000 000

23 375 000

13 000 000 
30 000 000 
16 753 155

2 000 000

16 005 304 
2 000 000 

38 200 
78 500 
30 285 
11 135 

124 421

361 538

44

70

85

48

216 168

44 161 

774 733

15 593 158 
5 417 445 
7 500 000

49

15

78

42
90

(4076)
267 323 208 76

I> e r  V o r s ta n d .

m i i i c k le u t $ c b e  P r i o a t - B a n k f l . 0 .
::: Aktien-Kapital M. B0 000 000.— =: 
Gesetzliche Reserven M. 5 000 000.—

AnimimnisämtliclierbankgesGlläftlleheii'fraiiiaktlMtB.
An- and Verkauf von Kuxen, Bohranteilen and 
Obligationen der Kall-, Kohlen- and Erzindastrle.

Kuxen-yrbtellnngeii S Ä " Ä :N a r d h a u e e a ,  
S a a le .

S t ln t tg «  V ir tra tu n g  an den In d u itr le b ü r te n  In E l le n  «. a. und 
Dttsjeldori. [3006

( T S. Littmann
Englische Herren- und Damenschneiderei 

Tailor made Costumes 
B e r lin , Friedrichstr. 191, Kronenstr. 1 4 , 1

VV Amt I, 898 [3010

b e r l i n e r  b a n k e n
von Georg- B e rn h a rd , Herausgeber des „ P i u t u s “

Preis 1 Mark.
Zu beziehen durch den PlutuN-Verlag, Sortiments-Abteilung,



II

A ktiva.

DRESDNER BANK
Bilanz fü r 31. Dezember 1909. Passiva.

K assa -K on to :
Bestand an Bar, Coupons u n d  S o r te n ..........................

W echse l-K onto :
Bestand abzüg lich  Z i n s e n ................................................

K o n to -K o rre n t-K o n to : , .
V e rfügba re  Guthaben be i ersten B anken u. B ank ie rs

E ffe k te n -R e p o rt-K o n to .....................................................
W a re n -R e p o r t -K o n to .....................................................
L o m b a r d - K o n to ..................................... .....
Vorschüsse au f W aren un d  W aren -V ersch iffu ng en  
La ue rnde  B e te iligungen be i frem den Banken . .
E ffek ten-K onto  ■ • •  ............................................
K on to -K orren t-K on to . D e b ito re n :

*> M . 47 270576 ,«
b) sonstige Debito ren, durch E ffekten

u. andere S icherheiten gedeckt „ 288 909 620,4,.
c) ungedeckte D ebito ren ..................... 107 449 469,60
außerdem A va l-D eb it. M . 38 050 418,20

Kon 'sortia l • K o n to ...........................................
Im m o b ilie n -K o n to :

Bankgebäude Dresden, B e r lin , F ra n k ­
fu r t  a.M., H am burg , B rem en, N ü rn ­
berg, F ü r th , Hannover, B ückebu rg ,
M annheim , Detm old, P lauen i. V .,
Chem nitz, Emden, F re ib u rg  i. B r.,
Z w ickau. M ünchen, Leer, Oassei,
Z itta u  ..................................................... M. 18 466 83o,20

Neubau-Konto B e r lin , Dresden, F re i­
b u rg ,N ü rn b e rg ,L e ip z ig ,L e e r,Z itta u  „ 2 87o 977,25

D iverse  G rundstücke 1 425 218,45

Bei den ausgeworfenen B uchw erten  s ind  die au f den 
einzelnen G rundstücken  haftenden Hypotheken 
insgesamt M . 1 800 204,05 in  A bzug  gebracht.

1‘ensions-Fonds-E ffekten-Konto . . . . . . .
K ö n ig -F rie d  r ie h -A u g u s t-S tift ung-E ffek ten -K onto  .

M 4 j
49 566 170;.soi !

257 622 758: 10 1

51 554 671 75
158 457 240 50

7 37(> 028 25 i
20 052 388 151
41 690 206 80:
31 019 368 501
57 855 400 85

443 629 666 95 1

36 730 465 05

22 768 030 90

2 893 558 80:
96 18r 50

A k tie n -K a p ita l-K o n to  . . .
Reserve-Fonds-Konto . . .
Reserve-Fonds-Konto B . 
V e rz in s lich e  Depositen . .
K o n to -K o rre n t-K o n to :

K re d ito re n  . . ■ • . •
A kze p t- und S che ck-K on to  

außerdem  A va lve rp flich t, 
in  Höhe von  M . 38 050 418,20 

D iv id e n d e n -K o n to :
Unerhobene D iv idenden 

Pensions-Fonds-Konto 
K ö n ig -F r ie d r ic h -A u g u s t-

Stiftung .........................
Uebergangsposten der Zen 

tra le  u. der F ilia le n  un ter
e in a n d e r ...........................

R e in g e w in n .....................

Verlust. Gewinn-
1 181 312 142160

und Verlust-Konto für 31.

M  4  
180 000 000 -  

41 800 000 — 
9 700 000 — 

255 624'409¡35

472 183 290 50 
195 877 263 25

32 OSS1 — 
2 8<>9 773 50

101 493;—

961 901 ¡50 
22 131 953150

Dezember 1909.
1 181 312 142160

Gewinn.

H a n d lu n g s -U n k o s te n -K o n to .....................
Steuern .........................................................
Abschreibungen:

a) au f Mobilien-Konto M. 444..73,45
b) au f G rundstücke . „ H  lOa.Hn

R e in g e w in n ..............................................

D r e s d e n ,  den 31. Dezem ber 1909.

JC 4
9922 956 30
1 672 108 70

455 769 30
22 131 953 50!

34 182 787 801

V ortrag  von 1908 .....................................
Sorten- und Coupons-Konto . . . .
Z in s e n -K o n to ................................................
W e c h s e l-K o n to ..........................................
P r o v is io n s - K o n to .....................................
E ffek ten - u n d  K onsortia l-K on to  ._ . .
E rträ g n is  aus dauernden B e te iligun ge n  

bei frem den Banken . . . . . .
T re s o rm ie te n ................................................

(4077)

M 4
375 616! 65
239 326 45

7 858 225 60
8 855 502 ¡45

10 865 421 ¡65
4 293 978 05

1 469 833¡85
224 883 10

34 182 787 |8 f

E. Gutmann.

D R E S D N E R  B A N K .
G. Klemperer. Mueller. L. von Steiger. Nathan. Schuster.

Maier - Rothschild
Handbuch der gesamten Handelswissenschatten für ältere und jüngere Kaufleute, 
sowie für Fabrikanten, Gewerbetreibende, Verkehrsbeamte, Anwälte und Richter.

1 0 0 . Tausend.

Preis M. 12.-
Plutus V e r la g  (Sortiments-Abteilung)

Berlin W. 62, Kleiststri 21.



III

Bodengesellschaft Kurfürstendamm
in Liquidation.

A k tiv a .

M. P f M. P f M P f
An Kassa und Bankguthaben . 414 844 10 Per Aktien-Kapitä l-Am ortisations-Konto . . 9 000

„ Im m o b i l ie n ........................ 1 384 270 40 „ H ypotheken-K red itoren............................. 265 000 __
„ Hypotheken-Debitoren: „ Diverse K r e d i to r e n .................... 856 000

Restkaufgeld -Hypotheken 1 728 630 — „ Rückstellungen fü r  zurückzuerstattende
Baugeld-Hypotheken . . 327 600 — 2 056 230 — G runderw erbskosten......................... 136 747 61

„ Diverse Debitoren . . . . 11 276 — „ L iq u id a tio n s -K o n to ........................ 2 599 872 89
3 866 620 50 3 866 620 50

Debet. Liquidations-Konto. K re d it .

An Geschäftsunkosten.......................................
„ P ro v is io n e n ....................................... ....  .
» Stempel-, Gerichts- und Notariats-Kosten 
* Kosten fü r Pläne und Vermessungen .
„ S teue rn ...........................................................
„ B ila n z -K o n to .......................... .........................

M Pf
3 767 98

25 778 60
4 880
1 910 70

111 995 58
2 599 872 89
2 748 205 75

B e r l in ,  im  März 1910.
D er A u fs ich tsrat

B u g e n  ( lu tm a n n , Vorsitzender.

Per Vortrag . . . 
„ Z insen-Konto.

4084] 2 748 205 75

D e r L iq u id ato r
G e o rg  H a b e r la n d .

Vorstehende B ilanz sowie das Liquidations-Konto habe ich geprüft und m it den ordnüngsmässig geführten 
Büchern der Bodengesellsehaft Kurfürstendamm in L iqu . in  Uebereinslim mung gefunden.

B e r l in ,  den 4. März 1910.
gofur

R. O hm e, Gerichtlicher Bücher-Revisor.

Breslauer Diseonto - Bank.
Bilanz per 31. Dezember 1909.

A k t iv a . M. p f P a s s i  v a. M. pf
Kassa, Horten und  C o u p o n s .......................... 2 975 681 48 A k t ie n - K a p ita l .....................................................
W e c h s e l ............................................................... 29 960 651 34 G esetzlicher Reserve-Fonds . . . . 1 686 098 54
Guthaben be i B anken u n d  B a n k ie rs . , . 1 472 047173 B eam ten-U nterstü tzungs-FoU ds . . . , 431 796154
R e po rtie rle  E f fe k te n .......................................... 303 578 75 A kzep te  .......................................................... 10 934 397 53
E igene E f f e k t e n ............................................... 6 321 899176 K o n to -K o rre n t:
K o n s o r t ie n .......................................................... 2 408 172154 K re d ito re n  e insch liess lich  Depositen . . 66 467 610 84
K o n to -K o rre n t: Rückständige D iv id e n d e n ................................ 864'—

Gedeckte D e b i t o r e n ..................................... 44 697 789:61 K autions- u. F ra ch t-K re d ite
Ungedeckte D e b i t o r e n ................................ 13 369 144 29 und Bürgschaften : . . M . ’ 7 861 179,32
A v a l-D e b ito re n .. . . . M . 7 861 179,32 Uebergangsposten der Zentra le u n d  Zweig-

Dauernde B e te iligungen he i B anken un d anstalten u n te re in a n d e r................................ 6 594 25
K om m and ithe te iligungen be i B ankie rs . 2 809 000 — G ew inn- und V e rlu s t-K o n to :

G rundbesitz  Breslau, G le iw ilz , K a ttow itz R e in g e w in n ..................................................... 2 354500 02
u n d  O p p e ln ..................... M. 2 497 156,22
ab H ypotheken . „ 565000, 1 932 156 22

H y p o th e k e n .......................................................... 631 725 —
U te n s il ie n ................................. .............................. 15 —

106 881 861 ¡72 106 881 861:72

Gewinn- und V erlu s t-K o n to  per 31. Dezember 1909.
l i e b e  t. M. p f K r  e d. i  t. M . p f

G ehälter, D rucksachen, M a te ria lien  etc. 1 027 003|54 V o r t ra g .......................................... 115 691 72
Steuern un d  A b g a b e n ..................................... 211 932 10 Zinsen und W e c h s e l..................................... 2 172 353 77
A bsch re ibungen a u f K o n to -K o rre n t . . . 62 608 ¡05 P ro v is io n e n ..................... ..... 820 425:43
A bsch re ibungen au f U tensilien  . . . . . . 67 901109 Effekten und K onsortien  . . . . . 434 336(36
R e in g e w in n .......................................................... 2 354 500]02 Sorten und C o u p o n s .......................... 96 273i3lO

Dauernde B e te iligungen u. d iverse Gewinne 84 864:22
3 72394480 3 723 944 80

LOCKWOOD & CO. Ltd. KEE
3 Throgmorton Avenue, London E. C.

T e leg ra m m e : „ P e r iu n l f y ,  L o n d o n " .  [3003 
Tägliche nnd wöchentliche Stimmungs-Berichte sowie 
Kurs-Zettel aufWnnsch k o s te n fre i und p o s t fre i.

Auskunftei für Londoner Börsenwerte
(Gegr. 1902. G eschäftsführer S. Gnmpel, Verfasser des 
Bnches : „D ie  S peku la tion  in  G o ld m in en -W erten “ . V erlag  

P. B. Fehsenfeid, F re ib u rg  i. Breisgan.)
6 8 , Queen V ic to ria  Street, London, E.C. 

erteilt schnelle, unparteiische Auskunft über alle an der 
Londoner Börse gehandelten Werte. [3040



Bergiscb märkische Bank 
in Elberfeld.

Bilanz am 31. Dezember 1909.

Aktiva. M. Pf
Kasse inkl. Reichsbaak-Girokonto, Sorten,

Coupons u. zur Rückzahl, gekünd. Effekten 8 989 412 :>6
M a rkw e ch se l.......................................................... 43 366 280 10
Fremde W echse l.................................................... 3 983 230j63
R e p o rts .................................................................... 3 548,847 —
Effektenbestände..................................................... 16 825 693 19
K o n so rtia lb e te ilig u n g e n ..................................... 9 566 295 39
Effektenbestände der Beamten- Pensions-Kasse 972 005 85
Kommandit-Beteiligungen..................................... 3 000 000 —

Diverse B e te iligungen.......................................... 372 963 60
Guthaben bei Banken u. B ank ie rs ..................... 17 160 430 62
Vorschüsse gegen E f fe k te n ............................... 62 079 447 42
D e b ito re n ............................................................... 155 305 135 48

ausserdem Debitoren für geleistete Avals
M. 17 471 073.30

25 —

Immobilien . ..................................................... 8 940 104 07
334 109 870|91

Passiva. M. Pf
A k tie n k a p ita l.......................................................... 75 000 000 •—
Ordentlicher R e s e rv e fo n d s ................................ 19 710 444 bö
Ausserordentliche R e s e r v e ................................ 3304 089 55
D e lkredere fonds..................... ............................... 2 607 377 59
K re d ito re n ............................................................... 107 419 170 45
Depositen auf Kündigung..................................... 75 424 930 30
A kzep te .................................................................... 41 260167 09

Avals M. 17 471073.30
Beamten-I'ensions-Kasse..................................... 1 148 512 06
Rückständige Dividenden ................................ 4 539
Gewinn- und Verlust-Konto ................................ 8 230 64C 29

334 109 871 91

Gewinn- und Verlust - Konto am 31. Dez. 1909.

Debet.
Sämtliche Handlungsunkosten unserer Geschäfte 

iir Elberfeld und Kronenberg, Aachen, Barmen 
und Schwelm, Bocholt, Bonn und Neuenahr, 
Koblenz, Krefeld und Goch, Düsseldorf und 
Hilden, Duisburg, M.-Gladbach, Hageu, Köln, 
Paderborn m jt Warburg und Lippstadt, Rem­
scheid, Rheydt, Solingen, Saarbrücken, T rier

Staats- und K om m u na l-A bg ab en .....................
Abschreibungen auf Immobilien

„ „ D e b ito re n ..........................
Gewinn . . .  ................................................

JV1.

2 761 565 
880 659 
356 324 
650 000 

8 230 640

Pf

47
59
46

29
12 879 189 81

Kredit. M. Pf
Gewinnvortrag aus 1908 .......................... -
Gewinn auf Wechsel- tt. Zinsen-Konlo inkl.

732 409 19

Ergebnisse der Kommanditbeteiligungen . . 5 608 561 75
Gewinn auf P ro v is io n s -K o n to .......................... 3 730 033 37
Gewinn auf Effekten- u. Konsortial-Konto . . 2 808 185 50

12 879 189 81

Die auf 8V*°/o festgesetzte  D ividende unserer Bank 
Pro 1909 wird vom 2. A pril ab m it:
M. 51.— für jede Aktie a M. 600.— gegen Rückgabe des 

Dividendenscheines No. 38
M. 102.— für jede A ktie  k M. 1200. -  gegen Rückgabe des 

Dividendens'cheines No. 38
ausbezahlt:

io E lberfe ld , Aachen, B arm en, lierncastel-C ues, Bocholt, 
Bonn, Koblenz, K re fe ld , K ronenberg , Düsseldorf, 
M .-Q ladbach, Doch, Hagen, H ilden, Köln, L ippstad t, 
Neuss, Paderborn, Remscheid, R heydt, Ronsdorf, 
Saarbrücken, Solingen, T r ie r , W arb u rg , an unseren 
Kassen;

in B erlin  bei der Deutschen Bank, der Direction der Disconto- 
Gesellschaft, der Berliner Handels-Gesellschaft und dem 

• Bankhause S. Bleichröder; 
in  Breslau bei dem Schlesischen Bankverein; 
in Essen bei der Essener Credit-Anstalt; 
in F ra n k fu rt a. M . bei der Deutschen Bank, Filiale Frank­

furt a. M., der Deutschen Vereinsbank und der Direction 
der Disconto-Gesellschaft; 

in  Hannover bei der Hannoverschen Bank.
Nach dem 1. Juli d. J. werden die Dividendeuscheine nur 

an unsern oben genannten Kassen bezahlt.
E lberfe ld , den 1. A pril 1910.

Der Vorstand.
3189] S c h ü tte r .  Jos te n . L ip p .

Rheinisch-Westfälische Jank für Qrunöbesitz
Aktiengesellschaft in Essen a. d. Ruhr.

B ila n z  pe r 31. Dezember 1909.

Aktiva.
Kassa und Girogutbaben . .
W e c h s e l.....................................
Grundstücke................................
B e te ilig u n g e n ...........................
Debitoren:

Konsortial-Debitoren . . .
Debitoren a. hypothekarischen

V orsch üsse n .....................
Diverse Debitoren . . . .

M. 305 533,59

„ 2 729 175,70 
„ 363 327,40

Treuhand-Debitoren . . . .  
Hypotheken-Debitoren . .
A v a le ..........................................
Am ortisation................................
Inventar einschl. Kartenmaterial

M. P f 
23 498 15 

311 856 — 
4 530 349 1 

26 700 -
91

3 398 036 
3 064 628 

254 185 
155 153 

1 835 
1

69
48
62
57
13-

11 766 244 55

Passiva.
A k t ie n k a p ita l ..........................
Gesetzlicher Reservefonds . .
Hypotheken-Reserve . . .  
Grundstiicks-Zinsen-Reserve 
K reditoren:

Konsortial-Kreditoren , 
Bank-Kreditoren 
Diverse Kreditoren 

Treuhand-Kreditoren . 
Ilypotheken-Kreditoren 
Restkaufgelder . . .
Depositen . . . .
Avale . . . . . .
Kautionen . . . ■
Reingewinn . . .

M. 561 563,16 
„ 4 815 785,25 
„ 93 266,74

M. 1 176 193,38 
.  1 087 000,—

PfM.
2 000 000 

83 664 - 
421 615 35 

95 000 —

45

5 470 615 
706 451

15
61

2 263 1937 
226 333 
155 153|57 

4 0001 —

38
12

340 217
11 766 244

92
55

Gewinn- und Verlust-R echnung fü r  das G eschäfts jahr 1909.

Soll.
Geschäftsunkosten.....................................................
Steuern, A bgaben.....................................................
H yp o th e ke n -Z in se n ...............................................
Abschreibung auf Konto-Korrent-Konto . . .
Reingewinn: , ,

Vortrag aus 1908 . . . .  M. 49 200,
Gewinn pro 1909 . . . •__„ 291 017,92

M.
87 766 
29 069 
13 340 

8 722

Pf
94
81
16
75

340 217 92 
479 117 58

Haben.
Gewinn-Vortrag aus 1908 .....................................
Z insen..................................................... ..... • . • •
Provision, Konsortial- u. Gutachten-Geschäfte . 
Verwaltungs-Ueberschüsse eigener Grundstücke 
Gewinn aus Grundstücks-Verkäufen . •

3190]

M. Pf 
49 200 — 
46 755 82

206 950 
21 514 

154 696
479 117

73
85
18
58

Die Zahlung der Dividende pro 1909 erfolgt von heute ab 
m it i o 0/ M. 100 — pro Aktie an unsererKasse oder den Kassen 
des Essener Bankvereins und der Rheinischen Bank in Essen. 

Essen, den 31. März 1910. D er Vorstand.



Soll. Haben.

Berliner Handels-Gesellschaft.
Bilanz vom 31. Dezember 1909.

K assa-K on to .............................
Effekten-Konto

M. Pf M.
25 544 608 47 K o m m a n d it-K a p ita l-K o n to ........................

Reservefonds......................................................
110 000 000 
34 500 000

|Pf

a) Preussische Konsols T ra tte n -K o n to ....................................... 70 297 837 91u. Deutsche Reichs- Kontokorrent-Konto
an l e i h e ....................M. 16 074 937.75 K re d ito re n ................................................. 94

b) Verschiedene . . . „ 20 447 618.45 36 522 556 20 Gewinnanteil-Konto
Effekten-Report-Konto Rückständige Gewinnanteile . . . . 9 525 _

Reports und Lombardvorschüsse auf Pensionskasse der Angestellten der Berliner
E ffe k te n ......................... 20 Handels-Gesellschaft

W echse l-K onto ........................ 98 405 666 17 Vorinögensstand.................................. 2 622 379 50
Grundstücks-Konto . . . . 2 073 347 31 Stiftungen fü r  die Angestellten der Berliner
Bankgebäude .................... _ Handels-Gesellschaft
Konsortia l-Konto . . 44 470 842 28 Verm ögensstand.................................. 225 135 05
Kontokorrent-Konto Gewinn- und Verlust-Konto

D e b ito re n ........................ 206 531 866 27 R e in g e w in n ....................................... 13 940 742 05
Pensionskasse der Angestellten der Berliner

Plandels-Gesellschaft
E ffe k te n -B e s tä n d e .................... 2 562 552 55

Stiftungen fü r  die Angestellten der Berline r
Handels-Gesellschaft

Effekten-Bestände . . . 217 582
487 304 650 45 487 304 650 45

Soll. Gewinn- und Verlust-Rechnung vom 31. Dezember 1909. Haben.

Verwaltungskosten 
Steuern . . . . 
Reingewinn . . .

Berliner

M. Pf M. Pf
2 066 172 09 V ortrag  aus 1908 ......................... 871 226 36

866 371 77 Zinsen - E rtrag  abzüglich der gezahlten
05 Zinsen und E rtrag  der Wechsel ein­

schliesslich der K urs  - Differenzen auf 
Devisen und Sorten abzüglich der 
gezahlten Zinsen und des Diskonts 
auf den Bestand......................... 7 835 845 63

Gewinn aus Konsortia l- und Effekten-
G eschäften....................................... 4 345 388 ¡80

P ro v is io n e n ................................................. 3 820 825 12
16 873 285 91 3104] 16 873 285 91

Handels-Gesel Ischaf t.
Die Geschäftsinhaber.

Frankfurter Transport- Unfall- und Glas- 
V  ersicherungs - Actien - Gesellscha ft.

Summarisches Bilanz-Konto am 31. Dezember 1909.
A. AKtiva. Ai. Pf B. Passiva. Al. Pi

I. Wechsel der A k tion ä re ............................... 9 000 000j — I. A k tie n -K a p ita l................................ 12 Ouü 000
11. G rundbesitz..................... 2 013 807196 II.  Reserve-Fonds.......................................... 8 530 OOO_.

I I I .  Hypotheken ...................................... 17 210 6001 — II I .  Prämien-Reserve . . . . 1 675 850 29
IV . Wertpapiere .......................... 7 150 873160 IV. Präm ien-Ueberträge................................ 5 437 000
V. Reichsbankmässige Wechsel . , 5 2391 — V. Schaden-Reserve............................... 3 942 000 __

V I. Guthaben bei Bankhäusern und Ver- VI. Guthaben von Versichertings - Gesell-
Sicherungs-Gesellschaften.......................... 1 509 611143 s c h ä fte n ................................ 3 747 554 22

V II  Rückständige Z inse n ..................... 61 894|84 V II. Sonstige Passiva . . . . . 644 258 94
V III .  Ausstände bei General - Agenten bezw. V III .  G e w in n ........................... 2 714 979 77

A g e n te n .......................................... 1 604 815 48
IX . Barer Kassenbestand........................... 123 637 10
X. Mobiliar- und Einrichtungs-Konto . 100 —

X I. Sonstige A k t i v a ..................... 11 063 81
38 691 643 22 140781 38 691 643 22

Der Vorstand:
P. Dumcke, General-Direktor. 15. L indner, Direktor.



B ilan z per 30. Septem ber 1909.

A ktiva .
Waren-Konto . • • •

Abschreibung pro 1908/09 
Kassa-Konto Kamerun . . .
Konto pro Diverse Kamerun 
Immobilien- u. Inventar-Kto. Kamerun 

Abschreibung pro 1908/09 
Geschäfts wert-Konto

Abschreibung p ro . 1908/09 
Inventar-Konto Berlin .

Abschreibung pro 1908/09
K a s s a -K o n to ..........................
Inventar-Konto Hamburg . .

Abschreibung pro 1908/09
E ffe k te n -K o n to .....................
Beteiligungskonto . . . .

Abschreibung pro 1908/09 
Duala-Unternehmen:

Duala-Apotheke und Geschäft 
Konto-Korrent-Konto: Debitoren 
C oupoD S -K onto ..........................

942 576.19 
2 276.22

120 710.20 
19 670.83

100 000.- 
70 000.-

5 205.42 
4 705.42

2 608.30 
2 108.30

10 000. -  
10 000.-

Passiva.
W aren-Konto:

Rückständige Zölle und Löhne . .
Konto pro Diverse Kamerun . . . .
A k tie n -K a p ita l-K o n to ................................
Konto-Korrent-Konto: Kreditoren 
Dividenden-Kto.: Noch nicht eingelöste Dividende

Gewinn . . .

M. , . Pf

940 299 97
41 424 73
41 792 83

101 039 37

30 000 —

500 —

1 032 98

500 —

201 362 50

86 773 05
864 582 35

2 000 —

2 311 307 78

Bank f.Handel u.Industrie
Bilanz per 31. Dezember 1909.

Aktiva.
Disponible Fonds:

1. Kasse, fremde Geldsorten 
und Coupons . . . .  
Wechsel und kurzfristige 
Schal zanweisungen des 
Reichsu.d.Bundesstaaten „ 
Guth.b. Banken u. Bankiers „ 
Reports u. Lombards

80 103 
9 922 

1 850 000 
220 314 

300 
150 667

45
88

17

28
78

G ew inn- und V erlu s t-K o n to  per 30.
2 311 307 

Septem ber 1909

Debet.
Vortrag des Saldos vom 1. Oktober 1908 . . •
Generalunkosten und Betriebsausgaben . . . .
A b s c h re ib u n g e n :

W a re n -K o n to ................................ 2 276.22
Immobilien- und Inventar-Konto

K a m e ru n .....................
Geschäftswert-Konto . .
Inventar-Konto Berlin .

„ „ Hamburg
Beteiligungs-Konto

19 670.83 
70 000.— 

4 705.42 
2 108.30 

10 000. —

Reingewinn

M.
98 650 

256 762

Pf
89
91

108 760 
150 667

77
28

614 841 85

K red it.
W a re n -K o n to ................................* • • • ' ■
Kommissions-Konto.......................... .....................
...............................................................
Kursdifferenzen-Konto..................................... ■
Vortrag des Kredit-Saldos per ult. September 1909
E f fe k te n -K o n to ............................................... .....

M. Pf 
604 969110 

7415 
7 015 

614 
175 

1 994

> 30

30
614 841185

2.
M. 37 470 401.98

140 929 678.69 
31 187 059.53 

122 747 148.95
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen
Eigene W e itp a p ie re ...............................................
Konsortia lbeteiligungen..........................................
Dauernde Beteilig, bei anderen Bankinstituten

und Bankfirmen ...............................................
Debitoren in laufender Rechnung:

1. Bedeckte K red ite . . . M. 232 098 933.79
2. Nicht bedeckte Kredite .__45 439 423.41
3 Aval-Kredite M. 19 295 097.39

Bankgebäude ..........................................................

M. Pf

Passiva.
A k tie n -K a p ita l..........................................................
R eserven.....................................................................
Kreditoren:

1. Kreditoren in lauf. Rechn. M. 369 332 827.57
2. Depositengelder . : . „ 93 565 358.51

Akzepte, Schecks und Avale:
1. Tratten und Schecks
2. A v a le ................................M. 19 295 097.39

Unerbobene Dividenden von fi filieren Terminen 
Reserve für die Mark-Noten der früheren Bank

für S ü d d e u ts c h la n d ...........................................
Regulierungskonto Filiale Hannover •
Talonsteuer-Reserve................................................
Gewinn- und Verlust-Konto: Gewinnsaldo . .

Gewinn- und Verlust-Konto pro 1909,

Soll.
Geschäfts-Unkosten:

Handlungsunkosten (einschl.der 
Tantiemen an den Vorstand 
und die Oberbeamten) . . M. 6 918 750.03

S te u e rn ..................................... » I  102 967.33
Gratifikationen an die Beamten 

(Weihnachten, Abschluss),
Ehrengaben an Beamte, Zu­
wendung an die Pensions­
kasse und für wohltätige 
Z w e c k e .......................... ..... >■ 1 6.12 2o5.55

132 334 289 15
7 925 928 92

41 598 157 53
43 986 946 15

31 508 609 80

277 538 357 20

12 099 302 21
746 991 590 96

M. P f
154 000 000 —

31 500 000 —

462 898 186 08

84 591 592 22

22 266 41

95 80C —
3 000 00C —

160 00C —
10 723 74(>25

746 991 59t 
19.

96

M. Pf

B e r l in ,  den 5. März 1910.
Afrikanische Kompanie A k tie n - G esellschaft:

Der Aufsichtsrat: . Der Vorstand:
von L ie b e rt. B lunck. H e in r. Lubcke. von Schkopp.

Die üebereinstimmung der vorstehenden Bilanz sowie des 
Gewinn- und Verlust-Kontos m it den nach den Grundsätzen 
«dnungsmässiger Buchführung geführten Handlungsbüchern der 
Gesellschaft sowie m it den Ergebnissen der m ir vorgelegten 
Bestandaufnahmen wird auf Grund der von m ir vorgenommenen 
Prüfung hierm it bescheinigt.

B e r l in ,  den 7. März 1910.
R. Ohm e, gerichtlicher Bucherrevisor.

Die Dividende per Geschäftsjahr 1908/09 gelangt vom 
K April 1910 m it 6% , d i.: 
f - d. AktienNo 1— 1250 (Gewinnanleilschein No. 3) m it je M.60 — 
f. d. Aktien No 1251 —1850 (Gewinnanteilsch.No.2) m. je „ 56.25 
bei der Geselischaftskasse Berlin W. 9, Potsdamerstr. 138, zur 
Auszahlung. I4081

B e r l in ,  den 31. März 1910. .
D er Vorstand der Afrikanischen Kom panie A .-ü .

Heinr. Lubcke. von Schkopp.

Abschreibung auf Immobilien und Mobilien . 
Einlage in die „Besondere Reserve“ . . .
Talonsteuer-Reserve..........................................
Gewinn-Saldo .....................................................

Verwendung des Gewinnes :
1. D ivid.pro 1909 von 6'/20/o M. 10 010 000.—
2. Tantieme des Aufsichlrats „ 269 500.—
3. Gewinn-Vortrag . . . »  444246.25

9 l
51

9 554 972 ' 
513 003 !

1 250 000 — 
160 000 — 

10 723 746125

Haben.
Zinsen, abzüglich der ge zah lten ..........................
Provisionen, abzüglich der gezahlten . •
Gewinne aus E f fe k te n ...........................................
Gewinne aus Finanzoperationen . . ■ ■ ■ ■
Gewinne aus dauernden Beteiligungen bei anderen

Bankinstituten und B a n k f irm e n .....................
V a lu ten -G ew inne .....................................................
Diverse Eingänge • ■ ...........................................
Gewinn-Vortrag von 1908 .....................................

3192]

22 201 722|67

M. Pf
6 717 111 61
6 811 872 02
3 126 231 36
2 469 166 72

1 741 123 58
882 213 17

12 924 86
441 079 35

22 201 722167



VIT

Berlinische Bodencnedit- Aktien - Gesellschaft.
Bilanz per 31. Dezember 1909.

B e r l i n , im März 1910.
Der Aufsichtsrat
Müller, Vorsitzender.

(3187)
Die Direktion
Georg Haberlend.

Aktiva.
An Kassa und Bankguthaben . . .

„ Hypotheken D e b ito ren .....................
„ noch zu vereinnahmende Zinsen

M 4 Jt
110 880 
605 250 

4 237

4

15

Passiva.
Per Aktien-Kapital.....................................

davon 25% eingezahlt . . . . 
„ Gesetzliche Reserve. . .
„ Kreditoren.....................................
„ Gewinn- und Verlust-Konto . .

M
2 000 000

4 M

500 000 
22 985 

102 709 
94 671

4

55
75
85

Gewi
720 367115 
nn- und 'Iferlust-Konto.

720 367 15

Debet. M 4 M 4 Kredit. M 4 M
An Geschäfts-Unkosten.......................... 7 108 25 Per Saldo aus 1908 ................................ 30 172 22

S te u e rn ............................................... 10 196 „ vereinnahmte Provision . . . . 52 264 36
„ Jahresreingewinn.......................... 94 671 85 » ,, Z in s e n ..................... 28 601 17

der zur Verfügung stehende Betrag „ nicht verbrauchte Provisionsreserve 938 35
wird wie folgt verteilt:

5% gesetzliche Reserve . . . . 3 225 _
Tantième an den Vorstand . . . 6 191 20

„  „  ., Aufsichtsrat . . 2 476 50
12% D iv id e n d e ............................... 60 000 —

Saldo-Vortrag pro 1910 . . . . 22 779 15
94 671 85

1 111 976¡10 111 976 10

Vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Konto habe ich geprüft und m it den ordnungsmässig geführten Büchern 
der Berlinischen Bodencredit-Aktiengesellschaft in üebereinslimmung gefunden.

B e r l i n ,  den 2. März 1910. R. Ohme, gerichtlicher Bücher-Revisor.

Norddeutsche Grund-Credit-Bank.
Bilanz.

A ktiva . m ; - Pf.
Kassa und Guthaben bei Bankhäusern . . . . 635 498 55
Darlehen auf W e r tp a p ie re ..................................... 1 669 270 55
W e c h s e l..................................................................... 164 076 80
W e rtp a p ie re ............................................................... 1 264 066 75
Debitoren in laufender R e c h n u n g .....................
Hypoth. abzügl. amortis. Beträge (davon z. Deckung

492 468 60

der Pfandbriefe bestimmt M. 84 373 278.27) 85 787 578 27
Fällige Hypoth.-Zinsen (rückständig M. 11 649.40) 816 203 65
Bankgebäude ............................................................... 248 473 90
I n v e n t a r ....................................................................
Wertpapiere des Beamten-Unterstützungsfonds

200 _

(Pfandbriefe der B a n k ) ..................................... 84 858 25
91 162 695 32

Passiva. M. Pf.
A k t ie n -K a p ita l.......................................................... 7 500 000 —

Reservefonds............................................................... 611 655 61
Spezia l-Reservefonds............................................... 314 980 79
Pfandbrief-Agio und Disagio-Vortrag . . . . 253 874 26
Beam ten-Unterstützungsfonds................................ 84 892 95
K r e d i t o r e n ............................................................... 442 070 22
4 %  Pfandbriefe (davon fällig M. 13 200.—) . . 68 018 900 —

33/4%  P fa n d b rie fe ..................................................... 1 987 500 — •

31/0%  P fan db rie fe ..................................................... 10 386 500 —

Fällige Pfandbriefe u. Hypotheken-Anteil-Scheine 675 —

Fällige und für 1909 anteilige Pfandbrief-Zinsen 724 452 80
Rückständige Dividenden 2 137 50
Zinsen- und P ro v is io n s -V o rtra g .......................... 161 297 05
T a lo n s te u e r-V o rtra g ............................................... 35 000 —

Gewinn- und Verlust-Konto . . . . . . . . 638 759 14
91 162 695 32

Die Dividende von 6 pCt. ist gegen Einlieferung der 
Dividendenscheine No. 40 der Aktien über 600 M. m it 36 M  
resp. No. 15 der Aktien über 1200 M. m it 72 M . von heute  
ab an unseren Kassen in  W e im a r und B erlin , sowie an 
den übrigen bekannten Zahlstellen zahlbar. [4075

W eim ar, den 30. März 1910.
Die D ire k tio n .

D e M x e i u g i s A  Bergwerks- und i t te n -  
ttn g e s e lls d ia ft in Bochum.

Betrifft Kündigung der 5%  Anleihe vom Jahre 1902.
AufGrund des §8 der Anleihebedingungen kündigen w ir hier­

m it die sämtlichen noch im Umlauf befindlich’ u Mk. 7 784000,— 
oder Fr. 9730000,— betragenden Schuldverschreibungen unserer 
m it 5% verzinslichen, hypothekarisch sichergestellten Anleihe 
vom 15. März 1902 zur Rückzahlung zum 1. Juli dieses Jahres.

Die Einlösung erfolgt vom 1. Juli d. J. ab gegen Aus­
lieferung der Stücke m it den noch nicht fälligen Ztnsscheinen 
und dem Erneuerungsschein ausser
bei unseren Gesellschaftskassen in Bochum und Differdingen, 

„ der Bank fü r Handel und Ind u strie  in B erlin  und 
D arm stad t,

„ deren Filialen in Düsseldorf, F ra n k fu rt a .M ., H a lle  a.S ., 
Hannover, M annheim , S te ttin ,S tras sb u rg  i. E is.,
u. deren Depositenkassen in F ra n k fu rt a O., Giessen, 
Leipzig  und Offenbach a. M ., ferner 

„ der Deutschen Bank, B erlin ,
„ der D irec tio n  der D isconto-G esellschaft, B erlin ,
„ der Dresdner Bank, B erlin ,
„ der N ationalbank fü r  Deutschland, B erlin ,
„ dem A. Schaaffhausen’schen B ankverein , B erlin  u. 

Köln,
„ der B reslauer D iscontobank, Breslau,
„ der Bergisch M ärkischen Bank, E lberfe ld ,
„ der Rheinischen Bank, Essen und M ü lh e lm -R u h r, 
„ der In te rn a tio n a len B a n k i.L u xem b u rg ,L u xe m b u rg s  
„ der Banque In te rn a tio n a le  de B ruxelles, Brüssel. 

Die Verzinsung der Schuldverschreibungen hört mit dem 
1. Juli d. J. auf.

Bochum, den 30. März 1910. 14080J
D e r Vorstand.

Knupe. Knepper.

Zoologischer Garten Berlin
Grossartigste Sehenswürdigkeit Berlins.

Reichste T ier - Sammlung des Kontinents. Originelle 
Prachtbauten der Tierhäuser. — Täglich Konzert.



Aktiva.

Berlinische Boden-Gesellschaft.
Bilanz per ult. Dezember 1909. Passiva.

An Kassa und verfügbares Gut­
haben ................................

* E f fe k te n .......................... .....
„ Immobilien und Konsortial-

B e te iligung..........................
abzüglich der darauf ge­
schuldeten Restkaufgelder 

Haus Charlottenstrasse Ecke 
Mohrenstrasse . ■ •

1 °/0 Abschreibung

abzüglich Hypothek 
» Hypotheken-Debitoren

abzüglich Hypotheken 
Kreditoren . . . .

» Diverse Debitoren . . .
» Mobilien, abgeschrieb. bis auf 
» Dubiose Forderungen, abge­

schrieben bis auf . . •

•lebet.

An Konto für Steuern . . . .  
» Haus Charlottenstrasse Ecke 

Mohrenstr., Abschreibung.
» K u rs v e r lu s t ..........................
» Unkosten-Konto.....................
» Jahresreingewinn . . • •

Der zur Verfügung stehende 
Betrag von M. 1 269 304.37 
wird wie folgt verte ilt: 

für die Spezialreserve zur 
event. späteren Bildung 
eines Pensionsfonds. . .
als Tantieme für den Auf­
sichtsrat 6 °/0 desjenigen 
Reingewinns, welcher nach 
Abzug von 4 °/o des Grund 
kapitals, sowie nach Abzuj 
sämtlicher Rücklagen un< 
des Vortrages verbleibt 
als Tantieme für den Vor-

sämtlicher Rücklagen 
des Vortrages verble 
den Reingewinn . .
100 °/0 Dividende

E rtra g  pro 1910

M. H. M. 5f.
Per A k tie n -K a p ita l.....................

M.

100 0003 840 634 A „ Gesetzliche Reserve . . .
2 493 562; 0 „ Delkrederefonds für Hypo-

150 000-thekenbesitz etc. . . .
5 176 772 30 „ Spezialreserve zur event.

späteren Bildung eines
160 6783 240 000 1 936 772! 30 Pensionsfijpds . . . .

„ Rückstellungen.....................
1 667 260 10 „ Diverse Kreditoren . . .

16 672(60 „ Jahresreingewinn . . . .

1 650 587 
1 000 0001

50
650 587 30

11 940 692 50

1 500 000 — 10 440 692 50
1 321 006 96

' 1 —

1 —

20 683 258 70
Gewinn- und V erlust-K onto .

M. Pf. M. Pf. M. Pf.
84 225 48 Per V o r t r a g ................................

Gewinn an Terrain-Verkäufen
16 672 60 „ Gewinn an Zinsen . . . .
17 29.1 80 33 966 40

119 425 94
1 269 304 37

10 000 —

70 35É 71

121 26 ir

1 000 00(> -
67 686 5'

1 269 30401"f
1 506 922 19

M. |Pf. 
1 000 000—

410 678 
100 754 

17 902 521 
1 269 304

38
95
37

20 683 258 70 

K re d it.

M. Pf.
46 692|78 

1 358 877 < 
101 351

92
49

1 506 922 19

B e r l i n ,  im  Februar 1910.
D er A ufsich tsrat. D ie D ire k tio n .

E u g e n ~ G u tm a n n , Vorsitzender. G e o rg  H a b e r l a n d  _ .
Vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Konto habe ich geprüft und m it den ordnuugsmassrg geführten 

Büchern der" Gesellschaft in Übereinstim m ung gefunden.
B e r l i n ,  den 4. Marz 1 MO. R O h m e ,  Gerichtlicher Bücherrevisor.

Martin Jacoby & Co.
Bankgeschäft) Berlin SW., Zimmerstr. 93. 
An- und Verkauf *on Effekten unter 

günstigsten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und fall.gen

Diwidendenscheinen. [3013
Konto - Korrent- und Depositen-Verkehr.

M. Marx & Co.
Foreign Bankers [3002]

(An- aid Varkaul van an der Londoner Mrae lahaadaltan Werl- 
papier*. — Auokunft kootontrof)

L o n d o n  E » C .  Telegraphic Addraaa:
g»0ham H.U.. Old Broad str«»> O ffarandoa. London.



Braunschweigische Kohlen »Bergwerke.
G ew inn- und V erlus t-K on to  per 3». Dezem ber 1909.B ilanz per 31. D ezem ber iq o q .

A k tiv a . M. PI Passiva. M. Pf
Kassa-Konto . 1005650¡82 Stam m -Priorit.-
Konto-Korr.-K . 614031 51 Aktien-Konto 5800000
Kaut.-Effekt.-K. 108167 13 Stamm- A kt.-K t. 450000 —
Effekten-Konto 14123831-- Obligation.-Kt. 2116500 _
Kt. d.Kohlenf.u. Agio-Kt. f. Ob-
Kohlenberechts. 2912000 — ligat.-R iickz. . 63495 —
Kt. der Schächte 125000 — Obligationen-
K t. d. Gruben- u. Zinsensch.- K t 46968 75
Wohngebäude 628801 _ Konto-Korr.-JL 674429 86

Abraum -Kt. 1 . 2 — Lohnungs-Kx . 87317 70
A braum -K t. I I . 382129 51 Reservef.-Kt. . ■ 625000 —
Mascbinen-Kt. . 990400 — Delkredére-Kt. ■ 50000 —
Konto Wege u. Konto Rücklage

Eisenbahnen . 1 — fü r  Acker-Ent-
Geräte-Konto . . 3 — schädig, e tc .. . 225000 —
Kt. d. Grundst. 300000 — Konto Rücklage
Seilbahn -Konto 80000 — Mir Unfallvers. 50000 —
Konto elektr. Unkost.-Kt. des

Zentrale . . . 823000 — Magdb. Braun-
H o lz lager-K t.. . 3 — kohlen-Syn-
M ate ria lien -K t.. 3 — dikats zu Mag-
Haldenkohl.-Kt. 5960 50 deburg, Rück-
B rike tfab riken- läge f. Syndik.-
Gebäude-Kt. . 769000 — Abrechnung

B rike tfab riken  - pro 1909 . . . . 100000 —
Masch.-Konto . 1140000 — Unkost.-Kt. des

K t. Anschluss- Braunkohlen-
gel.f.Brikett'ab. 800000 — B rik .-S ynd ik .

B rike tfab riken - zu Helmstedt,
Geräte-Konto . 1 — Rücklage fü r

Grundst.- Konto Syndikats-Ab-
fü r B riketfab. . 3000 — rechn. pro lv09 15000 —

B rike t-K onto  . . 123920 70 Beamten-Pens.-
Pferde-, Gesch.- u. Unterstütz.-

u. A u to m .-K t.. 1 — Fonds-Konto . 190000 —
Kt. d. allg. Mo- Arb.-Unterst.-
b ilie n  u. Geräte 1 — Fonds-Konto . 31000 —

Grundstücks- u. Gew.-u.Verl.-K. 1061747 86
Gebäude-Kto.
Helmstedt . . . 32000 —

Hypoth.-Konto . 41000 __
Kt. d. Grundst.
u. Geb. f. Anschi.
a.d. Schöningen-
Oscherslebener
Eisenbahn . . 10000 —

Konto Rücklage
fü r Wege- und
Strass.-Verleg.

[3191]

11586459! 17 115864591 17i

D ebet.

u. Kohlenberechts

Konto der Gruben 
u. Wohngebäude 

Mäschinen-Konto 
Geräte-Konto . . . 
Konto d. Grundst 
Seilbahn-Konto

Strassen-Verleg.

Briketfab.-Masch.- 
Konto ..................

Geräte-Konto fü r 
B rike tfabriken .

Pferde-, Geschirr- 
u  Autom obil-K t.

Beamt.-Pens.-u.Un- 
terst.-Fonds-Kt.

A rb  e ite run terst- 
Fonds-Konto . .

Betriebs-Konten : 
Betriebs-Ausgab.

übernom m .Briket
k o h le ....................

Handl. -Unkost.-Kt. 
Pferde- u. Gesch.- 
Unterhalt.-Konto 

Autom obil-Betr.- u. 
U nterhalt.-Konto . 

Obligat.-Zinsen-Kt. 
Unkost.-Kt. d. Mag­
deburger B raunk - 
Syndik. zu Magde 
bürg  : Unk. i. 1909, 
W ert- u. Mengen 
ausgleich pro 1908 

U pkost-Konto des 
B raunk.-B rike t- 
Syndik. zu Helm­
stedt: Unk. in  1909, 
W ert- u. Mengen- 
ausgl. pro 1908/09 

Effekten-Konto. . . 
Kaut.-Effekten - Kt. 
B ilanz-Konto . . . .

M. 1« M. Pt K red it. M. P
Saldo (Ge-

15389 13 w innüber-
34680 40 schuss aus 

1908) . . . 55729 5r
40000 — Einnahme a

107018 60 verfallenen
35237 50 Oblig.-Zins-
40000 — scheinen
18000 _ _ Nr. 647 per
65550 — 2./1. 1905 u 

1./7. 1905,
53537 28 Nr. 2707 per
45633 17 1./7 1905 . . 

Ausbeute
56 25

126773 • ’ der Ge­
werkschaft

20000 — „V ik to r ia “ 
bei Hötens-

3000 — - leben pro 
1909............ 104497 30

11000 615819 4:; Haldenkohl.-

28031 32
und B riket-

8523993 36
Interessen-

12751 36 40782 68 Konto. . . . 58516 72

6567692 62
156751 46

3244 61

16996 14
94455

119025 se

65477 54
580
220:

1061747: 86
8742793 20 8742793 20

Carl Neuburger Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Aktienkapital 5 Millionen Mark

Berlin W. 8, Französische Strasse 14
Inkasso von Wechseln und Checks

Versicherung v, Wertpapieren gegen Kursverlust bei der iusiosnn| 
Aufbewahrung von geschlossenen Depöts 

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Beschaffung und anterbrfitgmig von |>VPOtbeKetlgeldem

An- und Verkauf von Wertpapieren 
Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung 

Einlösung von Coupons 
Ausstellung von Checks und Kreditbriefen

[3004

Stahlkammer, £ 2 m £ £ !  I lörsen-Wuchen-Bericht
Bankgreschartllcîia A uskünfte  kostenlos a u f Grund sorgfä ltigster Inform ationen.

Verantwortlich für die Rubrik „Aus der Geschäftswelt“ und für den Inseratenteil: M. H a u s c h n e r  Berlin 
Druck von Pass & G ar le b  G. in. b. H., Berlin W. 57. niilr>\vsi.rnRfi« kr ’


